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Porträt 


Grammatik 
Filmseiten 
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Themer una AKTIVIT 


Leute heute 

Uber verschiedene Personen sprechen 

Gelebte Träume | f 

Einen Zeitungstext über Träume verstehen und über eigene Träume sprechen 
Grammatik: über Vergangenes sprechen 


In aller Freundschaft 
Über verschiedene Formen von Freundschaften sprechen und 
einen Radiobeitrag mit Aussagen zu Freundschaften verstehen 


Helden im Alltag 
Kurzmeldungen über Alltagshelden verstehen und einen Helden vorstellen 


Grammatik: Deklination der Adjektive 


Vom Glücklichsein 

Über Glückssymbole sprechen 

Hauptinformationen aus einem Text über eine Familie mit fünf Kindern 
zuordnen und den Text kurz zusammenfassen 

Jemandem schriftlich zur Geburt eines Kindes gratulieren 

Ein Interview mit einem Glücksforscher verstehen und über Glück diskutieren 


Anne-Sophie Mutter 
Rückschau 
Die Chefin 


Wohnwelten 


Porträt 


Grammatik 
Filmseiten 


s ER a INNERER 
Ther en und Aktiıvitaten 


Wohnwelten 
Test: Welcher „Wohn-Typ” sind Sie? 


Baumhaus = Traumhaus? 

Einen Zeitungstext über Baumhäuser verstehen und 
über Leben in der Natur sprechen 

Grammatik: Kausal-, Konzessiv- und Konsekutivsätze 


Ohne Dach 
Hauptinformationen aus einem Interview mit Obdachlosen notieren und 
über die Situation Obdachloser sprechen 


Eine Wohnung zum Wohlfühlen 

Einen Dialog über eine neue Wohnung hören und über eine Grafik 
zum Thema „Was brauchen Sie, um sich zu Hause wohl zu fühlen?” sprechen 
Grammatik: Komparativ und Superlativ 

Hotel Mama 

Über den Begriff „Nesthocker” sprechen 

Hauptinformationen aus einem Text über Nesthocker notieren 
Aussagen von drei Personen hören, die bei ihren Eltern wohnen 
Einem Freund in einem Brief Ratschläge geben 

Rollenspiel 

König Ludwig Il. 

Rückschau 

Hotel Mama 


Wie geht’s denn so? 
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Grammatik 
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Wie geht's denn so? 
Über Ratschläge für die Gesundheit sprechen 


Lach mal wieder 
Einen Sachtext über Lachyoga verstehen 
Grammatik: trennbare und untrennbare Verben 


Fast Food - Slow Food 

Informationen zur Slow-Food-Bewegung verstehen 

und eine Anfrage an Slow-Food schreiben 

Eine süße Versuchung ... 

Wissenswertes über Schokolade verstehen und über Süßigkeiten sprechen 
Grammatik: Plural der Substantive 

Bloß kein Stress! 

Über den eigenen Tagesablauf sprechen 

Einen Text über den Biorhythmus lesen und zusammenfassen 
Detailinformationen über den Biorhythmus aus einem Interview verstehen 
Ratschläge gegen Stress geben 

Einen Forumsbeitrag zum Thema Stress schreiben 

Lindt & Sprüngli 

Rückschau 

Alexander-Technik 


Freizeit und Unterhaltung 
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Freizeit und Unterhaltung 
Über Freizeitbeschäftigungen sprechen 


Spiel ohne Grenzen 
Ein Interview über das Spielen verstehen 
Grammatik: indirekte Fragesätze, Finalsätze 


Endlich Freizeit! 

Über Freizeitaktivitäten in Österreich anhand einer Grafik sprechen 
und ein Interview mit mehreren Personen über die Rolle der Medien 
bei der Freizeitgestaltung verstehen 


Abenteuer im Paradies 

Den Beginn einer Abenteuergeschichte lesen und ein Ende zu der 
Geschichte schreiben 

Grammatik: Verben und Ergänzungen 

Freizeit in Zürich 

Vorschläge aus einem persönlichen Brief notieren 

Eine Filmbesprechung nach einer Textvorlage verfassen 

Ein Theaterstück anhand von zwei Kritiken auswählen und andere zu einem 
Theaterbesuch überreden 

Den Handlungsverlauf einer Kurzgeschichte bei einer Lesung verstehen 
Doris Dörrie 

Rückschau 

Fußball, Fans und Leidenschaften 
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Berufsbilder 
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Alles will gelernt sein 

Über Lernorte sprechen 

Lebenslanges Lernen 

Über die Inhalte verschiedener Kurse sprechen und in einem Interview 
die Gründe für den Besuch von Volkshochschulkursen verstehen 
Grammatik: Infinitiv mit oder ohne zu 

Besser lernen mit Computern? 

Argumente in Stellungnahmen von Medienexperten verstehen 

und selbst eine Stellungnahme schreiben 

Können kann man lernen 

Ein Lied hören und Ratschläge bei Prüfungsangst geben 

Grammatik: Modalverben 

Lernen und Behalten 

Eine Denkaufgabe lösen und einen Radiobeitrag zum Thema 
„Gedächtnistraining” verstehen 

Aus einem Text Tipps für das Wörterlernen herausarbeiten 

Über eigene Probleme beim Deutschlernen sprechen und Ratschläge geben 
Einen Kursratgeber zum Thema „Deutsch lernen” schreiben 


Johann Heinrich Pestalozzi 
Rückschau 
Projekt: Eule 


Als FR Be a | A Alan = es e 
hemen und Aktivitäten 


Berufsbilder 
Erfahrungsberichte hören und über eigene Job- und Berufserfahrungen berichten 


Wünsche an den Beruf 

Eine Grafik zum Thema „Wünsche an den zukünftigen Beruf” beschreiben 
und aus einer Straßenumfrage Informationen zum Berufsleben notieren 
Grammatik: Zukünftiges und Vermutungen ausdrücken (Futur I und Präsens) 


Ideen gesucht 
Ungewöhnliche Jobideen beschreiben 
Eine Geschäftsidee planen und einen Aushang schreiben 


Darauf kommt’s an 

Tipps für Bewerbungen von Personalchefs lesen und über 
Bewerbungen im eigenen Heimatland sprechen 

Grammatik: Verben mit Präpositionen und Pronominaladverbien 


Mehr als ein Beruf 

Vermutungen über berufliche Tätigkeiten anstellen 

Zwei Berufsporträts lesen und vergleichen 

Berufliche Stationen einer Tauchlehrerin in einem Interview verstehen 
Einen Chatbeitrag schreiben 


Aenne Burda 
Rückschau 
Servicewüste Deutschland 


Für immer und ewig 
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Für immer und ewig 
Eine Bildergeschichte oder Dialoge zu einer Bildergeschichte schreiben 


Lebensformen 

Über verschiedene Lebensformen sprechen und Notizen zu einem Radiobeitrag 
über Familien nach einer Scheidung machen 

Grammatik: reflexive Verben 

Partnerglück im Internet 


Positive und negative Aspekte der Kontaktsuche per Internet notieren 
und einen Leserbrief zu einem Artikel über die Partnersuche im Internet schreiben 


Die große Liebe 

Die Besonderheiten von drei Paaren vergleichen 

Grammatik: Relativpronomen 

Eine seltsame Geschichte 

Einen Auszug aus dem Roman „Mein Name sei Gantenbein” von Max Frisch lesen 
Über die Probleme der Hauptfigur sprechen und Vermutungen über 

den Fortgang und das Ende der Geschichte anstellen 

Das Ende der Geschichte lesen und die Eindrücke darüber einem Freund / 


einer Freundin schriftlich mitteilen 

Max Frisch 

Rückschau 

Beim Geld hört die Liebe auf: Streit ums Haushaltsgeld 


Kaufen, kaufen, kaufen 


Porträt 


Grammatik 
Filmseiten 
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Themen und Aktivitäten 


Kaufen, kaufen, kaufen 


Dialoge zu Szenen im Supermarkt spielen und ein Lied von Christina Stürmer hören 


Dinge, die die Welt (nicht) braucht 

Produktbeschreibungen lesen und zuordnen und ein Produkt, auf das man 
nicht verzichten will, präsentieren 

Grammatik: lokale Präpositionen und Wechselpräpositionen 


Konsum heute 

Eine Gesprächsrunde über das Konsumverhalten in unserer Gesellschaft 
verstehen und das eigene Konsumverhalten beschreiben 

Die Reklamation 

Ein Reklamations-Telefonat verstehen und eine Beschwerde-E-Mail schreiben 
Grammatik: Konjunktiv II 

Kauf mich! 

Einen Text über Werbung in thematische Absätze gliedern und 
Abschnitts-Überschriften formulieren 

Eine erfolgreiche Werbung im eigenen Land vorstellen 

und über Werbeplakate sprechen 

Radiowerbungen hören und zuordnen 

Eine Werbeanzeige oder einen Radiospot entwerfen 


BILLA - Österreichs größter Supermarkt 
Rückschau 
Kaufen, kaufen, kaufen 
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Endlich Urlaub 
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Grammatik 
Filmseiten 
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Themen und Aktivitäten 


Endlich Urlaub 
Test: Welcher Reisetyp sind Sie? 


Organisiertes Reisen 

Einen Text über den Tourismus-Pionier Thomas Cook lesen 
und über eigene Reiseerfahrungen berichten 

Grammatik: Temporalsätze 


Urlaub mal anders 
Informationen beim Hören eines Interviews notieren 
und über Urlaub im Workcamp diskutieren 


Der schöne Schein trügt ... 

Einen Ratgeber zum Thema „Reiseprospekte richtig verstehen” lesen 
und sich über Reisemängel beschweren 

Grammatik: temporale Präpositionen 


Eine Reise nach Hamburg 

Einen Text aus einem Reiseführer lesen 
Eine telefonische Hotelbuchung verstehen 
Informationen über die Stadt erfragen 
Einen Kurztext über eine Stadt schreiben 
Alexander von Humboldt 

Rückschau 


Erfurt 


Natürlich Natur! 


Auftakt 
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Themen und Aktivitäten 


Natürlich Natur! 
Fragen beantworten und einfache Sachverhalte erklären 


Umweltproblem Single 

Wichtige Informationen aus einem Text über Singles und 
Umweltprobleme verstehen 

Grammatik: Passiv 


Tierisches Stadtleben 
Notizen zu einem Interview über Wildtiere in der Stadt machen 
und eine Talkshow zum Thema „Tiere in der Stadt” spielen 


Projekt Umwelt 

Informationen aus Berichten über Umweltprojekte notieren 
und selbst ein Projekt recherchieren und beschreiben 
Grammatik: Passiversatzformen 


Kostbares Nass 
Die wichtigsten Informationen in einem Vortrag zum Thema Wasser verstehen 
Einen Kurzvortrag halten 


Elisabeth Mann Borgese 

Rückschau 

Wildtiere in Berlin 

Redemittel, Grammatik, Auswertungen Kap. 2, 9, Porträtseite 


A: Ich bin in einer 
Kleinstadt in 
Norddeutschland 
aufgewachsen. 
Dann habe ich viele Jahre in Herne gelebt 
und gearbeitet. Vor zwei Jahren bin ich 
wegen einer neuen Stelle nach Wien 
gekommen. Ich wohne in einem 
Appartementkomplex mit lauter kleinen 
Single-Wohnungen. Vielleicht ... 


C: Im Winter 
gehe ich am 
liebsten zum 
Skilaufen und 
im Sommer 
manchmal wandern. Aber eigentlich ist Fußball 
meine große Leidenschaft. Ich gehe ziemlich oft 
ins Stadion, wenn mein Verein spielt. Meine 
Freunde beschweren sich zwar manchmal, wenn 
ich am Wochenende schon wieder unterwegs 
bin, aber so langsam werden auch sie zu 


Sie lernen 


Einen Text über Lebensträume 


B: Ich bin seit 
drei Jahren ge- 
schieden und 
alleinerziehende 
Mutter einer kleinen Tochter. 
Sie heift Klara und ist vier Jahre 
alt. Manchmal ... 


Borussia-Fans. Wenn ... 


verschiedener Personen verstehen. ........ Modul 1 
Einen Radiobeitrag über Freundschaft 

VERSTENEN > RA ee Modul 2 
Einen kurzen Text über einen Alltagshelden 

SCOTEIDEN EEE N rn 2 ae" Modul 3 
Über Glück diskutieren. ........2.2....... Modul 4 
In einer E-Mail Freude ausdrücken 

Nara tÚ Eren as My 0 ae Modul 4 
Grammatik 

Über Vergangenes sprechen ............ Modul 1 
Deklination der Adjektive........... .... Modul 3 


HN: Wortschatz 


D: Meine Muttersprache 
ist eigentlich italienisch. 
Allerdings bin ich schon 
als Kind nach Stuttgart ge- 
zogen und spreche deshalb 
auch fließend deutsch. 

Es ist schön, sich ın zweı 
Sprachen zu Hause zu fühlen. In 
welcher Sprache ich träume, weiß 
ich gar nicht so richtig. Ich glaube, 
das wechselt. Und ... 


E: Nach der Schule habe ich eine Ausbildung als Schorn- 
steinfeger gemacht. Zurzeit arbeite ich in einem kleinen 

Betrieb. Die Arbeit finde ich super. Die meisten Leute 

freuen sich, mich zu sehen, weil sie 

immer noch glauben, dass ein Schorn- F: Ich bin Berlinerin, 


steinfeger Glück bringt. Aber ... ganz klar. Hier leben 


Menschen aus allen Ecken der Welt und das lässt 
alle Lebensstile zu. Hier fühle ich mich einfach 
wohl, das ist meine Heimat. Wenn ich woanders 
bin, vermisse ich Berlin immer. Aber ... 


1a Lesen Sie die Kurztexte. Über welche Themen sprechen die Leute? Notieren Sie. 


A: Wohnsituation De}; 


b Arbeiten Sie in Gruppen. Jede Gruppe wählt einen Text aus, schreibt ihn zu Ende und stellt 
„ihre Person” vor. 


2 Stellen Sie sich vor. Sagen Sie zu jedem Thema einige Sätze über sich selbst. 


Gelebte Traume 


' TRAUME NICHT DEIN LEBEN 
NIEN TRAUM! 


| a | 
- I Bi: DEI 


Was bedeutet dieser Spruch? 
Diskutieren Sie: Ist das möglich? 


2 Sehen Sie sich die Fotos an. Um welche Träume könnte es sich hier handeln? 
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Lesen Sie den Text und erstellen Sie für die drei Personen ein Raster wie auf der nächsten 
Seite. Arbeiten Sie zu dritt und notieren Sie Stichpunkte. 


Gelebte Träume 


Der eine hat einen großen Traum, der nächs- 
te vielleicht mehrere kleine. Die Träume der 
Menschen sind so unterschiedlich wie die Men- 
schen selbst. Manche sind realistisch und man- 
che scheinen vielleicht völlig unerreichbar. Es 
gibt Menschen, die geben trotzdem nicht auf. 
Und plötzlich ist der Lebenstraum ganz nah ... 


Erfolgreich sein als Sängerin, einmal die Nummer 


eins in den Charts und das eigene Video auf MIV 


laufen sehen — davon träumte die 27-jährige Paula 
Wieland schon als Ieenager. Sie nahm Gesangs- und 
Janzunterricht und vor ein paar Jahren sah es aus, als 
würde sich ihr "Iraum auch erfüllen. Paula gewann 
einen lalentwettbewerb und war aufeinmal berühmt. 


; Sie nahm eine CD auf und galt als neuer Star am 


deutschen Pophimmel. Doch der Anfangseuphorie 
folgte bald die Ernüchterung: Die zweite CD ver- 
kaufte sich nur noch mäßig und auch ihre Auftritte 
wurden immer weniger. Heute verdient Paula ihren 
Lebensunterhalt in einem Coffee Shop. „Meinen 
Traum habe ich aber trotzdem noch nicht aufgege- 
ben. Ich versuche es einfach weiter“, sagt sie. 


Der 44-jährige Georg Schröder wuchs in einem 
kleinen Dorf bei Innsbruck auf. Seine Eltern wollten 
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aus ihm einen Lehrer machen — doch er träumte von 
der großjen weiten Welt. Nach dem Abitur studierte 
er zunächst Geschichte und Völkerkunde. Dann be- 
gann er mit seinen Expeditionen und verwirklichte 
seinen Iraum, die Wüsten dieser Erde kennenzu- 
lernen. „Ich habe viele Landschaften ‚ausprobiert‘. 
Aber es war die Wüste, die mich vom ersten Schritt 
an gefangen genommen hat“, berichtet Schröder, der 
heute als Experte für Abenteuer und Grenzerfah- 
rungen gilt. 


Dirigent an der Oper — das wollte Hans Köttner 
immer werden. Nachdem seine Eltern ihm eın 
Musikstudiumnichterlaubthatten, lernte er Konditor 
und wurde später Feuerwehrmann, Sanitäter und 
Sicherheitsberater. „Keiner dieser Berute hat mich je 
wirklich ausgefüllt. Meine Liebe hat einfach immer 
der Musik gehört und die Welt der Oper hat mich seit 
frühester Jugend fasziniert“, sagt er. Doch sıe war für 
ihn nur sehr selten erreichbar: Nur ein paar Mal ım 


Jahr konnte er sich Karten für eine erstklassige 


Opernaufführung leisten. So kam es, dass Hans 
Köttner heute im Rentenalter wieder arbeitet und 
endlich seinen Traum auslebt: Er ist Platzanweiser an 
der Staatsoper und rundum glücklich. 


ı Em 


Paula Sie nahm Gesangs- 
und Tanzunterricht 


b Jeder stellt anhand der Stichpunkte eine Person vor. 


c Welche Person finden Sie am interessantesten? Warum? Ü 1 


4a Mit den folgenden Zeitformen kann man vergangenes Geschehen ausdrücken. Notieren Sie 
zu jeder Zeitform jeweils einen Beispielsatz aus dem Text. 


nn 
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b Wann verwendet man welche Zeitform? Ergänzen Sie. 


\ / 
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3. Von einem Ereignis berichten, das vor einem anderen Ere 
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> Was ist Ihr großer Traum? Welchen Traum 
haben Sie sich schon erfüllt? Sprechen Sie zu 
zweit und berichten Sie dem Kurs anschlie- 
Bend über den Traum Ihres Partners / Ihrer 
Partnerin. 


Ismail hat schon als Kind davon geträumt, einmal 
nach Nepal zu reisen. Er wollte schon immer... Vor 
zwei Jahren ... 

Rita wollte unbedingt ... Nachdem sie ihre 
Ausbildung beendet hatte, ... 


1 


In aller Freundschaftt______ = 


1a Was denken Sie? Diskutieren Sie folgende Aussagen. 


„Freundschaften sind in allen Kulturen gleich.“ 


„Eine Freundschaft 
mit zwanzig ist anders 
als eine Freundschaft 
mit vierzig.“ 


„Heutzutage ist unser Leben so 
stressig, dass man Freundschaften 
kaum noch pflegen kann.“ 


„Gute Freunde erkennt man in schwierigen Zeiten.“ 


Meiner Meinung nach ist das falsch, denn ... 
Ich sehe das ganz anders. Wenn man zum Beispiel ..., 
»U1 Ich denke, das ist richtig. Damals, als ich im Krankenhaus lag, hat ... 


b Welche Eigenschaften sind Ihnen bei einem Freund / einer Freundin wichtig? Kreuzen Sie an 
und begründen Sie. 


# zuverlässig [_] witzig [_] gebildet [_] ehrgèizig 
[_] unternehmungslustig C] ehrlich [_Fgroßzügig [_] sportlich 
[_] verschwiegen [_] hilfsbereit | | offen [_] höflich 
u verantwortungsbewusst C] tolerant 


Für mich ist es wichtig, dass meine Freunde zuverlässig sind und ich mich immer auf sie verlassen kann, 
»U2 auch in schwierigen Situationen. 


2a Es gibt verschiedene Ausdrücke für Freundschaft, die die unterschiedliche Intensität der 
Beziehung beschreiben. Ordnen Sie die Ausdrücke auf der Skala ein. 


der-besteFretind - der entfernte Bekannte - der enge Freund - der gute Bekannte - der gute Freund 


Freund der dicke Freund / Busenfreund / 
der beste Freund 
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b Welche Unterscheidungen gibt es in Ihrer Muttersprache? 


3a Hören Sie den ersten Abschnitt eines Radiobeitrags. In welcher Reihenfolge wird über die 
La folgenden Aspekte gesprochen? Nummerieren Sie. 


F] Freunde für bestimmte Aktivitäten 
[C] Warum Freunde wichtig sind 
C] Trend: Lebensabschnittsfreund 


C] Ausdrücke für freundschaftliche Beziehungen im Deutschen 
b Was ist ein „Lebensabschnittsfreund”? Sprechen Sie über Ihre Erfahrungen. 


aD c Im zweiten Abschnitt sprechen drei Personen über Freundschaft. 


Monika: Sind die Aussagen richtig oder falsch? Kreuzen Sie an. 
1. Monika hat ihre beste Freundin in der Ausbildung kennengelernt. 
2. Mit ihrer besten Freundin kann Monika über alles sprechen. 


3. Monika und Sabine treffen sich oft und verbringen viel Zeit zusammen. 


BWEZBEEE 
Bee S 


4. In einer guten Freundschaft sollte man nicht streiten. 


Bernd: Beantworten Sie die Fragen. 


5. Wo hat Bernd seine drei engsten Freunde kennengelernt? 
6. Warum sollten Freunde gemeinsame Hobbys haben? 
7. Was ist für ihn das Wichtigste in einer Freundschaft? 


Julia: Notieren Sie die passenden Substantive. 


8. Für Julia sind in einer Freundschaft _Respekt | und 


besonders wichtig. 


d Hören Sie den zweiten Abschnitt noch einmal. Notieren Sie Stichpunkte und fassen Sie dann 
die Aussagen der drei Personen mündlich zusammen. 


Monika 
Sabine: arundschule 
Ausbildung: verschiedene Städte > wenig Kontakt; jetzt: gleicher Ort > sehen sich oft... 


4 Bilden Sie Gruppen und diskutieren Sie: 


- Was ist in einer Freundschaft am wichtigsten? 
- Welche Rolle spielt Freundschaft heutzutage? 
- Liebe - Freundschaft - Familie — Beruf: Was steht für Sie an erster Stelle und warum? 


Am Ende informiert jede Gruppe die anderen über ihre Ergebnisse. »U3 


T > Suchen Sie Sprichwörter, Redewendungen oder Reime, die mit dem Thema „Freundschaft“ 
zu tun haben und erklären Sie sie im Kurs. 


Helden im Alltag — 


enschen? Schreiben Sie die Nummern zu den Fotos. 


Sie diese M | | 
a eresa, 3 Marie Curie, 4 Martın Luther King 


1 Jurij Gagarin, 2 Mutter Th 


b Warum werden diese Persönlichkeiten als Helden bezeichnet? Finden Sie Gründe. 
Die Stichpunkte helfen. 


erster Mann im Weltraum - half den Ärmsten der Armen - kämpfte gegen den Rassismus - bekam 
1911 den Nobelpreis für Chemie - setzte sich für die Gleichstellung der Schwarzen ein - entdeck- 
te radioaktive Elemente - kümmerte sich in den Armenvierteln um Leprakranke - umkreiste in 


89 Minuten einmal die Erde - ... 


c Kennen Sie andere Personen, die man als Helden bezeichnen könnte? 


€? 2a Hören Sie im Radio einen Programmhinweis. Notieren Sie. 
1.7 
Um welches Thema geht es in der Sendung? 


Was können die Zuschauer tun? 


b Lesen Sie die Texte. Warum sind diese Menschen Helden im Alltag? 


Thomas Herrmann (35) und Olaf Ludwig 
(37) aus Potsdam retteten im Oktober 
vergangenen Jahres eine Mutter mit 
ihrem Kind vor dem Ertrinken. Annemarie 
Lehmann (29) stürzte bei Ratzdorf (Bran- 
denburg) mit ihrem Auto in die Oder. Auf 
dem Rücksitz saß ihre Tochter Laura. 
Beide Männer sprangen sofort ins Wasser. 


In letzter Minute gelang es ihnen, Mutter 
und Kind zu befreien. 


lesen | Grammatik 


Johannes Bernhard (51) ist einer der Ein- 
wohner von Weilburg (Hochtaunuskreis), die . 


nach Feierabend unter großem Kraftauf- 

wand das Haus eines Rollstuhlfahrers be- a 
hindertengerecht umbauten. Viele freiwillige 

Helfer sorgten dafür, dass der gelähmte nr 


Mann nach seinem Unfall ins Alltagsleben 
zurückkehren kann. 


ke 
win 

a 
Pr 


c Welchen der Helden würden Sie mit dem Preis auszeichnen? Begründen Sie. 


3a Setzen Sie die Adjektive in den folgenden Text ein. 


kleinen hinteren neuen tiefen hilfsberette mutigen eiskalte schweren alte Junge 


Thomas Herrmann und Olaf Ludwig, zwei (1) _hilfsbereite Männer, retteten im Oktober ver- 


| 
K 


gangenen Jahres eine (2) Mutter mit ihrem (3) Kind vor dem Ertrinken. 


Annemarie Lehmann stürzte mit ihrem (4) Auto in einen (5) Fluss. 
Auf dem (6) Sitz saß die acht Monate (7) Tochter Laura. Die (8) 

Männer sprangen sofort ins (9) Wasser. In letzter Minute gelang es 
ihnen, Mutter und Kind zu befreien. Diesen (10) Unfall wird die Mutter wohl nicht 
vergessen. 


b Lesen Sie den Text laut. Vergleichen Sie diesen Text mit dem ersten Text aus Aufgabe 2b. 
Was ist anders? 


4 Deklination der Adjektive. Erstellen Sie eine Tabelle und notieren Sie Beispiele aus den Texten. 


bestimmter Artikel + Adjektiv die acht Monate alte Tochter, ... 
+ Substantiv 


 unbestimmter Artikel + Adjektiv eine [unge Mutter, ... 
+ Substantiv 


Nullartikel + Adjektiv + Substantiv vergangenen Jahres, ... 


sa Kennen Sie persönlich einen Menschen, den man als Helden/Heldin bezeichnen kann? 
Schreiben Sie einen kurzen Text über Ihren Helden / Ihre Heldin: Was ist passiert? Wie habe 
sich die Personen verhalten? Tipp: Adjektive machen den Text interessanter. 


Die achtjährige Pia Knill rettete einen Rentner vor dem Erfrieren. Der Kerzkranke Mann war ... 


b Hängen Sie die Texte in Ihrem Kurs aus. Stimmen Sie dann ab, welche Person in Ihrem Kurs 
der Held des Alltags ist. 


n 


LS 


schreiben EL tee 


> U 1-3 


»U4 


1a Was sind für Sie Glückssymbole? Wählen Sie aus. 


schwarze Katze 


Schornsteinfeger 


b Welche Symbole, Zahlen oder Buchstaben sind in Ihrem Land Glückssymbole? 


2a Was gehört für Sie zum Glück? Wählen Sie fünf Begriffe aus dem Kasten aus. Welche Wörter 
würden Sie noch ergänzen? 


Reichtum Harmonie Gesundheit Auto 


Arbeit Freunde Haus 
Naturgenuss Schönheit 


Lottogewinn Familie Karriere Liebe Frieden 


Freiheit Hobbies Freude Entspannung Erfolg Ruhe 


b Begründen Sie Ihre Auswahl und vergleichen Sie im Kurs. 


Am wichtigsten ist für mich Gesundheit. Was nützt mir Geld, wenn ich krank bin? 
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Fertigkeitstraining 


hören | lesen | sprechen | schreiben 


3a Familie Behrens hat fünf Kinder. Was, glauben Sie, bedeutet für diese Familie Glück? 


Man muss etwas tun für sein Glück. 
Familie Behrens berichtet 


ı Wir haben fünf Kinder. Drei davon kamen 
auf einen Streich. Als wir erfuhren, dass wır 
Drillinge bekommen würden, waren wir über- 
glücklich. Von Anfang an haben wir positiv 

; gedacht. „Ach du lieber Gott, wie soll das wer- 
den!“ - solche Gedanken kamen uns nicht in 
den Sinn. Gespannt und erwartungsvoll waren 
wir, haben viel überlegt und geplant, auch alles 
dafür getan, dass die Schwangerschaft gut ver- 

o lief. Als die drei dann gesund und munter auf 
die Welt kamen, waren wir überglücklich. 


Doch man muss sich nichts vormachen: 

Das Leben mit fünf kleinen Kindern ist enorm 
anstrengend. Wir schlafen nur selten eine 

ıs Nacht durch. Morgens um sechs beginnt der 
Stress und abends um acht endet er. Die drei 
Kleinen sind jetzt fast drei Jahre alt und sehr 
mobil. Man muss ständig alle im Blick haben. 
Dazwischen Anna, unsere fünfjährige Iochter 

» und Hannes, unser achtjähriger Sohn. Beide 
wollen auch zu ihrem Recht kommen. Es war 
sehr schwierig, Hilfe von außen zu erhalten. 
Als Familie mit fünf Kindern haben wir schon 


jede Menge Absagen von Haushaltshilfen und 
2» Au-pair-Mädchen bekommen. Wir sind sozu- 

sagen unvermittelbar. Zum Glück greifen uns 

beide Grofßjmütter kräftig unter die Arme. 


Das Glück fällt nicht vom Himmel. Man 
muss schon einiges dafür tun. Für uns heißt 
das auch, die eigenen Wünsche eine Zeit lang 
zurückzustellen. So ist es für uns zurzeit kaum 
möglich, abends zusammen wegzugehen. Nur 
weil wir das akzeptiert haben und dem Ver- 
gnügen nicht hinterherweinen, geht es uns 
3s gut. Wenn uns aber doch mal eine kurze 
Auszeit gegönnt wird, können wir sie umso 
mehr geniefjen. Neulich sind wir nach Berlin 
gefahren. Ganz ohne Kinder, nur zu zweit. 
Dort waren wir in einem Musical und haben 
Freunde besucht. Es war fast so wie früher. 
Nein, besser. Weil es etwas Besonderes war. 
Man muss solche Glücksmomente genießen. 
Die gibt es natürlich auch mit Kindern. Wenn 
die Kleinen zufrieden vor sıch hinspielen oder 
a im Rudel spazieren gehen, dann sind wir 

Eltern besonders stolz. 


aX 


© 


4 


— 


Em 


b Lesen Sie den Text. Unterstreichen Sie die Ausdrücke 1-5 im Text und ordnen Sie die passen- 


den Erklärungen a-e zu. 

1 _ jemandem / sich eine Auszeit gönnen a keine Zusage bekommen können 
2 ___ jemandem unter die Arme greifen b jemandem behilflich sein, helfen 
3 ___ etwas fällt nicht vom Himmel c gleichzeitig, auf einmal 

4 ___ unvermittelbar sein d etwas ist nicht ohne Mühe zu erreichen 
5 


auf einen Streich e sich Freizeit nehmen, Pause machen 


c In welcher Reihenfolge werden im Text die Hauptinformationen genannt? 
___ anstrengendes Leben, kein Schlaf _ .nurmanchmal eine Auszeit 
Hilfe der Großmütter _1 große Vorfreude: Drillinge 


___ alle Babys gesund und munter — keine Haushaltshilfe und kein Au-pair-Mädchen 


d Formulieren Sie die Stichpunkte aus 3c zu Sätzen aus. > U 1-3 


PY 


Vom Glücklichsein _— —  — —  — 


ht es? 
Aa Sie haben eine Karte von guten Freunden bekommen. Worum ge 


Ab sofort haben wir kürzere Nächte und weniger 
Freizeit, aber 3790 g mehr Glück! 


worte und Zahlen können kaum ausdrücken, wie glücklich wir 

sind! Aber für alle, die es interessiert, gibt es hier trotzdem En 
die üblichen Eckdaten: Wir waren etwa 13 Stunden im Kreißsaal, "EO 
die Geburt verlief weitgehend normal. Uns dreien geht es gut. 

Unsere Eva war bei der Geburt 54 cm lang und wog 3790 9. 


Die glücklichen, ubermudeten Eltern 
Susanne und Heiner 


b Sie wollen Ihren Freunden zur Geburt des Kindes gratulieren. Dabei helfen Ihnen die 
Redemittel. Ordnen Sie die Redemittel in die Tabelle ein und sammeln Sie weitere im Kurs. 


Ich bin sehr froh, dass ... / Herzlichen Glückwunsch! / Ich freue mich sehr/riesig für Euch. / Alles 
erdenklich Gute! / Ich möchte Euch zur Geburt Eures Sohnes / Eurer Tochter beglückwünschen. / | 
Das ist eine tolle Nachricht! / Ich wünsche Eurem Kind viel Glück. / Es freut mich, dass ... / Ich | 
schicke Euch die allerbesten Wünsche. / ... 


gute Wünsche aussprechen / gratulieren Freude ausdrücken 


c Schicken Sie Ihren Freunden eine Antwort-E-Mail. Schreiben Sie etwas zu den folgenden 
Punkten. Überlegen Sie sich dabei eine passende Reihenfolge der Punkte. 


= Mt Sie, wann Sie Ihre Freunde besuchen können. 
- Bedanken Sie sich für die Nachricht und be lückwünschen Sie di 
- Erkundigen Sie sich nach dem Baby. 5 TERN 
>»U4 - Fragen Sie die Eltern, was Sie dem Kind als Geschenk kaufen können. 
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1 EEE 


Fertigkeitstraining 


hören | lesen | sprechen | schreiben 


I 


© 5a Sie hören ein Interview mit Prof. Weinberger zum Thema „Glück”. Hören Sie das Interview 


1 zunächst einmal ganz und entscheiden Sie, ob die Aussagen richtig oder falsch sind. 
r f 
1. Herr Weinberger hilft bei Entscheidungen in persönlichen Lebenstragen. T 
2. Die Weltdatenbank des Glücks wurde in Amerika eingerichtet. [| 0 
3, Das Alter der Leute ist bei der Berechnung des Glücksfaktors wichtig. Ba, vn 13 
4. Wohlstand ist das Wichtigste, um glücklich zu sein. e A] 
5, Im Alter ist man nicht so glücklich wie in der Jugend. Bee ww 
b Hören Sie das Interview noch einmal. Ergänzen Sie die Tabelle. 
Platz 1 Malta, ... 
Platz 2 
Platz 3 Luxemburg, ... 
Platz 4 
Platz 5 Neuseeland, ... 
Platz 6 Großbritannien, El Salvador 
Platz 7 Österreich, Brasilien 
Platz 8 Italien, Singapur, Chile 
Platz 9 Mexiko, Venezuela, Dom. Republik, Argentinien 
Platz 10 Tschechien, Portugal, Israel, Uruguay ÜS 


6a Lesen Sie die Redemittel und ordnen Sie die Überschriften zu. 


widersprechen - zweifeln - Meinung äußern - zustimmen 


1. ed 

Ich bin der Meinung/Ansicht, dass ... Der Meinung bin ich auch. 

Ich stehe auf dem Standpunkt, dass ... Ich bin ganz deiner/Ihrer Meinung. 

Ich denke/meine/glaube/finde, dass ... Das stimmt. / Das ist richtig. / Ja, genau. 
Ich bin davon überzeugt, dass ... Da hast du / haben Sie völlig recht. 


3; 4. 
Das stimmt meiner Meinung nach nicht. Also, ich weiß nicht ... 
Das ist nicht richtig. | Ich habe da so meine Zweifel. 


Ich sehe das anders. Ob das wirklich so ist ... 


Da muss ich dir/Ihnen aber widersprechen. Stimmt das wirklich? 


b Diskutieren Sie in Gruppen. Beziehen Sie auch die Ergebnisse der Umfrage ein. 


- Welche Voraussetzungen müssen erfüllt sein, damit man glücklich leben kann? 
- Was ist für die Menschen in Ihrem Land am wichtigsten, um glücklich zu sein? 
- In welchem Land wären Sie am glücklichsten? 


Porrträtt___ IM 07 


An ne-Sophie M utter (* 29. Juni 1963) 


Weltberühmte Violinistin 


Nur wenige Künstlerinnen haben einen ähnlich 
nachhaltigen Einfluss auf die klassische Musikszene 
ausgeübt wie Anne-Sophie M utter. Sie wusste schon 
als Kind, was sie wollte, und hat ihren ‘Iraum verwirk- 
licht. Bereits als 7-Jährige gewann sie den Wettbewerb 
„Jugend musiziert“ mit Auszeichn ung. 19 76 fiel sie 
Herbert von Karajan aut, unter dessen Leitung sie ein 
Jahr später bei den Salzburger Pfingstkonzerten als 
Solistin auftrat. Diese Zusammenarbeit öffnete der 
Geigerin die Türen zum internationalen Erfolg. Mutter 
wurde schnell weltweit als herausragende Künstlerin 
anerkannt, wurde zum Stargast internationaler 
Ensembles und arbeitete mit den größten Dirigenten. 
Ihre Popularität nutzt sie für Benefizprojekte und die 
Förderung des musikalischen Nachwuchses. Mutter, 
die eine Stradivari-Geige spielt, bekam für ihr soziales 
Engagement mehrere Auszeichnungen. 


| © Harald Hoffmann / DG 
[=] Anne-Sophie Mutter 


Anne-Sophie Mutter beantwortete einen Fragebogen, der ein wenig Einblick in ihre Persönlichkeit 
gibt. Hier ein Ausschnitt: 


Mein wichtigster Charakterzug Meine Helden im wirklichen Leben 
Ich bin ein Optimist, ein Idealist. Der Dalai Lama und alle Verfechter der 


PE ARY RE Menschenrechte. 
Was mir bei meinen Freunden am wichtigsten ist 


Die Echtheit ihrer Freundschaft. Meine Helden/Heldinnen der Geschichte 
ne i Mozart, Gandhi, Mutter Theresa. 
Meine größte Schwäche 


Ungeduld (aber ich zeige sie selten). Reform, die ich am meisten bewundere 

Alle diejenigen, die noch nicht abgeschlossen sind: 
Gleiche Rechte für Frauen, Abschaffung der 
Rassentrennung, Verbot der Kinderarbeit. 


Liebste Beschäftigung 


Mit meinen Kindern zu spielen. 


Mein Iraum von Glück 


Das ist mein Geheimnis! Wie ich sterben möchte 


Ohne es zu merken. 


Was wäre für mich das größte Unglück? De | 
Eine schlechte Mutter zu sein. = TzelBs Geisteshaltung 
Ein Leben ohne Musik ist ein Leben im Irrtum. 


Was ich gerne sein möchte 
Ich bin auf dem Weg dahin ... Fehler, denen ich mit der größten Toleranz begegne 


2 Solche, die aus tiefer Liebe gemacht werden, denn das 
Land, in dem ich leben möchte sind keine wirklichen Fehler. 


Da, wo ich wohne: Deutschland und Österreich, 


Mehr Informationen zu Anne Sophie Mutter: 


Wählen Sie zu zweit fünf Fragen und formulieren Sie fünf weitere Fra 


2 pi : : ; gen. Interviewen Sie sich ge- 
genseitig. Präsentieren Sie anschließend dem Kurs zusammenfassen : 


d die Antworten Ihres Partners. 
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Grammatik-Rückschau 


1 


Vergangenheit 


Präteritum (meistens) 

von Ereignissen schriftlich 
berichten 

bei Hilfs- und Modalverben 


a regelmäßig: 
Verbstamm + Präteritum- 
signal -t- + Endung: 
träumen - traumte 


b unregelmäßig: 


Präteritumstamm + Endung: 
wachsen - wuchs 


Merke: kennen - kannte - habe gekannt 
denken - dachte - habe gedacht 


Deklination der Adjektive 


Typ 1 
bestimmter Artikel + Adjektiv 
+ Substantiv 


Singular PI. 
m n f 

Nom e 

Akk. 

Dat. 

en 
Gen. 
auch nach: 


- Demonstrativartikel 
dieser, dieses, diese 
jener, jenes, jene 


- Fragewort 
welcher, welches, welche 
- Indefinitartikel 
jeder, jedes, jede 
alle (Plural!) 


Perfekt (meistens) 
von Ereignissen mündlich 
berichten 


haben/sein (im Präsens) 
+ Partizip Il 


Bildung des Partizip Il 
a regelmäßig: ohne Präfix: 


trennbares Verb: 
untrennbares Verb: 
Verben auf -ieren: 


Plusquamperfekt 

von Ereignissen berichten, 
die vor einem anderen in der 
Vergangenheit passiert sind 


haben/sein (im Präteritum) 
+ Partizip Il 


sagen — gesagt 


aufhören - aufgehört 
verdienen - verdient 
faszinieren - fasziniert 


b unregelmäßig: ohne Präfix: nehmen - genommen 


trennbares Verb: 
untrennbares Verb: 


Typ 2 
unbestimmter Artikel 
+ Adjektiv + Substantiv 


Singular Pl. 
m n f 

Nom. er 

es e 
Akk. 
Dat. 

E en 
| Gen. ı er 


| im Singular ebenso nach: 


- Negationsartikel 
kein, kein, keine 


— Possessivartikel 
derselbe, dasselbe, dieselbe | 


mein, mein, meine ... 


‚Im Plural nach Negations- 


artikel und Possessivartikel 


| immer en. 


aufgeben - aufgegeben 
verstehen - verstanden 


bringen - brachte - habe gebracht 
wissen — wusste — habe gewusst 


Typ 3 
Nullartikel + Adjektiv 
+ Substantiv 


Singular Pi; 
m n f 
Nom. er 
es e 
Akk. en 
Dat em en 
er 
Gen. en 
auch nach: 
= Zahlen 


- Indefinitartikel im PI. 
einige, viele, wenige, 
etliche, andere, manche 

- Indefinitartikel im Sg. 
viel, mehr, wenig 


= Relativpronomen im Genitiv 


dessen, deren 
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| — ER 


auf 1 Sehen Sie den Film und fassen Sie kurz zusammen, 


worum es geht. 


ie j i il nd arbeiten 
‚auf 2a Sehen Sie jetzt die erste Filmsequenz un 
Sie in Gruppen. Wovon träumt Sybille Milde? Welche 


Probleme kommen nun auf sie zu? | 

b Beschreiben Sie Sybille Mildes Weg zur Sterneköchin. 

c Worauf ist sie stolz und wodurch wurde sie bekannt? 

3a Beschreiben Sie Mimik und Gestik von Sybille Milde. | 

b Sammeln Sie in Partnerarbeit Adjektive, die GENE ERS 
zu Sybille Milde passen. Benutzen Sie auch "N (an 
ein Wörterbuch. ui 
selbstsicher, rational, ... 

c Sprechen Sie im Kurs über den Eindruck, 
den Sybille Milde auf Sie macht. 


EEE TRITEN 


4 Sehen Sie die zweite Filmsequenz. 
Wie werden Sybille Mildes Leistung 
und Karrierechancen eingeschätzt? 
Was sagen 
a Andreas Eggenwirth, Kenner der 
Szene, 
b Thomas Hessler, Restaurantinhaber, 


c die Gäste? 


Thomas Hessler Andreas Eggenwirth 


5 Im Film haben Sie folgende Wendungen gehört. Ordnen Sie die richtigen Erklärungen zu. 


1. am Ball bleiben a öffentlich bekannt werden 

2. etwas unter einen Hut bringen b eine Sache aktiv weitermachen 

3. das Sagen haben c verschiedene Tätigkeiten oder Meinungen 
4. ans Tageslicht kommen gut miteinander verbinden 


d Entscheidungen treffen und sie durchsetzen 
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sus 6a Sybille Milde wollte schon immer Kinder. 
Was sagt sie zu den Aspekten Karriere, 
Geld und Alter? Sehen Sie den Film noch 
einmal. Machen Sie Notizen und verglei- 
chen Sie. 
b Was denken Sie über Sybille Mildes 
Aussagen? Diskutieren Sie im Kurs. 


i — 


| 7a Lesen Sie den Text über Frauen und Berufstätigkeit und unterstreichen Sie die wichtigsten 
Aussagen. 
Haben Frauen und Männer bis dahin gemeinsam studiert, gemeinsam den Einstieg in den 
Beruf geschafft, zeigt die Statistik bei den Frauen ab 30 einen Knick: Während Männer in der 
Unternehmens- und Einkommenshierarchie nach oben klettern, bleiben die Frauen stecken 
oder springen gleich ganz von der Karriereleiter. (...) 
Nach der Entscheidung für Kinder bekommen Frauen im Schnitt gleich zwei Kinder, bleiben 
im Durchschnitt zweieinhalb Jahre zu Hause und verpassen damit völlig den Anschluss an die 
Karriere. Zwar sind fast zwei Drittel der deutschen Mütter berufstätig, doch vier von fünf arbei- 
| ten in karrierefeindlichen Teilzeitmodellen. (...) Studierte Frauen bekommen doppelt so häufig 
| keine Kinder wie Frauen mit Hauptschulabschluss. 
| 
| 


In Deutschland fehlt die Ganztagsbetreuung: Nur für 8,5 Prozent der Kinder unter drei Jahren 
und für 14,3 Prozent der Schulkinder steht ein Krippen- oder Hortplatz zur Verfügung. 


b Vergleichen Sie die beschriebene Situation mit der in Ihrem Land. 


c Was erleichtert die Familiengründung? Diskutieren Sie über Arbeitszeitmodelle, 
Betreuungsangebote, finanzielle Unterstützung und Rollenverteilung von Mann und Frau. 


8 Drei Jahre später: Sybille und Daniel 
planen den nächsten Tag. Spielen Sie 


eine kleine Szene am Esstisch. 
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Wohnwelten 


heiden sich 
1 Sehen Sie sich die Bilder an. Welches gefällt Ihnen am besten? Warum entschei 


Menschen, an diesem Ort zu leben? 


TVom 11. Mai bis 18. Juni 
wird's kritisch. 


F 


i il» 
TÜRKEI il 
| s INFORMATION F ji g 


lig Vom ET Mal bis 18. Jur y — 

Pa V wird's kritisch. um: KH 

] 1E } A ar 
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Sie lernen 


Wichtige Informationen aus einem Text 


über Baumhäuser verstehen.............. Modul 1 

Informationen aus Radiointerviews Ä 

über Obdachlosigkeit vergleichen........ Modul 2 ER, 
Eine Grafik über Wohnen und Wohlfühlen FR 
BESCHTEIHENI RE na ae en re Modul 3 ER | 
Aus einem Text Argumente für und gegen m 
das Wohnen bei den Eltern sammeln. ..... Modul 4 EF 
Eine Meinung äußern und Ratschläge geben Yy 
(in einem Brief und in Gesprächen) ....... Modul 4 
Grammatik 

Kausal-, Konzessiv- und Konsekutivsätze ... Modul 1 


Komparativ und Superlativ 
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N:P>\Wortschatz 


- A 
AALT N 2 
RE) [CD 
\ 


2a Welcher „Wohn-Typ” sind Sie? Kreuzen Sie die Aussagen an, die zu Ihnen passen. 


Die Natur und der Wechsel der Jahreszeiten sind für mich sehr wichtig. 


Um mich wohl zu fühlen, brauche ich viele Kneipen und Geschäfte in meiner Nähe. 
Die Hektik der Großstadt gefällt mir nicht, aber auf dem Land ist es mir zu ruhig. 


Ich möchte meine Nachbarn gut kennen, denn so kann man sich gegenseitig helfen. 


di 


o o A a aO E 


Ab und zu gehe ich gern ins Kino, aber jeden Abend ausgehen ist nichts für mich. 


Ich gebe einen großen Teil meines Einkommens für meine Wohnung aus. 


Een 


Ich sehe regelmäßig die neuesten Filme und besuche interessante Ausstellungen. 


Am liebsten möchte ich überall zu Fuß hingehen können. 


Ye 


Ich brauche viel Platz und einen großen Garten, weil ich gern einen Hund hätte. 


Er a 


Ich will machen können, was ich will, ohne dass meine Nachbarn darüber sprechen. 
In meiner Freizeit will ich vor allem Ruhe. 


Wenn ich durch die Stadt gehe, freue ich mich immer, wenn ich Bekannte treffe. 


La 


Es ist schrecklich, wenn man ständig im Stau steht und dann keinen Parkplatz findet. 


-t 


Zur Arbeit und zum Einkaufen muss ich mit dem Auto fahren, aber das stört mich nicht. 


a 
oO e El el e DB DI el GC 


Ich kann auf das Auto verzichten, wenn das öffentliche Verkehrssystem gut funktioniert. 


b Welche Buchstaben haben Sie angekreuzt? Lesen Sie die Auswertung auf Seite 188. 
Trifft diese Beschreibung wirklich auf Sie zu? 
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> U 1-2 


Baumhaus = Traumhaus? —_ ——— 


° haus sein? 
Sehen Sie sich das Foto an, bevor Sie den Text lesen. Könnte das Ihr Traum 


Begründen Sie. 


Lesen Sie den Text und ergänzen Sie die Punkte. 
1 Gründe für den Kauf eines Ber LIES aa a Fe 
2. Gründe gegen den kaat enes Baum haLsese u 


3. Folgen des „Baumhaus-Trenas’: a rege 


Unter dem Dach der Natur 


Für viele ist es ein Traum aus ihrer Kind- 
heit: unter dem grünen Dach eines alten 
Baumes aufwachen — im eigenen Baumhaus. 
Immer mehr Deutsche entdecken das Baum- 


< haus für sich, weil sie der Natur näher sein 


2( 


—_ 
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wollen. Die Sehnsucht nach einem naturver- 
bundenen Leben ist groß, besonders bei 
Menschen, die in hektischen Großstädten le- 
ben und von Betonwüsten umgeben sind. 
Viele wünschen sich nach einem anstrengen- 
den Bürotag eine Oase der Ruhe und darum 
schaffen sie sich einen Schrebergarten, ein 
Hausboot oder ein Baumhaus an. Letzteres ist 
ein eher neuer rend. 

Das Baumhaus stellt eine Luxusversion des 
normalen Gartenhäuschens dar. Die Menschen 
wollen neben ihrem technisierten Leben der 
ursprünglichen Natur ein Stück näher kom- 
men. Trotzdem sollen die Häuser allen mo- 
dernen Komfort bieten. Deshalb haben einige 
der rund 500 bereits gebauten Baumhäuser 
Klimaanlage und Heizung oder Internet- 
anschluss und Whirlpool. 

Die Nachfrage ist so groß, dass die schotti- 
sche Baumhausfirma Dream bereits neue Mitar- 
beiter einstellen musste. 24 Baumhäuser hat die 
Firma auch schon in deutschen, schweizerischen 
oder niederländischen Gärten gebaut. 

Immer mehr Menschen verwirklichen sich 
diesen Traum, obwohl so ein Baumhaus sehr 
teuer ıst. Baumhäuser zwischen 9 und 14 Qua- 
dratmetern Wohnfläche kosten bis zu 25.000 
Euro. Die teuerste Variante kann auch schon 
mal 120.000 Euro kosten, die einfachste Ver- 
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sion für Kinder gibt es ab 7.000 Euro. Viele 
Kunden sind Eltern oder Großeltern. Ihre 
Kinder oder Enkel sollen ein originelles Spiel- 
zeug haben, und sie wollen es natürlich auch 
selbst nutzen. Denn man kann sich dorthin 
mit einem Buch und einem Glas Wein zurück- 
ziehen und sich wunderbar vom Alltag erho- 
len. Da Ubernachtungen im Baum sehr be- 
liebt sind, gibt es in Schweden und auf Hawaii 
Baumhäuser sogar als Hotelzimmer. Auch in 
Dresden bietet ein Hotel eine solche Schlaf- 
möglichkeit, sodass dort die Gäste unter den 
Sternen einschlafen können. 


Welche Rolle spielt das Leben in der Natur für Sie? 


sprec matik 


4a Ergänzen Sie die Textzusammenfassung mit den passenden Konnektoren. 


denn, weil/da, obwohl, trotzdem, deshalb, so ... dass, darum, sodass 


Immer mehr Menschen kaufen sich ein Baumhaus, ihnen die Natur in ihrem 
Alltagsleben fehlt. Stadtmenschen suchen die Ruhe der Natur, so können sie 
sich vom Berufsstress erholen. . will niemand auf Komfort verzichten. Viele Baum- 
häuser sind modern ausgestattet, sie sogar über einen 
Internetanschluss oder einen Whirlpool verfügen. diese Baumhäuser sehr teuer 
sind, wollen sich immer mehr Kunden ihren Kindheitstraum erfüllen. Die Nachfrage ist enorm ge- 
stiegen, die Firma Dream immer mehr neue Mitarbeiter einstellen muss. Auch 
Reisende wollen gerne im Baum übernachten. _ gibt es mittlerweile einige 


Baumhotels. 


b Ordnen Sie die Konnektoren in die Tabelle ein. 


5 Arbeiten Sie zu zweit. Ihr Partner gibt Ihnen einen Satz mit Konnektor vor. Vervollständigen 
Sie den Satz. Dann tauschen Sie. Lassen Sie Ihrer Fantasie freien Lauf. 


Mein Traumhaus ist ein 
altes Schloss, deshalb ... 


.. Möchte ich einen Prinzen 
heiraten. 


Er wohnt im 12. Stock, obwohl ... 


Wir möchten auf dem Land leben, denn ... 
Ich suche eine kleinere Wohnung, weil ... 


| 
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Ohne Dach 


1 


2 
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Sehen Sie sich die Fotos an. Was bedeutet „Obdachlosigkeit"? 


= a- 
x Fi 
ts 
ur 


Die folgenden Begriffe haben oft mit „Obdachlosigkeit” zu tun. Ordnen Sie sie den entspre- 
chenden Rubriken zu. Es gibt mehrere Möglichkeiten. 


Freiheit Alkohol Frustration Sozialamt Einsamkeit Hygiene Randgruppe 
Krankheit Schmutz Erfolglosigkeit Ausgrenzung Perspektive 
Armut Arbeitslosigkeit Unabhängigkeit Wohnheim Isolation Suppenküche 
Scheidung Angst Hoffnung Zukunft Chancenlosigkeit Familie 

Notunterkunft Schulden Freunde Ausweglosigkeit Intoleranz 


Hygiene Arbeitslosigkeit 


_ hören kurz Hate Modul 2 


sprechen 


3 Wählen Sie drei Begriffe aus und erläutern Sie diese in Zusammenhang mit „Obdachlosigkeit”. 
Ich denke, fast allen Obdachlosen fehlt eine Perspektive. Sie sehen keine möglichen Alternativen mehr für 
sich und deshalb fehlt ihnen die Motivation, etwas an ihrem Leben zu ändern ... 


Schulden spielen in Zusammenhang mit den Ursachen von Obdachlosigkeit eine große Rolle. Viele verlieren 
ihre Arbeit, können die Miete und andere Rechnungen nicht mehr bezahlen und ... 


£? 4a Hören Sie nun ein Radiointerview. Welche Aspekte werden angesprochen? 
1.9 


b Hören Sie das Interview noch einmal und ergänzen Sie das Schema in Stichworten. 


arbeitslos 


c Welche Gemeinsamkeiten und welche Unterschiede stellen Sie bei Klaus und Andreas fest? 


TON ist die Situation obdachloser Menschen in Ihrem Land? Berichten Sie über mögliche 
Ursachen und Hilfsangebote. 


6 Was können wir tun, um zu helfen? Was kann oder muss der Staat tun? Diskutieren Sie. BD 
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Eine Wohnung zum Wohlfühlen 


© 1a Hören Sie den Dialog. Wie rea- 
= giert Maria auf Annas Besuch 
und warum? 


b Anna und Maria vergleichen die 
neue Wohnung mit Marias alter 


Wohnung. en N 
Hören Sie den Dialog noch einmal und ordnen Sie die Adjektive, die Sie hören, zu. 


Adjektive in der Grundform: schö 
Adjektive im Komparativ: skelen EIER TER |. 
Adjektive im Superlativ: am Schönste 


c Ergänzen Sie nun die Regeln. 


Komparativ 
1. Das Adjektiv bekommt die Endung -er _. 
2. Bei einigen einsilbigen Adjektiven wird a, o, u zu 


— I — 


3. Bei einigen Adjektiven auf -el und -er entfällt das 


Superlativ 
1. Das Adjektiv bekommt die Endung: am + Adj. + Endung 
2. Endet ein Adjektiv auf -d, -s, -sch, -st, -B, -t, -x, -z bekommt das Adjektiv die Endung 


Vergleichen 

Ergänzen Sie als oder wie. 

Marias neue Wohnung ist nicht so günstig _wie die alte. Grundform + 
Sie liegt genausozentral_ die alte. 


Sie ist viel größer Marias alte Wohnung. Komparativ + 


> Ü 1-4 


2 Wie unterscheidet sich Ihre jetzige Wohnsituation von einer früheren? Tauschen Sie sich mit 
Ihrem Partner aus. 


Meine alte Wohnung war günstiger, aber .. 
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2 EB 


sprechen 


hören | Grammatik 


3 Was braucht der Mensch, um sich zu Hause wohlzufühlen? Sammeln Sie im Kurs Ideen und 
erstellen Sie eine Rangliste. Was ist für Sie am wichtigsten? Begründen Sie. 


ruhige Lage, nette Nachbarn, ... 


4a Wir haben in Leipzig eine kleine Umfrage gemacht. Beschreiben Sie die Statistik und benut- 
zen Sie die Redemittel. 


Was brauchen Sie, um sich zu Hause wohl zu fühlen? 


50-70- 
Jährige 
Balkon/Garten 
ruhige Lage 
Petri nette Nachbarn 
ahrıge schöne Möbel 
viel Platz 


20-30- helle Zimmer 


Jährige 


40 60 


in Prozent (%) 


Eine Grafik beschreiben 


Einleitung: Hauptpunkte beschreiben: 


Die Grafik zeigt ... Auffällig/Bemerkenswert/Interessant ist, dass ... 
Die Grafik informiert über ... Die meisten ... / die wenigsten ... 
Die Grafik gibt Informationen über ... An erster Stelle ... / An letzter (unterster) Stelle 
Die Grafik stellt = dar. steht/stehen, sieht man ... 

Am wichtigsten ... 

... Prozent sagen/meinen ... 

Im Vergleich zu ... 

Im Gegensatz zu ... 

Ungefähr die Hälfte ... 


b Vergleichen Sie die Umfrage mit Ihrer Rangliste. Welche Unterschiede stellen Sie fest? »U5 
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Histol Mamas 2 


1a Was denken Sie? Was bedeutet der Begriff „ 


2a 


` 


2 
"A 
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Das ist ... 


C] jemand, dem eine gemu 


T] ein junger Mensch, der ungewöhnlich lange bei seinen 


7] eine Person, die am liebsten zu Hause bleibt und selten ausgeht. 


Gibt es in Ihrer Sprache ein ähnliches Wort? 


Nesthocker”? 


tliche, warme Wohnung sehr wichtig ist. 


Eltern wohnt. 


Was fällt Ihnen zu dem Begriff „Nesthocker” ein? 
Erstellen Sie im Kurs gemeinsam ein Assoziogramm. 


Lesen Sie den Text und unterstreichen Sie die Informationen, die auf die Fragen wer, wo, 


was, warum antworten. 


Bei Mama ist’s am schönsten 


Ein voller Kühlschrank, frische Wäsche, eın 
geputztes Bad — bei dem Begriff „Hotel Mama” 
denken viele an einen Betrieb, der hält, was ein gu- 
tes Hotel verspricht. 


Ursachen und Gründe 

Neben reiner Bequemlichkeit sind finanzielle 
und psychologische Gründe dafür verantwortlich, 
dass Jugendliche in Deutschland immer länger zu 
Hause wohnen bleiben. Viele Untersuchungen 
nennen Geldprobleme und längere Ausbildungs- 
zeiten als wichtige Ursachen für die gestiegene 
Zahl von „Nesthockern“. Damit eine gute Aus- 
bildung bezahlt werden kann, bleiben viele Ju- 
gendliche länger zu Hause. Aber nicht nur mit der 
eigenen Wohnung, sondern auch mit Heirat und 
der Planung einer eigenen Familie warten die jun- 
gen Leute immer länger. 


„Hotel Mama vor allem bei jungen Männern 
beliebt“, meldet das Statistische Bundesamt. 80 
Prozent der Männer und nur 66 Prozent der 
Frauen im Alter von 20 Jahren leben noch bei den 
Eltern. Von den 25-Jährigen leben insgesamt noch 
29 Prozent bei den Eltern. Die Zahlen beweisen: 
Der Irend ist eindeutig. 


Frauen sind meistens schneller unabhängig, 
weil sie eher ins Berufsleben eintreten und nicht 
noch Wehr- oder Ersatzdienst leisten müssen. 
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Außerdem binden sie sich früher. Im Durchschnitt 
heiraten Frauen mit 27 Jahren, Männer mit über 
29 Jahren. 


In Deutschland ist der „typische Nesthocker“ 
wissenschaftlich identifiziert: männlich, ledig, ge- 
bildet und Sohn gut verdienender Eltern. Dieser 
Typ hat festgestellt, dass sich seine lange Aus- 
bildungszeit und seine hohen finanziellen An- 
sprüche besonders komfortabel dadurch verbinden 
lassen, dass er bei den Eltern wohnen bleibt. 

Die Gründe für den späten Auszug sind viel- 
schichtig und immer individuell. Die Psychologin 
Elke Herms-Bohnhoff hat verschiedene „Nest- 
hocker-Iypologien“ entwickelt, darunter die „Le- 
bensplaner“: In ihrem Beruf sind sie fleißig, sehen 
es dafür aber als selbstverständlich an, dass die 
Eltern sie beherbergen, damit sie ihr Ziel errei- 
chen. Eine weitere Nesthocker-Gruppe sind die 
„Anhänglichen“, die gemeinsame Fernseh- oder 
Spielabende mit der Familie lieben. 


Überhaupt hat sich die Eltern-Kind-Beziehung 
geändert, ist ausgeglichener und partnerschaftlicher 
geworden: Fast 90 Prozent der 12- bis 25-Jährigen 


; geben an, mit ihren Eltern gut klarzukommen. Eine 


räumliche Trennung gehört auch wegen liberalerer 
Erziehungsmethoden daher nicht mehr selbstver- 
ständlich zum Ablösungsprozess von den Eltern. 


2 E 


Fertigkeitstraining 


Ř————————————— N ° 
hören | lesen | sprechen | schreiben 


b Ordnen Sie die Überschriften den Textabschnitten zu. 


Moderne Familie - Ursachen und Gründe - Typologie der Nesthocker - Der Trend in Zahlen - 
Frauen verlassen das Elternhaus schneller 

c Welche Gründe werden im Text für den A e a 
Trend zum „Hotel Mama” genannt? Tragen 
Sie diese hier ein. Sammeln Sie weitere lange Ausbildungszeiten 
Argumente. 


das „Hotel Mama”? Diskutieren Sie mit 
Ihrem Partner / Ihrer Partnerin und ver- 


auf eigenen Beinen stehen u 
Feig gleichen Sie im Kurs. 


»U1 
@ 3 Hören Sie drei Aussagen. Wo wohnen die Personen und warum? Wie unterscheiden sie sich 
en von den im Text beschriebenen „typischen Nesthockern”? 
Felix, 22 Claudia, 21 Simon, 24 
Wo? 
Warum? 
»U2 
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Hotel Mama ecaa u eni a, 


4a Sie bekommen von einem deutschen Brieffreund Post. Überfliegen Sie den Brief und fassen 


Sie das Problem Ihres Freundes in einem Satz zusammen. 


Liebe/r Pey Düsseldorf, den 26. Ktober 20... 


wie geht es Dir and Deiner Fanila? Tat mir leid dass ich mich so lange nicht. ‚gemeldet habe, | 

Aber wie Da weit, habe ich gerade meine Ausbildung ale Krankenpfleger begonnen und musste äh erstmal 
80 richtig einarbeiten, Jetzt ret der erste Stress vorbei und ich überlege, ob ich von Zu faase dartel soll 
(oh verstehe mich zwar ganz gal mıl meinen Fhtern und meiner Schwester, aber mei Zimmer it mii Can 
doch zu eng, Das be eld wäre zwar Knapp, denn während der Ausbildung verdiene ich natirlech nicht so viel 
aber ich hätte endlich meine eigenen vier Wände, Andererseits müsste ich dann auch alles alleine machen, 

was wahrscheinlich auch ganz Schön anstrengend (SL, wenn man mide von der Arbeit nach Hause Kommt. Was 


würdest Da denn an meiner Stella tan? lass Dir nieht so viel leit wie ich und melde Dick bald 


Viele Crähe, 
| Dein Sebastian 


b Ihr Freund möchte Ihre Meinung erfahren und Ratschläge von Ihnen bekommen. Welche 
Redemittel können Ihnen dabei helfen? Ordnen Sie die Redemittel zu und sammeln Sie wei- 


tere im Kurs. 


— 


Ich denke, dass/ Du solltest / Du könntest / Auf keinen Fall solltest Du / Am besten ist / 
Meiner Meinung nach / Wenn Du mich fragst, dann / An Deiner Stetle würde ich ... 


Meinung äußern Ż Ratschläge geben £ | 


(© Finden Sie im Kurs gemeinsam verschiedene Möglichkeiten für die Einleitung und den 


Schlusssatz und beantworten Sie dann den Brief Ihres Freund ücksichti 
folgende Punkte: undes. Berücksichtigen Sie dabei 


- Wie Ihre momentane Wohn- und Lebenssituation aussieht. 
- Wie die jungen Leute in Ihrem Land wohnen. 
- Was die Vor- und Nachteile eines Auszugs aus Ihrer Sicht sind 
> Ü 3-4 - Was Sie an Sebastians Stelle tun würden. | 
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Fertigkēitstraining —————— 2 Modul 4 


hören | lesen | sprechen | schreibe 


5 Partnerarbeit - Rollenspiel: Entscheiden Sie sich für eine der drei Situationen und überneh- 
men Sie eine Rolle. 


Julia, 25 Jahre (Verkäuferin) 
Sie kennen Lukas sehr gut. Seit 
drei Jahren leben Sie schon in 
einer eigenen Wohnung und 
versuchen Lukas auch zu die- 
sem Schritt zu ermutigen. 


Lukas, 21 Jahre (Automechaniker) 
Sie haben gerade eine wirklich 
gute Anstellung gefunden. Sie ver- 
dienen zwar genug, um von zu 
Hause auszuziehen, sind sich aber 
noch nicht ganz sicher. 


Sie können unter anderem folgende Sätze verwenden: 


Endlich habe ich ... Dann kannst du ja jetzt... 
Ja, aber ich bin mir noch nicht sicher. ... Du kommst schon damit klar ... 
Ich befürchte nur, ... Es ist höchste Zeit, ... 


Matthias, 23 Jahre (Student) 

Sie wohnen in einer Wohngemeinschaft 
und finanzieren Ihr Studium mit einem 
Job als Kellner. Das Cafe schließt und 
Sie finden keine neue Stelle. Sie können 
sich die Miete nicht mehr leisten und 
müssen ausziehen. Ihre Eltern haben 
Ihnen angeboten, dass Sie wieder bei 
ihnen einziehen können. 


Johannes, 25 Jahre (Student) 
Sie sind der Mitbewohner 
von Matthias und raten ihm 
davon ab, wieder zu Hause 
einzuziehen. Sie bieten ihm 
finanzielle Unterstützung an. 


Sie können unter anderem folgende Sätze verwenden: 


Sie haben mir angeboten, ... Überleg dir das gut. ... 
Ich habe wohl keine Wahl. ... Wenn du möchtest, kann ich ... 
Ich kann dir nicht versprechen, ... Da kannst du dir Zeit lassen. ... 


Ralf, 54 Jahre (Anwalt) 

Ihre Tochter arbeitet seit einem 
Jahr als Ärztin und wohnt immer 
noch zu Hause. Zur Klinik braucht 
sie über eine Stunde mit dem 
Auto. Sie sind der Meinung, dass 
dies für Ihre Tochter eine zusätzli- noch die Zeit, eine Woh- 
che Belastung ist. Sie raten ihr da- nung zu suchen. Sie versu- 
zu, sich eine Wohnung in der Nähe chen, Ihrem Vater Ihren 
der Klinik zu suchen. Standpunkt klarzumachen. 


N 
N/ 


Maria, 30 Jahre (Ärztin) 
Sie möchten eigentlich noch 
nicht ausziehen, denn Sie 
haben weder sehr viel Geld 


x Aw 


? 


7 3) 


Sie können unter anderem folgende Sätze verwenden: 


Sag mal, wäre es nicht besser ... Wie meinst du das? ... 
Verstehe mich nicht falsch, aber ... Es ist nicht einfach, ... 
Wir helfen dir schon. ... Ich finde aber, ... »U5 
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Porträt 


König Ludwig Il. s-e 


Märchenkönig und Technikfreak 


Sein ungewöhnliches Leben in den Schlössern 


Über den „bayeri- 
schen Märchenkönig“ 
gibt es viele Geschich- 
ten und Gerüchte. 
Man beschreibt ihn als 
verträumt, menschen- 
scheu und realıtäts- 
fern. Er war ein König 
mit extremen Ideen 
und einem ganz eige- 
nen Stil. Ludwig lieb- 
te die Einsamkeit. Er 
zog sich gerne zurück: 
in die Natur, die 
Kunst, die Musik und 
in die Traumwelt sei- 
ner Schlösser. In den 
Alpen fand er die 
ideale Kulisse für 
seine architektonischen Visionen. Hier lief er die 
Schlösser Neuschwanstein, Linderhof und Herren- 
chiemsee bauen. 

Mit größter Neugierde verfolgte der König 
den technischen Fortschritt. Er brauchte die mo- 
dernste "Technik, um seine Fantasien zu verwirkli- 
chen. Viele seiner Wohnräume erinnern an Opern- 
oder T'heaterbühnen. Seine N Pe 
größte Leidenschaft waren ERIE 
Farb-, Licht- und Klang- 
effekte. In einem seiner 
Schlafzimmer schien ein 
Mond von einem künstli- 
chen Sternenhimmel auf 
sein Bett. Orangenbaum- 
Imitationen und das Rau- 
schen eines künstlichen 
Wasserfalls umgaben den 
schlafenden König. Eine 
weitere Attraktion versteckt 
sich in Ludwigs Speise- 
zimmer: Das „Tischlein-deck-dich“, ein versenkba- 
rer Tisch, an dem der König speisen konnte, ohne 
dass sein Personal ihn störte. Ein Stockwerk tiefer 
befand sich die Küche. Dort deckte man den Tisch 
und fuhr ihn dann mit einem Aufzug durch eine Öff- 
nung im Boden ins Speisezimmer. Alleine war der 
König während seiner Mahlzeiten aber selten. 


Das Königsschloss Neuschwanstein 
in Hohenschwangau 


ENY rt 
„JIischlein-deck-dich“ im 


Schloss Herrenchiemsee 
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Gedeckt war immer 
fiir vier Personen. 
Meistens leisteten 


ihm Mitglieder des | i 
französischen Hofes Gesellschaft: sein Vorbild 


Ludwig XIV. und andere. Obwohl es diese Gäste nur 
in Ludwigs Fantasie gab, führte er mit ihnen 
Gespräche und trank ihnen zu. 


Wohnen im Märchenschloss auch 
im 21. Jahrhundert? 


Wohnen im Märchenschloss -— Traum oder 
Alptraum? 


Hohenschwangau - (...) Schlossverwalter Klaus- 
Peter Scheck ist seit 1993 der Chef von Schloss 
Neuschwanstein. Von 1994 bis 2002 hat er sogar 
im Schloss gewohnt. Nach Betriebsschluss ist hier 
aber „tote Hose“, sagt er. Es sei denn, der König 
schaut vorbei. In den acht Jahren, in denen Scheck 
hier oben lebte, ist ihm das sechs Mal passiert. 
Spukt es auf Schloss Neuschwanstein? Scheck 
lacht. Verrückte, die sich für Ludwig II. halten, 
haben ihn durch die Sprechanlage aufgefordert, 
die Tore zu öffnen. Ihre Majestät wolle wieder ins 
Schloss einziehen. Seinen Wohnsitz auf Schloss 
Neuschwanstein hat Klaus-Peter Scheck aber 
nicht deswegen aufgegeben, sondern wegen der 
vielen Touristen. Dieser Andrang wäre auch dem 
König zu viel. Er wollte damals, dass niemand 
außer ihm und seinen Dienern das Innere seines 
Märchenschlosses zu Gesicht bekommt. 

(Münchner Merkur Nr. 172: 28.07.05) 


Mehr Informationen zu Ludwigs Schlössern: 


Sammeln Sie Informationen über Persönlich- 
keiten aus dem In- und Ausland, die für das 
Thema „Wohnen” interessant sind, und stellen 
Sie sie im Kurs vor. Sie können dazu die 
Vorlage „Porträt” im Anhang verwenden. 
Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: 
Walter Gropius - Friedensreich Hundertwasser 


Grammatik-Rückschau 
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Konnektoren 


Hauptsatz + Nebensatz: 


Hauptsatz + Hauptsatz: 


Hauptsatz + Hauptsatz 
(Verb direkt hinter 
Konnektor): 


Hauptsatz + Nebensatz 


Hauptsatz + Hauptsatz 


Hauptsatz + Hauptsatz 
(Verb direkt hinter 
Konnektor) 


Graduierung 


regelmäßig ohne Umlaut 


Die Eltern bleiben in der Wohnung, obwohl sie zu groß ist. 
Die Eltern bleiben in der Wohnung, denn die Miete ist billig. 
Die Miete ist billig, deshalb bleiben die Eltern in der Wohnung. 


Kausalsätze 
(Grund) 


da, weil 


denn 


Grundform | Komparativ | Superlativ 


klein kleiner 
hell heller 
billig billiger 


am kleinsten 
am hellsten 
am billigsten 


Adjektive auf -d, -t, -s, -B, -sch,-st, -z 


Grundform | Komparativ | Superlativ 


breit breiter 
wild wilder 
heiß heißer 
hübsch hübscher 
kurz kürzer 


am breitesten 
am wildesten 
am heißesten 
am hübschesten 
am kürzesten 


Konzessivsätze Konsekutivsätze 

(Gegengrund) (Folge) 

obwohl u, 50dass ..: 
50... dass .. 

trotzdem deshalb, darum 
deswegen 


regelmäßig mit Umlaut 


Grundform | Komparativ | Superlativ 


warm wärmer am wärmsten 
lang länger am längsten 
jung junger | am jüngsten 
klug klüger am klügsten 
groß größer | am größten 


unregelmäßig 


Grundform | Komparativ | Superlativ 


gut besser am besten 
viel | mehr | am meisten 
hoch höher am höchsten 


nah | näher Lam nächsten 


Merke: Adjektive im Komparativ oder Superlativ vor Substantiven erhalten zusätzlich die 
Kasusendungen. Deklination wie in der Grundform (siehe Kapitel 1). 


Wir haben uns für die größere Wohnung entschieden. 


Vergleich 


genauso/so + 
Grundform + wie 


Komparativ + als 


anders + als 


Dein Balkon ist genauso groß wie meiner. 
Meine Wohnung ist nicht so groß wie deine. 


Deine Wohnung ist viel heller als meine. 


Die neue Wohnung ist ganz anders geschnitten als die alte. 


S7 


Hotel Mama - Von Nesthoc 


auf 1 Sehen Sie sich den ganzen Film an. 
Wie wirken die Familien auf Sie? 


Vater Herbert 

Auf eine Art möchte ich meine 
Freiheit haben. Ich hätte ganz 
gern, wenn die beiden zwei Straßen 
weiter wohnen würden. 


u. \ un | 
+.‘ Mutter Renate 
Pl Ich bin die Chefin im Haushalt. Anschaffen 
| kann ich nur meinem Mann etwas. Meine 
| Tochter sagt, „lass mein Zeug in Ruh“. Ich 
kann’s aber nicht. Ich gehe hoch und mache 


1 so einige Handgriffe. 


Ze Enkel Maximilian 


Tochter Angelika, 46 
Zu Hause bin ich das kleine 
Kind, das Befehle entgegen- 
nimmt und sich nach den 
Regeln richtet, ob’s mir 
passt oder nicht. 


Sohn Matthias, 35 
Vieles macht meine Mutter ein- 
fach. Ich würde es auch machen, EN 
aber sie kommt mir immer zu- 
vor, sie hat mehr Zeit. So wird 
man halt bedient und hoftert. 


2a Lesen Sie die Aussagen der Familienmitglieder. 
Entscheiden Sie sich für eine Familie, mit der 
Sie sich näher beschäftigen wollen. 


Auf b Arbeiten Sie in Gruppen und sehen Sie sich die 
Filmsequenz zu „Ihrer Familie” noch einmal an. 
Was erfahren Sie über das Zusammenleben und 
über die einzelnen Familienmitglieder? 


c Warum wohnen die erwachsenen Kinder 
noch zu Hause? 


d Was gefällt Ihnen, was gefällt Ihnen nicht an der 
Familie? 


38 


Familie Retzl 


kern und Heimschläfern__ 


Vater Reinhold 


Sohn Robert, 32 
Meine Mutter macht eigentlich 
komplett alles. Das ist doch 
verdammt schön. 


Mutter Evi 

Ich mag halt alles geordnet. Da hat 
der Robert überhaupt kein Interesse 
dran. Wahrscheinlich haben wir ihn 
zu sehr verwöhnt. 


Freundin Nicole 

Aber es ist immer die 
Mama im Spiel. Die 
Mama ist immer da, 
Mama, Mama, Mama! 


Mutter Gisela 

Ich will, dass sie selbstständig wer- 
den. Doch der Verstand sagt so, 
und das Herz sagt etwas anderes. 
Das Herz sagt, ich finde es schön, 
aff wenn sie da sind. 


Sohn Martin, 30 

Ich denke, dass ich in meiner Selbst- 
ständigkeit und Entwicklung einge- 
schränkt bin. 


| 
3 Stellen Sie die Familie vor und vergleichen | 


Sie die drei Familien im Kurs miteinander. 
4a Überlegen Sie sich in Ihrer Gruppe einen 


Dialog zwischen den Familienmitgliedern. 
(z. B. beim Essen, Putzen, im Garten, ...). 


b Spielen Sie die Szene. 


c Sprechen Sie über die Szene und Ihre Rolle. 


Was hat Ihnen an der Rolle gefallen, was 
nicht? 


5a Das eine schließt das andere aus. Suchen Sie elf Gegenteilpaare. 


selbstbewusst Macht abhängig ängstlich Risiko behindern 
ändern Hoffnung Freiheit sich lösen festhalten 


loslassen selbstständig Kontrolle Verzweiflung sich binden Sicherheit 
mutig fördern schüchtern Ohnmacht gleich bleiben 


b Wählen Sie drei Begriffe aus. Welche Assoziationen verbinden Sie mit den Begriffen? 
Sammeln Sie im Kurs 


Mutter Erde Mutterliebe Mutterrolle mutterseelenallein Muttersöhnchen 
Muttersprache Rabenmutter Schwiegermutter Stiefmutter Ubermutter 


| 6a Evi Zeisig, Renate Leupelt und Gisela Retzlaff gehen ganz in ihrer Mutterrolle auf. 
| Beschreiben Sie die Aktivitäten der Mütter auf den Fotos. Was machen sie noch alles für 
ihre erwachsenen Kinder? 


| b Würde sich etwas ändern, wenn sie weniger für ihre Kinder tun würden? Diskutieren Sie. 
| 7 Wie sieht die Zukunft der „Nesthocker” aus? 
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Wie geht's denn so? 


Welche Ratschläge werden hier gegeben? 


13 Sehen Sie die Bilder an und diskutieren Sie im Kurs. 


Sie lernen 


Zwischenüberschriften zu einem Text 


über das Lachen formulieren ............ Modul 1 
Per Brief eine Anfrage an einen Verein 

SEHTEI DEN ER BIENEN ER ke DAN Modul 2 
Informationen aus Texten über 

Schokolade auswerten... a n a Modul 3 
Über den Tagesrhythmus sprechen ....... Modul 4 
Tipps gegen Stress geben (in Gesprächen 

und in einem Forums-Beitrag) ........... Modul 4 
Grammatik 

Trennbare und untrennbare Verben ....... Modul 1 
Pluralbildung der Substantive ........... Modul 3 
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o ee 


b Ordnen Sie die Satzelemente zu und schreiben Sie die Sprichwörter zu den Bildern. 


1 


2 
3 
4 
> 


A Den Kopf halt kühl, die Füße warm, ... 
___ Nach dem Essen sollst du ruhn ... 
Mit den Hühnern ins Bett... 

__ Iss morgens wie ein Kaiser, mittags wie ... 


___ Ein Apfel am Tag, ... 


a 
b 


Bass, 
ei 


Sr 


.. und mit ihnen aufstehen. 


... mit dem Doktor kein’ Plag. 


ein Edelmann, abends wie ein Bettler. 


. das macht den besten Doktor arm. 


oder tausend Schritte tun. 


2 Wählen Sie drei Sprichwörter aus. Warum sollte man den Ratschlägen folgen? 


3 Welchen Rat befolgen Sie bereits? Welches Sprichwort möchten Sie in Zukunft in die Tat 
umsetzen? 


4 Gibt es in Ihrer Sprache ähnliche Sprichwörter? Wählen Sie ein Sprichwort aus, übersetzen 
und erklären Sie es im Kurs. 
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>»U2 


> U 3-4 


herzhaft gelacht? 


für jeden Abschnitt eine Überschrift. 


Lachen ist gesund 


Die gesunde Wirkung des Lachens ist in- 
zwischen allgemein bekannt. Doch im „Ernst 
des Lebens“ hat das Lachen manchmal wenig 

+ Chancen. Während Kinder bis zu 400-mal am 
Tag lachen, tun Erwachsene das im Durchschnitt 
nur noch 15-mal. Immer mehr Menschen tref- 
fen sich deshalb in Lachclubs. Lachen ist eine 
spezielle Ausdrucksform des Menschen und 

io wirkt sozial, physisch und psychisch ausglei- 
chend. Es ist eigentlich eine besondere Form des 
Atmens. 


Im Körper bringt das Lachen bis zu 300 
ıs Muskeln in Bewegung und löst eine Fülle von 
Vorgängen aus. Zunächst werden verschiedene 
Muskelgruppen angespannt (Gesichtsmuskeln, 
Brustkorb, etc.). Später entspannt sich der Kör- 
per spürbar. Beim Lachen atmet man tiefer, es 
2 gelangt mehr Sauerstoff in den Körper. Das 
Immunsystem produziert beim Lachen mehr 
Abwehrkräfte und das Gehirn schüttet Glücks- 
hormone aus. 


25 Die Wissenschaft, die die Wirkung des 


Lachens auf Körper und Psyche untersucht, 
heißt Gelotologie (vom griechischen „gelos“ — 
lachen). Den Anstoß für diese Forschung gab 
Mitte der 60er-Jahre der US-amerikanische 
0 Journalist Norman Cousins. Als er mit 49 Jah- 


Zeilen an. 


4 


5 


1 Wie oft lachen Sie? Wann haben Sie das letzte Mal 


2a Lesen Sie den folgenden Text und formulieren Sie 


i] 


Ai 


— 


Lach mal weder_ ~~ 


ren unheilbar erkrankte, versuchte er es mit ei- 
ner ungewöhnlichen Therapie. Er setzte alle 
Medikamente ab, zog von der Klinik ins Hotel 
und verbrachte die Zeit mit lustigen Filmen, 
Büchern und Comics. Das Lachen vertrieb die 
Schmerzen und heilte ihn schließlich sogar. 
Inzwischen wird die Lachtherapie vielseitig an- 
gewandt. 


Um die therapeutische und gesundheitser- 
haltende Wirkung des Lachens intensiver zu 
nutzen, hat der indische Arzt Mandan Katrina 
vor einigen Jahren das sogenannte Lach-Yoga 
oder Hasya-Yoga entwickelt. Praktiziert wird es 
in Lachclubs und jeder kann mitmachen, Jung 
und Alt. Weltweit sollen es inzwischen rund 
3.000 Clubs sein und auch in Deutschland wer- 
den sie immer populärer. Treffen zum gemein- 
samen Lachen beginnen mit Atemübungen. 
Danach werden verschiedene Formen des 
Lachens trainiert. Besonderheit des Lach-Yogas 
ist, dass ohne Grund gelacht wird. Es geht tat- 
sächlich „nur“ um das richtige Anspannen von 
Muskeln. Werden diese aktiviert, schüttet das 


ss Gehirn Glückshormone aus. 


b Lesen Sie die Aussagen 1-4. Wo finden Sie diese Informationen im Text? Geben Sie die 


1. Die Abwehrkräfte werden vermehrt und Glückshormone freigesetzt. 

2. Man lacht grundlos und trainiert verschiedene Arten des Lachens. 

3. Lachen ist nur eine besondere Art zu atmen, hält aber Körper und Seele in Balance 
4. Durch das Lachen können Schmerzen gelindert und Krankheiten geheilt werden. | 


42 


c Welche Informationen im Text waren neu für Sie? Was fanden Sie besonders interessant? 


3 Modul 1 


im Internet über Lachclubs. Gibt es auch einen in Ihrer Nähe? 


Ich möchte das gerne mal probieren, weil ... Ich lache eigentlich oft und darum ... 


# 3 Können Sie sich vorstellen, in einen Lachclub zu gehen? Begründen Sie. Informieren Sie sich 


© 4a Im Text finden Sie trennbare und untrennbare Verben. Hören Sie zu und markieren Sie den 
1.14 Wortakzent. 


auslösen - anspannen - entspannen - ausschütten - untersuchen - erkranken - verordnen — 
absetzen - verbringen - vertreiben - anwenden - entwickeln - mitmachen - beginnen 


b Welche Verben sind trennbar? Welche sind untrennbar? Ordnen Sie die Verben zu. 


trer nbare Verben © 


a Hasen: FU 
í GK : | 


c Erweitern Sie A und B um zusätzliche Verben. >Ū5 
5a Lesen Sie 1 bis 3 und ergänzen Sie jeweils die Sätze 4 und 5. 
A mitmachen B entspannen 
1. Aussage: Ich mache bei dem Lachkurs mit. Lachyoga entspannt mich. 
2. Imperativ: Mach mit, das ist lustig! Entspann dich, alles ist okay! 
3. zu + Inf.: Es ist toll, Lachyoga mitzumachen. Es ist schwer, sich zu entspannen. 
4. NS, z.B. mit weil: Der Kurs ist gut, weil alle Lachen tut gut, weil 
5. Perfekt: Ich habe von Anfang an Beim Lachen habe ich mich 
b Bilden Sie zehn Sätze wie in 5a. Benutzen Sie Verben aus Ihren Listen A und B. 
A B 
1. Kerstin holt mich um 19.00 Uhr ab. 1. Wir verbringen die Ferien am Meer. > Ü 6-9 


©? 6a Selten so gelacht - Lesen und hören Sie die 
= beiden Witze. Über welchen Witz können 
Sie lachen? 


1. Zwei Ratten sitzen vor dem Fenster. 
Da fliegt eine Fledermaus vorbei. 
Sagt die eine Ratte zu der anderen: 
„Schau, ein Engel!” 


2. Warum summen die Bienen? - 
Weil sie den Text vergessen haben! 


b Wer kennt einen Witz? Erzählen Sie im Kurs. 
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Fast Food — Slow Food- -mer 


e Gerichte? 


n welchen Situationen isst man dies 


1a Beschreiben Sie die Bilder. Wo und i 


-e 


L 


stra: 
ERTERT 


apane seat 
vaesunssas un 


Fe ee Ar rE 


u... 
Shah 
snna-.4r 


u... 


“ar 
"e 


.n 
Gi 


ta 
EA TE R 


.unm 
LA T 


ana | - 
ETT ET at y 


b Was und wie essen Sie? Beantworten Sie die Fragen. 


Q Wie oft kochen Sie in der Woche selbst? 
© Wie lange darf Kochen für Sie maximal dauern? 


© Wie wichtig ist es für Sie, in Ruhe essen zu können? 
© Was essen Sie gerne, wenn Sie wenig Zeit haben? 


© Wo kaufen Sie Ihre Lebensmittel meistens ein? 


O Wie oft gehen Sie in ein Restaurant essen? 
© Wie muss gutes Essen für Sie sein? Nennen Sie zwei Adjektive. 


c Arbeiten Sie in Gruppen. Fassen Sie die Ergebnisse zusammen und stellen Sie sie vor. 


Gruppe 1: 
In unserer Gruppe kochen nur zwei Personen täglich. Der Rest steht nur am Wochenende in der Küche 


Das Kochen macht den Personen unterschiedlich viel Spaß. Drei Personen sagen, dass das Kochen 
maximal 30 Minuten dauern darf, zwei meinen, das Kochen Kann auch bis zu zwei Stunden dauern 


»U1 


+4 


<> 2a Andreas ist Besitzer eines Slow Food-Restaurants. Ov 


1.16 


Hören Sie den Beginn eines Gesprächs. Wie erklärt er Sia koaa 
seiner Bekannten Brigitte dieses Symbol? Deutschland e.V. 


b Hören Sie nun das ganze Gespräch und markieren Sie während des Hörens, ob die Aussagen 
richtig oder falsch sind. 


a Die Schnecke steht für vegetarisches Essen. 

b Die Slow Food-Bewegung ist 1986 entstanden. 

c Mitarbeiter von McDonalds haben damals demonstriert. 
d Der Verein hat knapp 60.000 Mitglieder aus 35 Ländern. 


e Viele essen Fast Food, weil sie im Stress sind. 


A eT EE E 
Je Er 


f Fast Food ist in der Qualität besser geworden. 


Sie haben einen Flyer von Slow Food gelesen und interessieren sich 
für diesen Verein. Sie überlegen, ob Sie vielleicht Mitglied werden 
möchten. Deshalb schreiben Sie eine Anfrage an Slow Food. SLOW 


a Überlegen Sie, welche Art Brief Sie schreiben. Markieren Sie die 


zutreffenden Aussagen. Nordhessen 
[_] persönlicher Brief [_] formeller Brief 

Veranstaltungen 
|] Du-Form T Sie-Form Winter - Frühling 


b Wie beginnen und wie beenden Sie Ihre Anfrage? Kreuzen Sie an. 
| ] Liebefr) ... [_] Sehr geehrte Damen und Herren, ... 
[_] Viele Grüße [_] Mit freundlichen Grüßen 
| ] Liebe Grüße 


c Formulieren Sie eine mögliche Einleitung, in der Sie schreiben, © | 
warum Sie sich an den Verein wenden. Benutzen Sie eine der Slow Food’ 
Deutschland e.V. 

folgenden Wendungen. 


Ich wende mich heute an Sie, weil ... Ich schreibe Sie heute an, weil ... 
Mit diesem Brief möchte ich Kontakt mit Ihnen aufnehmen, weil ... 


d Sie möchten den Verein um Informationsmaterial bitten. Sammeln Sie in der Gruppe 
Redemittel, die eine Bitte ausdrücken. 


Es wäre sehr freundlich von Ihnen, wenn ... > Ü2 


e Formulieren Sie nun den Brief. Schreiben Sie etwas zu folgenden Punkten: 


- Wo Sie von dem Verein gelesen haben. 

- Warum der Verein für Sie interessant ist. 

- Welche Informationen Sie gern erhalten möchten (Ziele des Vereins? Vorteile der 
Mitgliedschaft? Kosten? Veranstaltungen?). 

- Bitten Sie um Informationsmaterial. 
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Eine süße Versuchung ése — —  — 


iei i frage. 
1a Welche Süßigkeit mögen Sie am liebsten? Machen Sie im Kurs eine Umtrag 


vanillepudding, Schokolade, Tiramisu, ... 


i EIER 2 
b Welche Adjektive beschreiben Ihre Lieblingssüßigkeit am besten‘ 


süßlich sauer bitter ehay T W 
herb gepfeffert 
fruchtig säuerlich Pa leicht 
zuckersüß | cremig R je 
5 zartbitter TF 
k 


2a Wissenswertes rund um die Schokolade: Lesen Sie die Texte und ordnen Sie den passenden 


Titel zu. 
Wie entstand die Schokolade? Wo isst man am meisten Schokolade? 4 
Was ist drin in Schokolade? Macht Schokolade glücklich? 


3 Die Mayas in Mittelamerika zählten zu den größten 
Schokoladenfans. Ethnologen entdeckten in einem 1500 
Jahre alten Gefäß Kakao. Schon 600 Jahre vor 
Christus heilten Indianer mit Hilfe eines 
Getränks aus Kakao Fieber und Husten. 
Später entwickelten die Azteken, die auf 
dem Gebiet des heutigen Mexikos lebten, 
die Traditionen weiter. Sie mischten 
Kakaopulver mit Wasser. Die mit Honig 
gesüßte Variante dürfte dem heutigen 
Kakao am nächsten stehen. 


4 Schokoliebhaber gibt es überall auf der 
Welt. Spitzenreiter im Schokoladenessen sind 
die Schweizer: 12 Kilo isst jeder Schweizer pro 
2 Schokolade ist Nerven- Jahr. Danach folgen die Österreicher, Iren, 
nahrung. Sie enthält ein ganzes Paket Norweger, Dänen und Deutschen. Mehr als acht 
von Substanzen, die unsere Psyche beein- Kilo Schokolade isst ein Deutscher pro Jahr. 
flussen, z.B. Koffein. Viel größere Einflüsse Hier steigt die Zahl der feinen Scho- 

auf die menschliche Psyche hat der hohe koladenläden. Für Kinder gibt 
Zuckergehalt. Durch das Naschen der sü- es eine ganze Reihe spe- 
Ben Köstlichkeiten wird das Glückshormon zieller Produkte wie zum 

Serotonin produziert. Beispiel das berühmte 


Kinderüberraschungsei. 


b Welche Information aus den Texten ist für Sie am interessantesten? Begründen Sie 
Mich hat total überrascht, dass ... Besonders interessant Finde ich... 
Erstaunlich Finde ich ... Fur mich war neu ... 
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lesen 


sprechen | Grammatik 


3 An welchen Fest- und Feiertagen verschenkt man in Ihrem 
Land Schokolade? 


In meinem Land schenkt man Sich zu Ostern keine... 
Bei uns bekommen die Frauen am Valentinstag ... 


4a Plural der Substantive. Bei den Substantiven lernt man am 
besten die Pluralform gleich mit. Es gibt jedoch auch einige 
Orientierungshilfen zur Bildung des Plurals. Ordnen Sie die 
Pluralendungen in der Tabelle zu. Wenn nötig, nehmen Sie 
die Texte zu Hilfe. Ergänzen Sie dann die Pluralform der 
Beispiele. 


("ø -s (er _-(e)n -(")e 


f Typ Plural- Welche Substantive? Beispiel © 
i endung 
| -(")ġ  -maskuline Substantive auf -en/-er/-el Singular: der Norweger 
} - neutrale Substantive auf -chen/-lein Plural: _die Norweger 
aa 
Il - fast alle femininen Substantive (96%) Singular: die Geschmacksvariante 
A 
f - maskuline Substantive auf -or Plural: 
f - alle Substantive der n-Deklination 
ei] - viele maskuline und neutrale Singular: der Hauptbestandteil 
Wy 
= fi Substantive (ca. 70%) Plural: 
gr IV - einsilbige neutrale Substantive Singular: das Kind 
we - einige maskuline Substantive Plural: 
a ; - Substantive auf -tum 
BAV - viele Fremdwörter Singular: der Schokoladenfan 
u“ - Abkürzungen Plural: 
i: — Substantive mit -a/-i/-o/-u im Auslaut 


b Bilden Sie mit Hilfe der Angaben im Kasten den Plural von folgenden Substantiven: 


der Kuchen - der Ernährungstipp - die Schokoladensorte - die Zutat - das Restaurant — 
der Feinschmecker - das Foto - das Kaffeehaus - der Produzent - das Glas - die Mahlzeit - 
das Getränk - der Gast - das Gericht - die Nachspeise - der Koch - die Süßigkeit > Ü 2 


c Ergänzen Sie in den Sätzen die Endungen. Ergänzen Sie dann die Regel. 
a Kakao, Fett und Zucker gehören zu den Hauptbestandteile__ von Schokolade. 
b Schokolade schmeckt allen Kinder__ sehr gut. 
c In Schokoriegel__ ist oft eine Cremefüllung enthalten. 


MEERE a a rea AA 7 RVR TEEN 
Der Dativ Plural bekommt die Kasusendung __. 


Ausnahme: Substantive, die im Plural auf -s enden. 
»U3 


47 


> U 1-2 


»U3 


Bloß kein Stress! eu  ——— 


1a 


b 
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ensch? Fällt Ihnen das Aufstehen schwer oder 


ua n d in Nachtm i 
Sind Sie ein Frühaufsteher oder el on Federn? Berichten Sie. 


springen Sie morgens um sechs fröhlich aus 


n? Notieren Sie Stichpunkte 


Wie sieht ein typischer Tag bei Ihnen aus? Was machen Sie wan ua std Unterschiede? 


. . . fi 
und vergleichen Sie mit Ihrem Partner / Ihrer Partnerin. Was Ist gleich? 


Era 
Be 


BE 
ie 


Im Gegensatz zu Peter mache ich am Nachmittag immer ... Bei mir ist das ganz anders. 
Bei uns ist das ähnlich. Wir beide gehen um 8.30 Uhr ... Während Peter abends ..., mache ich... 


6 Vhr aufstehen, joggen, 
duschen, mit der S-Bahn 


zur Uni 


Wann können Sie am besten konzentriert lernen bzw. arbeiten? Wann sind Sie besonders 
müde? 


Lesen Sie den Text und fassen Sie die Hauptaussagen mündlich zusammen. 


Früher bestimmte die Natur mit ihrem Licht- und Dunkelwechsel den Alltag der Menschen. 
Wir entwickelten einen typischen Biorhythmus mit einem Leistungshoch am Tag und einem 
Leitstungstief in der Nacht. Gleichzeitig bestimmten genetische, innere Uhren einen Grund- 
rhythmus. Das Sonnenlicht spielte dabei eine wichtige Rolle. Es stellt die inneren Uhren täglich 
neu auf einen 24-Stunden-Rhythmus mit Aktivitäts- und Ruhephasen ein. Doch seit der j 
Erfindung der Glühbirne macht der Mensch die Nacht zum Tag. Wir leben immer mehr gegen 
unseren Biorhythmus, denn die inneren Uhren lassen sich nicht ohne Weiteres verstellen. Als 


Folge von Schlafmangel und Übermüdung häufen sich Fehler, Unfälle und Krankheiten. 


Fertigkeitsträiniing _—_ 3 Modul 4 


m 
hören | lesen | sprechen | schreiben 


3a Hören Sie einen Radiobeitrag zum Thema „Biorhythmus”. Wann ist unsere Leistungsfähigkeit 
am höchsten? Notieren Sie. 


b Was macht man am besten wann? Hören Sie den Beitrag noch einmal und ergänzen Sie das 
Schema in Stichpunkten. > Ü4 


9 bis 12 Uhr: 


15 bis 17 Uhr 


7 Uhr: 
aufstehen, duschen, frühstücken, 
zu Fuß zur Arbeit gehen 


36.18 Uhr: 


c Was halten Sie von den Empfehlungen? Vergleichen Sie mit Ihrem Tagesablauf. 
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Bloß kein Stress "Mn 


ä i rs gestresst? 
4a Sehen Sie sich die folgenden Situationen an. In welcher wären Sie gene ni 
Beschreiben Sie andere Situationen, in denen Sie sehr gestresst waren © 


sind. 

Es ist 16 Uhr 

und Helena hat 
morgen um 9 Uhr 


eine wichtige 
Prüfung. Sie hat 
aber erst die 
Hälfte des 

| Prüfungsstoffes 
gelernt. 


el 


Heute ist Michaels erster Tag in der 
neuen Firma. Er kennt die neuen 
Kollegen nicht und auch die Arbeits- 
aufgaben sind neu für ihn. 


Endlich hat Sybille eine neue 
Wohnung gefunden. In zwei 
Wochen kann sie 
schon einziehen. 
Aber sie muss 
noch die alte 
Wohnung reno- 
vieren und einen 
Nachmieter 
finden. 


en S 
u rn, 


Lola und Daniel heiraten in drei 
Wochen und wollen ein großes Fest 
machen. Allerdings haben sie bis 
jetzt noch nichts organisiert. 


b Arbeiten Sie in kleinen Gruppen und wählen Sie zwei Situationen aus. Was können die 
Personen tun? Erarbeiten Sie Lösungsmöglichkeiten und vergleichen Sie diese im Kurs. 


Michael sollte zuerst mit seiner Chefin reden und ... 
Sybille kann eine Anzeige aufgeben und ... 


5 Wie kann man sich in Stresssituationen entspannen? Formulieren Sie mit Ihrem Partner fünf 
Tipps. 


Vor dem Schlafengehen ein Glas heiße Milch trinken, das hilft beim Einschlafen. 
Ein langer Spaziergang ist ein gutes Mittel gegen Stress. 


SỌ 


6 Sie wollen sich über Stress informieren und suchen im Internet nach Informationen. Dabei 
stoßen Sie auf ein Stress-Management-Forum und finden folgenden Beitrag: 


NEUER BEITRAG ı ANTWORTEN _7 
d d 


AUTOR NACHRICHT: Stress in der Firma 


Doris Hallo, 
seit ich in dieser neuen Firma arbeite, fühle ich mich so richtig gestresst. 
Eigentlich macht mir die Arbeit Spaß, aber gleichzeitig bin ich total über- 
fordert. Ich muss mit einem Computerprogramm arbeiten, mit dem ich mich 
nicht gut auskenne und alles muss immer schnell gehen. So habe ich auch 
gar keine Zeit, mich richtig einzuarbeiten. Die Chefin ist eigentlich ganz nett, 
die Kollegen auch. Aber ein Kollege macht mir das Leben schwer. Wenn er 
einen Fehler macht oder etwas noch nicht erledigt hat, schiebt er es mir in 
die Schuhe. Ich bin schon so gestresst, dass ich mich gar nicht mehr richtig 
konzentrieren kann und auch nachts nicht schlafen kann. Wer hat ähnliche 


Erfahrungen gemacht und kann mir vielleicht helfen? 


a Sie wollen mit einem eigenen Beitrag antworten. Nummerieren Sie in welcher Reihenfolge 
Sie am besten über die einzelnen Punkte sprechen. 


[C] Tipps geben |_] über eigene Erfahrungen berichten [_] Verständnis für Doris’ Situation 
äußern 


b Welche Redemittel passen zu welchem Gliederungspunkt? 


Ich kann gut verstehen, dass An Deiner Stelle würde ich ... Ich habe ähnliche Erfahrun- 
= Mir hat ... sehr geholfen. gen gemacht, als ... 
Es ist ganz natürlich, dass ... Ich würde Dir raten, ... Mir ging es ganz ähnlich, 


Es ist verständlich, dass ... als... 
Bei mir war das damals so: ... 


c Was wollen Sie schreiben? Notieren Sie Stichpunkte. 


Erfahrungen Tipps 
Praktikum im Ausland mit Chef/Chefin sprechen 


d Formulieren Sie Ihren Beitrag aus. Anschließend hängen alle Kursteilnehmer ihre Beiträge 
unter den Beitrag von Doris an der Wand auf, sodass ein richtiges Forum entsteht. Wählen 
Sie einen weiteren Beitrag aus, auf den Sie antworten wollen. 


gi 
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Rudolf Sprüngli-Amman 


Porträt 2 


Lindt & Sprüngli 


Fine Erfolgsgeschichte 


Im Jahr 1845 beschlossen der Konditor David 
Sprüngli-Schwarz und sein Sohn Rudolf Sprüngli- 
Ammann. in ihrer kleinen Konditorei ın Zürich 
Schokolade in fester Form herzustellen. 

Die neue Schleckerei fand rasch den Zuspruch 
der feinen Züricher Gesellschaft, sodass man nach 
zwei Jahren die Schokoladenfabrikation ın eine klei- 
ne Fabrik verlagerte und kurz darauf eine weitere 
große Konditorei eröffnete. 

Als sich Rudolf Sprüngli- 
Ammann 1892 aus dem 
Berufsleben zurückzog, war er 
für die Qualität seiner Produkte 
bekannt und als Fachmann hoch 
angesehen. Seine Geschäfte teilte 
er unter den beiden Söhnen auf. 
Der jüngere David Robert er- 
hielt die beiden Confiserien, die 


unter ihm und 
seinen 
Nachfolgern 
weltweit be- 
kannt wurden. 
Dem älteren 
der Brüder, 
Johann 
Rudolf 
Sprüngli-Schifferli sprach der Vater die 
Schokoladenfabrik zu. Der weitsichtige und risiko- 
freudige Unternehmer vergrößerte zunächst die 
Fabrikanlagen und brachte sie auf den neuesten 
Stand der Technik. 1899 erbaute er eine neue Fabrik 
und erwarb die zwar kleine aber berühmte Schoko- 
ladenmanufaktur von Rodolphe Lindt in Bern. 
Durch diesen Schritt gingen nicht nur die Anlagen, 
sondern auch die Fabrikationsgeheimnisse und die 


Rodolphe Lindt 
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Marke von Rodolphe Lindt auf die junge Firma 
über. Lindt war der wohl berühmteste Schokoladen- 
fabrikant seiner Zeit. 

Fr entwickelte 1879 ein Verfahren, das ihm er- 
möglichte, Schokolade herzustellen, die in Aroma 
and Schmelz allen anderen ihrer Zeit hoch überle- 
gen war. 

Seine „Schmelzschokolade“ wurde rasch be- 
rühmt und trug wesentlich zum weltweiten Ruf der 
Schweizer Schokolade bei. 1905 schieden Rodolphe 
Lindt und seine Verwandten aus der Firma aus. In 
den ersten 20 Jahren des vergangenen Jahrhunderts 
erlebte die Schweizer Schokoladenindustrie eine fast 
unvorstellbare Blütezeit vor allem im Export. An 
diesem Aufschwung hatte Lindt & Sprüngli kräftig 
Anteil. Um 1915 exportierte die Firma rund drei 
Viertel ihrer Produktion in 20 Länder auf der gan- 
zen Welt. Allerdings führten die Wirtschaftskrisen 
der 20er- und 30er-Jahre nach und nach zu einem 
vollständigen Verlust sämtlicher ausländischer 
Märkte. Der Zweite Weltkrieg brachte strenge 
Einfuhrbeschränkungen für Zucker und Kakao und 
1943 die Rationierung. Lindt & Sprüngli überstand 
alle diese Krisenzeiten. Nach dem Krieg wuchs die 
Nachfrage fast lawinenartig an, zuerst im Inland, 
später auch im Ausland. Heute verfügt die Gruppe 
über Gesellschaften mit eigener Produktion in der 
Schweiz, in Deutschland, Frankreich, Italien, 
Österreich und in den USA, Vertriebsgesellschaften 
in England, Spanien, Schweden, Polen, Kanada, 
Mexiko und Australien sowie Verkaufsbüros in 
Hongkong und Dubai. Die Schokoladenfabrik Lindt 
& Sprüngli AG ist seit 1986 eine Aktiengesellschaft 
in überwiegend schweizerischem Besitz. 


Mehr Informationen zu Lindt & Sprüngli CD 


Sammeln Sie Informationen über Persönlich- 
keiten aus dem In- und Ausland, die für das 
Thema „Ernährung und Gesundheit” interes- 
sant sind, und stellen Sie sie im Kurs vor. Sie 
können dazu die Vorlage „Porträt” im Anhang 
verwenden. 

Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: 
Sebastian Kneipp - Julius Maggi - Julius Meindl 


Grammatik-Rückschau ___ č > o o o 3 


1 Trennbare und untrennbare Verben 


Präfixe Beispiele 


trennbar ab/fahren, an/kommen, auf/hören, aus/sehen, bei/stehen, darstellen, 
ein/richten, empor/steigen, fort/laufen, her/kommen, hin/fallen, 
los/fahren, mit/nehmen, nach/denken, vor/stellen, weg/laufen, 
weiter/arbeiten, wieder/sehen, zu/hören 


benutzen, empfehlen, entfernen, erziehen, gebrauchen, hinterlassen, 


untrennbar N | 
misslingen, vergessen, zerbrechen 


Merke: In den folgenden Fällen wird das trennbare Verb nicht getrennt: 
e im Nebensatz: Er sagte, dass er die Therapie absetzt. 
e wenn das Verb ein Partizip Perfekt ist: Er hat die Therapie abgesetzt. 
e wenn das Verb im Infinitiv mit oder ohne zu steht: Er hat begonnen, die Therapie 
abzusetzen. / Er möchte die Therapie absetzen. 


2a Pluralbildung der Substantive 


Typ Plural- Welche Substantive? Beispiele 
endung 
| -(")Ø - maskuline Substantive auf -en/-er/-el der Norweger > die Norweger 
- neutrale Substantive auf -chen/-lein das Märchen > die Märchen 
Il -(e)n |- fast alle femininen Substantive (96%) die Variante > die Varianten 
- maskuline Substantive auf -or der Doktor > die Doktoren 
- alle Substantive der n-Deklination der Student > die Studenten 
Il | -(")e = viele maskuline und neutrale Substan- | der Bestandteil > 
| | tive (ca. 70%) die Bestandteile 
| - einige einsilbige feminine Substantive | die Stadt > die Städte 
IV | ("er | -einsilbige neutrale Substantive | das Kind > die Kinder 
| | - einige maskuline Substantive | der Mann > die Männer 
| - Substantive auf -tum der Irrtum > die Irrtümer 
Vo] -S | — Fremdwörter aus dem Englischen und | der Fan > die Fans 
' Französischen | 
| — Abkürzungen der PKW > die PKWs 


| — Substantive mit -a/-i/-o/-u im Auslaut | das Auto > die Autos 


2b Dativ Plural 


Der Dativ Plural bekommt die Kasusendung -n. Ausnahme: Substantive, die im Plural auf -s enden. 


Nominativ Plural | die Kinder -n 


| die Autos 


Dativ Plural | den Kindern den Autos 


38 


Alexandantachnik — = or ze 


Die häufigsten Ursachen 


Das geht ins Kreuz für Rückenschmerzen 


ärztliche Diagnosen 


1 Sehen Sie sich die Grafik an. Wie 


verbreitet sind Rückenschmerzen 40 Prozent der deutschen Bevölkerung (Mehrfachnennungen) 
i - - leidet unter ständigen oder wieder- w in% 
in Deutschland und was sind die kehrenden Rückenschmerzen 3 M 
m \ rspannur 
Ursachen dafür? 3 43 % pannungen 
S r SEEE Schwachstelle Bandscheibe 20 kg heben e 
Druck auf die Bandscheibe aus den Knien $ 28 UUA | 
in bar (nach Rücken- i erbelastung 
schule) 20 kg j 
stark vorgebeugt r 28 | Kaan 
17,0 heben nochen- 
stehen j 4 i verschleiß 


0 mit 
| Au s einseiti 
(ohne Er NZ SL. 03.0 m 2217 Belastung 
sitzen, N j A, da schweres 
| (mit Ri -E 
. . Leh E 

2 Welche Berufe oder Situationen | enne) 2,7 Rey An A EE ee 

| a 


O Körperhaltun 
können besonders zu Problemen auf dem 1,0 u@ g 


i po “ Rücken 0 Bandscheiben. 
mit dem Rücken führen und was liegen ER a obar _ 14 ii 
kann man dagegen tun? dpa m Se Wegungs: 
Grafik 7766 mangel 


any 3 Sehen Sie den Film. Was ist die Alexander-Technik? 


1 au’ 4a Sehen Sie die erste Filmsequenz. Was erfahren Sie 
über Mirah Gericke? 


| 
| 
| b Was unternimmt sie gegen ihre Schmerzen? Mit 
| welchen Ergebnissen? 
L 


2af 5a Sehen Sie die zweite Filmsequenz. Machen Sie 
Notizen: Wie und was lernen die Patienten durch 
die Alexander-Technik? 


b Überprüfen Sie Ihre Ergebnisse im Kurs. 
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6a Wo kann man sich mit der Alexander-Technik behandeln lassen und wer trägt die Kosten 
dafür? 


b Wie ist die Bezahlung von Arztbesuchen und Therapien in Ihrem Land geregelt? 


zma 7 Sehen Sie die dritte Filmsequenz. Wie hat Frederick Matthias Alexander die Technik ent- 
wickelt? Ergänzen Sie die folgenden Sätze. Verwenden Sie die angegebenen Wörter. 


1. Alles fing damit an, dass Frederick Matthias Alexander dauernd ... 
2. Kein Arzt konnte ... 
3. Deswegen begann er... 


4. Er merkte bald, dass es beim Sprechen wichtig ist, ... 


Bewegungen und Haltung - heiser - entspannen - gesamter Körper - helfen - beobachten 
a ne 


amd 8 Sehen Sie die vierte Filmsequenz. Was erzählt Geraldine Marmier über ihre 
Gesundheitsprobleme und was hat sie durch die Alexander-Technik gelernt? | 


9 Welche anderen Methoden kennen Sie, 
die helfen, Verspannungen abzubauen? 


a 


Ph 
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Freizeit und 
Unterhaltung 


e? Wo auf der Welt wurden die Fotos 


1 Beschreiben Sie die Fotos. Was machen die Leut 
vermutlich gemacht? 


Sie lernen 


Hauptinformationen aus einem Zeitungs- 


interview über das Spielen verstehen. ...... Modul 1 

In einem Radiobeitrag Aussagen zur 

Freizeitgestaltung verstehen ............ Modul 2 

Eine Abenteuergeschichte lesen 

Uund{Weiter)schreibenn er sn ee Modul 3 

Film- und Theaterbesprechungen lesen... .. Modul 4 

Den Handlungsablauf einer vorgelesenen 

Geschichte verstehen... .........22.2..... Modul 4 

Grammatik 

Inalrekte,kEragesatzer . unseren Veen, Modul 1 diik 
Finalsätze am. AS AE Fe EANNA AR ED Modul 1 CE 


Ka REN Te Modul 3 
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2 Welche Freizeitbeschäftigungen sind in Ihrem Land besonders beliebt? Wie viel Freizeit 
haben die Menschen dort durchschnittlich? Wann haben sie gewöhnlich Freizeit? 


3 Machen Sie ein Interview mit Ihrem Nachbarn / Ihrer Nachbarin. Was macht er/sie am liebs- 


ten in seiner/ihrer Freizeit? Wann hat er/sie Freizeit und wie viel Freizeit hat er/sie? Berichten 
Sie anschließend im Kurs. 


sV, 


»uU1 


»UÜ2 


Spiel ohne Grenzen _— 


1a Sehen Sie sich das Foto an. 


? 
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Kennen Sie dieses Spiel? 
Gibt es das Spiel in Ihrem Land? 
Wie heißt es da? 


Spielen Sie gern? 

Was ist Ihr Lieblingsspiel? 
Welches Spiel ist in Ihrem Land 
besonders beliebt? 


Lesen Sie das Interview mit der Soziologin 
Brigitte Schwarz und ergänzen Sie 
anschließend die Sätze 1-5 mit den 
Informationen aus dem Interview. 


Warum spielt der Mensch? 


Warum ist es für so viele Menschen interessant, wenn 
22 Männer einem Ball hinterherlaufen? Warum 
spielen Menschen stundenlang miteinander Skat? 
Warum legen wieder andere begeistert ein Puzzle? 
Wir haben dazu die Soziologin Brigitte Schwarz 
befragt. 


Zunächst interessiert uns, ob uns der Spieltrieb an- 
geboren ist. 
Ja, Kinder müssen spielen, um sich normal ent- 
wickeln zu können. Durch das Spiel wird die 
Wahrnehmung geschult, die geistigen Fähigkeiten 
bilden sich aus, auch die Motorik und das 
Sozialverhalten entwickeln sich auf diese Weise. 
Wir lernen durch das Spiel unsere Welt kennen. 

Warum spielen Erwachsene? 
Aus Lust am Spiel, aus Tradition, aus Gründen 
der Geselligkeit und um sich die Zeit zu 
vertreiben. Menschen spielen in ihrer Freizeit, 
um sich zu erholen und um zu entspannen. Spielt 
man alleine, erfährt man Ruhe. Spielt man 
zusammen mit anderen, erlebt man Geselligkeit 
und Freundschaft. Manche Spiele haben 
Wettbewerbscharakter, die Spieler messen ihre 
körperlichen oder geistigen Fähigkeiten und 
vergleichen diese miteinander. 


3( 


4 


45 


5 


— 


an 


pa 
— 


— 
kam 


Ei 


Können Sie uns auch sagen, wann die Menschen mit 
dem Spielen begonnen haben? 


Die Menschen haben sich bereits vor Jahrtausenden 
die Zeit mit Brettspielen vertrieben. Man befragte 
beim Spiel die Götter und geheimnisvolle Kräfte 
nach der Zukunft. Feldherren vergangener Zeiten 
stellten mithilfe der Urform des Brettspiels Schlach- 
ten nach, um diese so zu simulieren und zu analy- 
sieren. 


Gibt es bei Spielen kulturelle Unterschiede? 


Spiele sind immer auch ein Spiegel der Gesellschaft. 
So wie sich unsere Sprachen und Religionen unter- 
scheiden, so unterscheiden sich auch unsere Spiele. 
Aber trotzdem haben viele Spiele kulturelle und na- 
tionale Grenzen überschritten. Denken Sie nur an 
Backgammon oder Schach. 


Können Sie beschreiben, wie sich der Spielemarkt in 
Deutschland entwickelt hat? 
Spieleklassiker sind bis heute Schach, Backgammon, 
Skat und Canasta. Daneben werden Brettspiele aller 
Art angeboten: Kinder- und Erwachsenenspiele, 
Strategie-, Abenteuer-, Sciencefiction- und Fantasy- 
spiele. Damit die Nachfrage so groß bleibt, werden 
laufend neue Spiele entwickelt. Auch wenn heute 
mehr gespielt wird als früher, weil die Menschen 
mehr Zeit und Geld haben, sind die Beweggründe 
des Spielens doch gleich geblieben. 


1. Spielen ist wichtig für die kindliche Entwicklung, ... 


2. Erwachsene spielen, ... 

3. Früher haben die Menschen gespielt, ... 
4. Spiele unterscheiden sich ... 

5. Auf dem deutschen Spielemarkt ... 


4 oa 


3a Ergänzen Sie die indirekten Fragen. 


direkte Frage indirekte Frage 

Ist uns der Spieltrieb angeboren? Zunächst interessiert uns, _ob uns der Spieltrieb 
angeboren ist. 

Wann haben die Menschen mit dem Können Sie uns sagen, 


Spielen begonnen? 
Gibt es bei Spielen kulturelle Wir möchten gern wissen, 


Unterschiede? 


b Ergänzen Sie die Regeln. 


Ja-/Nein-Frage 


W-Frage 


In der indirekten Fr i 
BE. > Ü 3-4 
4a Finalsätze: Markieren Sie die Subjekte in den folgenden Beispielen und ergänzen Sie die 
Regel. 
satz = Subjekt im Nebensatz 
b Kreuzen Sie an, wo auch ein Satz mit um ... zu möglich ist, und bilden Sie diesen. 

1. Damit die Studenten die Sprache üben, organisiert die Lehrerin ein Lernspiel. | 

2. Sie müssen die Spielregeln kennen, damit sie das Spiel spielen können. E] 

3. Martha fährt in die Stadt, damit sie sich das neueste Computerspiel kaufen kann. [l 

4. Franz ist Mitglied in einem Skatclub geworden, damit er neue Leute trifft. a 

5. Ich erkläre ihm das Spiel, damit wir es gemeinsam spielen können. l > Ü 5-7 


> Notieren Sie drei Fragen mit Wozu? oder Warum?. Werfen Sie jemandem im Kurs einen Ball 
zu und stellen Sie eine Frage. Sie bestimmen, ob die Frage mit um ... zu oder damit beant- 
wortet wird. Dann wird der Ball weitergeworfen. 


A: Wozu lernst du Deutsch? Antworte mit „um ... zu”. B: Ich lerne Deutsch, um eine bessere Arbeit zu finden. - 
B: Wozu braucht man einen Computer? Antworte mit .. 
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Endlich Freizeit! 


5 . . 0, . = . h? 
1a Sehen Sie sich die Grafik an. Was sind die beliebtesten Freizelta mitn s ._— 
Beschreiben Sie die Entwicklung und versuchen Sie, mögliche 


Freizeitaktivitäten der ÖsterreicheriInnen 
mindestens einmal pro Woche) 
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Auszug aus einer Repräsentativbefragung von 1000 Personen ab 14 Jahren in Österreich 
in den Jahren 1996 bis 2005, Institut für Freizeit und Tourismusforschung 2005 


b Wie haben sich Ihre Freizeitaktivitäten in den letzten Jahren verändert? Was haben Sie zum 
Beispiel vor zehn Jahren besonders oft gemacht, was vor fünf Jahren? Berichten Sie. 


Vor zehn Jahren war ich Ständig im Fitness-Studio. Das mache ich heute gar nicht mehr. 
Kino war mein großes Hobby vor ein paar Jahren. Aber jetzt gehe ich lieber ... 


c Finden Sie im Kurs für eine Aktivität, die Ihnen Spaß macht, einen Partner / eine Partnerin 
und verabreden Sie sich. Einigen Sie sich auf Treffpunkt, Uhrzeit und die genaue Aktivität. 
A: Wie wär's, wenn wir uns um drei vor dem Schwimmbad treffen? 
B: Nein, das ist zu Früh. Ich kann erst um fünf. Wo genau ist das Schwimmb ellei 

. R ad? Vielleicht tr F 

»U1 lieber gleich an der U-Bahn. ... a 
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nn 3 3 Dr a ae 4 | Modul 2 


sprechen 


€ 2a Hören Sie den ersten Abschnitt eines Radiobeitrags und ergänzen Sie die Informationen. 


19 
á Freizeit: durchschnittlich Stunden täglich 


Schwerpunkt bei den Männern: 


Schwerpunkt bei den Frauen: 


€ b Lesen Sie die Aussagen. Hören Sie dann den zweiten Abschnitt des Beitrags und entscheiden 
hau Sie: Wer sagt was? 


1. Es macht mir Spaß, lustige Seiten im Netz zu 
entdecken. 


2. Ich ärgere mich, wenn ich nur hin- und herzappe, 
anstatt den Fernseher auszumachen. 


3. Seitdem wir keinen Fernseher mehr haben, 
unternehmen wir viel mehr. 


4. Im Internet informiere ich mich über die 
Freizeitangebote in meiner Stadt. 


5. Ich sehe nicht oft fern, aber ich mag Filme auf DVD. 


6. Ich kann meine Freizeit nicht genießen. 


7. Ich kann mich gut entspannen, wenn etwas 
Interessantes im Fernsehen kommt. 


8. Neben dem Fernsehen muss genug Zeit für andere 
Dinge bleiben. 


9. Ich verbringe ziemlich viel Zeit in Chat-Rooms oder 
in einem Forum. 


10. Wenn ich mehr Zeit habe, werde ich mein Hobby 
wieder pflegen. 


c Hören Sie den Abschnitt noch einmal und machen Sie Notizen zur Freizeitgestaltung der 
Personen. 


Bernd: zwei Jobs, wenig Zeit; oft zu müde, um aktiv zu sein; ... 


d Sagen Sie einen Satz über eine der Personen. Die anderen raten. 


4: Diese Person vergisst oft die Zeit, wenn sie im Internet ist. B: Das ist Bernd. »U2 


3 Welche Medien spielen in Ihrer Freizeitgestaltung eine Rolle? Sprechen Sie mit Ihrem Partner / 
Ihrer Partnerin und berichten Sie im Kurs. »U3 


L, 4 Wählen Sie eine Freizeitaktivität und recherchieren Sie das Angebot dazu an Ihrem Kursort. 
Berichten Sie im Kurs. 


Hier gibt es drei große Schwimmbäder. Das größte liegt direkt am Stadtpark und hat täglich von 7 Uhr bis 
23 Vhr geöffnet. Dorthin würde ich gerne gehen, man kann dort außerdem ... 
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Abenteuer im Paradies ——————~~~~~~ 


5 in di Text gehen? 
1a Lesen Sie die Überschrift und sehen Sie die Fotos an. Worum könnte es ın diesem Text gehen? 


ie. 
b Lesen Sie nun den Text. Wo ist Lukas? Was macht er dort? Vermuten Si 


Verloren im endlosen Grün 


Lukas war nur kurz stehen geblieben, irgendetwas hatte ihn in 
den Fuß gestochen. Er beugte sich kurz zu seinem Fuß, konn- 
te aber nichts entdecken. Als er wieder aufsah, waren die an- 
deren verschwunden. Eben waren sie doch noch da gewesen. 

- Er wollte nach ihnen rufen, aber dann fand er es zu lächerlich. 
Weit konnten sie ja nicht sein und was sollte schon passieren. 
Fr Jauschte einen Moment, vielleicht konnte er sie ja hören. 
Waren das nicht ihre Stimmen? Aber nein, er hörte nur 
Wasserrauschen und ein Durcheinander von merkwürdigen 

o Geräuschen - waren die Geräusche von Menschen - oder — 
waren es am Ende irgendwelche wilden Tiere? 


Auf dem sandigen Boden 
war das Gehen anstrengend 
und die vielen grünen Blätter 
schlugen ihm ins Gesicht. 
Er lachte über diese Situa- 
tion, aber eigentlich fühlte 
er sich nicht mehr wohl. Er dachte an seine Freunde. Eben 
waren sie noch zu viert und jetzt musste er ohne sie zu ihrem 
Platz zurückfinden. Heute Morgen hatte sie noch alle zu- 
sammen gefrühstückt und ihre Sachen für den lag zusammen- 
gepackt. Dann waren sie gemeinsam aufgebrochen und alle 
waren gut gelaunt. Und jetzt war er plötzlich alleine. Vielleicht 
sollte er nicht weitergehen, sondern einfach hier auf seine 
25 Freunde warten? Sie würden ihn bestimmt suchen und ihm 
helfen. Aber wenn nicht? Er spürte, wie langsam Panik in ihm 
aufstieg. Er merkte, dass er sich eigentlich die ganze Zeit kaum 
bewegt hatte. Er war gerade einmal ein paar Schritte gegan- 
gen. Und dann hörte er ... 


A 


[ES] 
~ 
© 


c Schreiben Sie die Geschichte zu zweit zu Ende, die Verben im Kasten helfen Ihnen. 
Jedes Team liest oder spielt dann seine Geschichte vor. 


(etwas) sein/werden warten auf (jemanden) bitten um (etwas) 
(jemandem) helfen (jemanden/etwas) suchen/bemerken/finden/hören ... 
erschrecken vor (jemandem/etwas) sich bedanken bei (jemandem) (etwas) fühlen 
Na (jemandem etwas) erklären sich treffen mit jemandem) 
e d Hören Sie ein mögliches Ende der Geschichte. Wo spielt sie? 
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#7 a - 


lesen | Grammatik 


2a Verben und Ergänzungen: Ordnen Sie die passenden Beispielsätze der Übersicht zu und 
notieren Sie den Infinitiv. 


Sie hat ihn gesucht. Sie erklärt ihm den Weg. Sie trifft sich mit ihm. 
Basister- Sie hat ihm geholfen. Sie denkt an ihn. 


© 


Das ister. sein 


i 


+ Präp. + Akkusativ 


b Sammeln Sie weitere Verben, auch aus Ihren Geschichten zu 1c, und machen Sie ein 
Kursplakat. 


Verben und Ergänzungen 


SGA ze j 
> U 3-5 


3a Haben Sie selbst schon einmal ein Abenteuer erlebt? Schreiben Sie Ihre Geschichte oder 
schreiben Sie eine Geschichte zu einer der vier Zeichnungen. Verwenden Sie auch die Verben 
auf dem Kursplakat. 


b Lesen und/oder spielen Sie Ihre Geschichte im Kurs vor. 
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Breizeit in Zurich: = nn 


2 für d 
1a Lesen Sie den Brief und machen Sie Notizen: Welche Vorschläge macht Gabi für den 
Freitagabend? 


Liebe Sara 


Fe freut mich Schr, dass Da endheh Lert hast mich i Zürich za besuchen, (ch habe agi Schon ‚ganz viele 
(deer, was wir am Freitag noch machen Können, (ck hole Dick am Nachmittag um kalb fünf am B akakaf z und 
dann fahren wir karz zu mie und Da kannst Deine Sacher abstellen, meine Wohnung ansehen und Dick ein 
bisschen ausruhen, , | | 
Am Abend hätte ich Last, ins Aino zu gehen [an liebsten in den Fılm ‚Sommer vorm B um — ch una Di 
eine Frlmbeschreibung mit Ji oder wir gehen S Theater. /m Schauspielhaus ‚gibt eS zurzeil,, Dar P pa 2 
Friedrich Schiller oder (dann am Si amstagabend) „feina Gflimmerr ” eine musikalische Albenreise (die Beiden 
B eschreibangen und. Kritiken zu den Stücken findest Da auch arbei) i; | 
Worauf ich auch noch Last hätte, das wäre eine L. esung. In der, Herzbaracke gibt es eine Lesung a Marti 
Saters B. uch, Ktcklig leben mit be ori Weibel Ich finde de % eschichlen Schr lusti, be opi Weibel gi 
Mensch, der inmer alles richtig macher will und vor allem grosse Angst hal, etwas zu Can, wag,,oal 180... 
(ch schicke Dir einen Text mit, dann Kannst Da pa mal sehen, ob Dir die Geschichte gefillt und ob Da dazu 
Lust hast, Die „Herzbaracke kt übrigens sehr Schön gelegen in der Nähe vom B elleraopta iz, richtig /M 
See, 

Oder wir machen etwas Yanz anderes und ‚gehen ins „Dazıllas , Das iet ein liwe-Clab mit viel Jazz- und Funk- 
Mask. Da ret oft der Eintritt frei und meistens Spielen verschiedene Musiker Spontan ZUSAMMEN, 

Aber vielleicht möchtest Da beber nichts machen und wir bleiben bei mir zu Hause, Dann koche ich uns was 
Gi ates und wir Können ın Ruhe plaudern, Da siehst, urs wird Bestimmt nicht langweilig a Gib mir doch Kurz 
Bescheid worauf Da Lust hast, damnit ich die Karten besorgen kann [falle Da ins Theater oder zur L esung 
gehen willet) , Und am Sı amslag mache ich dann mit Dir eine Si ladtbesichligangsCour darch Lirih, 


[ch freue mich sehr auf Dih, Ganz lebe Chüsse 
Gabi 


»U1 


b Was interessiert Sie am meisten? Worüber möchten Sie mehr wissen oder was würden Sie 
am liebsten unternehmen? 


I | 2 Recherchieren Sie in Gruppen: Finden Sie Informationen über das Schauspielhaus, die 
= „Herzbaracke” oder das „Bazillus” in Zürich. 

Das ... gibt es seit... / ... wurde im Jahr ... gebaut/eröffnet. 

Es liegt/ist in der ... Straße, Hausnummer ... 

Es ist bekannt für ... / Viele Leute schätzen .. wegen ... 

Auf dem Programm stehen oft ... / Hier treten oft... auf. 

Die Eintrittskarten kosten zwischen ... und... Franken. 
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4 ET 


Fertigkeitstraining 


hören | lesen | sprechen | schreiben 


3a Welche Art von Filmen mögen Sie? Welche mögen Sie nicht? Markieren Sie und vergleichen 
Sie Ihre Auswahl im Kurs. Finden Sie einen Kino-Partner / eine Kino-Partnerin. 


Krimi Drama Romanze Science-Fiction Animationsfilm Komödie Western | 
Heimatfilm Dokumentation Zeichentrickfilm Kurzfilm Horrorfilm 
Fantasy-Film 


Literaturverfilmung Stummfilm 


b Lesen Sie die Filmbesprechung zu „Sommer vorm Balkon”. Um welche Art von Film handelt 
es sich? 


Kurzinfo Kritik Clips & Trailer 

Fotoshow Filmory Cast & Crew KINOSUCHE 

Filmpreise Soundtracks Hier im Kino Lat LE LT SAT a Lage 
Ort oder PLZ-Bere 


Wenn im heißen Berliner Sommer der Tag zur Neige geht, 
sitzen die Freundinnen, Singles und WG-Nachbarinnen Nike 
(Nadja Uhl) und Katrin (Inka Friedrich) gern bis tief in die y aa 
Nacht auf dem Balkon und erörtern bei reichlich Wein ihre "U f USMUL 
Probleme mit den Männern. Katrin, die arbeitslose Mutter eines 

= Zwölfjährigen, fürchtet, bald zu alt für Jobsuche und 

$ Beziehungsmarkt zu sein. Nike dagegen scheint in Trucker 


Ronald (Andreas Schmidt) gerade den idealen Typ gefunden 
zu haben. 


Romantische Großstadtpoesie gut ausgependelt zwischen 

leichtfüßiger Heiterkeit und einer Prise grimmigem Realismus in 
einer Beziehungsdramödie von Andreas Dresen. ET 
Zur Fotosho 


FILMORY Impossible ' 


_ SCHON VERGESSEN? O] > E von 


taa a Filmory: Das kleine 
£ Gedächtnis-Training für Sofort online Karteı 


c Was ist Ihr Lieblingsfilm? Machen Sie eine Film-Hitliste im Kurs. 


d Schreiben Sie eine kurze Filmbesprechung zu Ihrem Lieblingsfilm. Die Redemittel helfen 
Ihnen. 


über einen Film schreiben 


Der Film heißt ... / Der Film „...” ist eine moderne Komödie / ein Spielfilm / ein ... 
In dem Film geht es um ... / Er handelt von ... / Im Mittelpunkt des Geschehens steht ... 


Der Film spielt in ... / Schauplatz des Films ist ... 


Die Hauptpersonen im Film sind ... / Der Hauptdarsteller ist ... 


Besonders die Schauspieler sind überzeugend/hervorragend/... 


m H 


Der Regisseur ist ... / Den Regisseur kennt man bereits von den Filmen „...” und „... 


>Ü2 
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>» U3 


>»U4 


Eraizait in Zürich wa a 


” . pd un u 
4a Oder gehen Sie lieber ins Theater? Welche Wörter verbinden Sie mit „Theater”? Markieren 


Sie und ergänzen Sie weitere Wörter. 


Schauspieler Bühne Langeweile Publikum Regisseur Musik nterhaltung Arbei 


eidund Platzanweiser | 


Programmheft Müdigkeit Spannung Pause Sekt Bühnenbild X 


EEE man 


O O mmml 


b Lesen Sie die Texte zu „Der Parasit” und „Heimatflimmern 
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" Wählen Sie ein Stück aus und 


überreden Sie Ihren Partner / Ihre Partnerin, dieses Stück gemeinsam anzusehen. 


Wir könnten doch ... 


DER PARASIT 
Komödie von Friedrich Schiller 
Regie: Matthias Hartmann 


Ohne Skrupel gelangt der clevere Tauge- 
nichts Selicour, der glänzend von den 
Früchten anderer Leute Arbeit lebt, zu 
Ehre und Glück. Für seine Karriere scheut 
er sich nicht, andere in den Untergang zu 
stürzen. Aber die Geschädigten planen eine 
gerissene Intrige gegen Selicour ... 


Pressestimmen 

Am Ende ist das Publikum, „das den 
ganzen Abend Tränen über die köstlichen 
Pointen und das komödiantische Spiel 

der Protagonisten gelacht hat, vollends 
aus dem Häuschen. ‚Der Parasit. Eine 
Komödie von Friedrich Schiller’, heift es 
auf dem Programmheft, und unter der 
Regie von Matthias Hartmann ist da der 
große Iragiker der deutschen Literatur 
tatsächlich als Komödienschreiber von 
südländischer Leichtigkeit und von gerade- 
zu pariserischem Charme zu entdecken. 
Mit einem wundervollen Ensemble und in 
einem Bühnenbild von Martin Dolnik, das 
gerade so viel Schauplatz als nötig liefert, 
um das amüsante Ränkespiel in Gang zu 
halten.“ 


Der Bund 


Hast du (nicht) Lust ... ? 


HEIMATFLIMMERN 


Jürg Kienberger, Schweizer Musiker, 
Schauspieler, Komiker und Regisseur 
macht sich zusammen mit dem Oster- 
reicher Klaus Trabitsch und dem 
Deutschen Josef Brustmann auf eine 
musikalische Suche nach Alpengemein- 
samkeiten und Alpenunterschieden. Wenn 
sich drei fremde Freunde aus Österreich, 
der Schweiz und Deutschland zusammen- 
tun und Musik machen, was kommt dabei 
heraus? Eine Alpengemeinsamkeit oder ein 
Alpenunterschied? (...) Das Trio greift in 
die verschiedensten alltagsmusikalischen 
Schubladen, bedient sich dies- und jenseits 
der Grenzen und präsentiert einen ebenso 
skurilen wie vielschichtigen Mix aus Jodel, 
Hits und Liftmusik, irgendwie fremd und 
doch vertraut. (...) 


Pressestimmen 
Ein „feinsinniges Musiktheaterstück“. 


Neue Zürcher Zeitung 


Fertigkeitstraäiniinn__[UU 4 Modul 4 


hören | lesen | sprechen | schreiben 


5 Sara und Gabi haben sich entschieden, zu der Lesung zu gehen. 


a Lesen Sie die folgenden Wendungen und klären Sie sie gemeinsam mit einem Partner / einer 
Partnerin. Nutzen Sie auch ein Wörterbuch. 


etwas nimmt die ganze Aufmerksamkeit in Anspruch jemandem aus dem Weg gehen 


ein stummer Vorwurf etwas (z.B. ein Vorschlag) bewegt jemanden sehr 
r zu sehen gibt ihm einen Stich jemand redet um den heißen Brei herum 


das Lokal lee 


jemandem verschlägt es die Sprache 
das zu tun, fällt ihm im Traum nicht ein seinen Ruf aufs Spiel setzen 


€? b Hören Sie eine Kurzgeschichte aus der Lesung. Welche Ankündigung passt zu dieser 
le Geschichte? 
1. In seiner Freizeit arbeitet Geri Weibel gerne als Trendsetter. Deswegen versucht er seine 
Bekannten zu überreden in das Lokal „Mucho Gusto” zu gehen. Hören Sie, wie Geri das macht. 
2. Früher waren Geri Weibel und seine Freunde oft in dem Lokal „Mucho Gusto”. Aber seit eini- 
ger Zeit ist dieses Lokal nicht mehr „in”. Hören Sie, was Geri passiert. 
3. Geri Weibels Bekannter Esteban versucht verzweifelt, in den Freundeskreis von Geri Weibel auf- 
genommen zu werden. Hören Sie, was Esteban alles versucht, um Geri als Freund zu gewinnen. 


c Hören Sie die Geschichte noch einmal und notieren Sie sich fünf Fragen zum Text. Ihr Partner / 
Ihre Partnerin antwortet. 


[. 6a Wählen Sie eine Stadt, die Sie gut kennen. Recherchieren Sie fünf unterschiedliche 
Vorschläge für ein Abendprogramm mit einem Freund / einer Freundin. 


Wo? 


Preis? 


= o o 


Beschreibung 
(Notizen) 


b Schreiben Sie Ihrem Freund / Ihrer Freundin einen Brief, in dem Sie die verschiedenen 
Vorschläge für das gemeinsame Abendprogramm beschreiben. 
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Porträt 


Doris Dörrie 


Regisseurin, Autorin, Produzentin 


Doris Dörrie. 1955 in Hannover geboren, ist ein 
Allround- Talent: Sie ist nicht nur Regisseurin und 
Dozentin an der Filmhochschule, sondern auch 
Drehbuchautorin und Bestseller-Autorin. Nach 
dem Abitur ging sie 1973 ın die USA und studierte 
Theaterwissenschaft und Film. Zwei Jahre später 
kehrte sie nach Deutschland zurück und begann ihr 
Studium an der Münchner Hochschule für Fernse- 
hen und Film. 1978 schloss sie ihre Ausbildung ab. 


Nach ihrem Studium drehte sie verschiedene 
Dokumentationen und Filme und wurde 1985 mit 
der Komödie „Männer“ quasi über Nacht berühmt. 
Mit über fünf Millionen Zuschauern war „Männer“ 
einer der erfolgreichsten deutschen Filme. 


Weitere erfolgreiche Filme von Doris Dörrie: 
„Happy Birthday, Türke“, „Keiner liebt mich“, „Bin 


ich schön?“ 


Aber Dörrie macht nicht nur Filme, sondern 
schreibt auch sehr erfolgreich Kurzgeschichten, 
Erzählungen, Romane und Kinderbücher. So be- 
zeichnete „Die Zeit“ sie als eine der besten Erzäh- 
lerinnen der deutschen Gegenwartsliteratur. Als 
Autorin debütierte sie 1987 mit dem Buch „Liebe, 
Schmerz und das ganze verdammte Zeug“. Dann 
folgte „Was wollen Sie von mir?“ und 1991 erschien 
ihr Erzählband „Für immer und ewig“, über den der 
Starkritiker J. Kaiser schrieb, man fände dort „mehr 
klügere, originellere und einleuchtendere Beobach- 
tungen über die langen Schwierigkeiten zwischen- 
menschlicher Beziehungen ... als bei irgendeinem 
anderen Autor aus Dörries Generation.“ Weitere 
erfolgreiche Bücher: „Bin ich schön?“ und „Was 
machen wir jetzt?“. 

Über Beschäftigungsmangel kann sich das Multi- 
talent Doris Dörrie nicht beklagen. 2001 schlug sie 
sogar noch eine weitere Karriere ein und inszenierte 
an der Berliner Staatsoper Unter den Linden 
Mozarts „Cosi fan tutte“. Zwei Jahre später brachte 
sie ebenfalls in Berlin Puccinis „Turandot“ auf die 
Bühne. Ihre Ausflüge in das Bühnenfach wurden von 
der Kritik durchaus wohlwollend aufgenommen. 
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Doris Dorrie 


Ihre Regie-Arbeit (Verdis „Rigoletto“) am National- 
theater in München wurde allerdings von der Kritik 
verrissen. 


Für ihre vielseitigen Arbeiten wurde Doris 
Dörrie mehrfach ausgezeichnet. So erhielt sie bei- 
spielsweise das Bundesverdienstkreuz, den Bayeri- 
schen Filmpreis und die Goldene Leinwand. 


Mehr Informationen zu Doris Dörrie O 


Sammeln Sie Informationen über Persönlich- 
keiten aus dem In- und Ausland, die für das 
Thema „Freizeit und Unterhaltung” interes- 
sant sind, und stellen Sie sie im Kurs vor. Sie 
können dazu die Vorlage „Porträt” im Anhang 
verwenden. 

Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: 
Elke Heidenreich - Moritz Bleibtreu — 

Josef Hader - Kurt und Paola Felix — 

Wolf Haas - Franka Potente - Caroline Link 


Grammatik-Rückschau 


1 Indirekter Fragesatz 


A 


Der indirekte Fragesatz klingt oft höflicher und offizieller. Er wird häufig in schriftlichen Texten ver- 


wendet (z.B. in Anfragen). 


Direkter Fragesatz 
W-Frage: 

Warum spielst du Schach? 
Ja-/Nein-Frage: 

Spielst du Schach? 


Indirekter Fragesatz 


Indirekter Fragesatz eingeleitet mit W-Wort: 
Meine Schwester fragt, warum du Schach spielst. 
Indirekter Fragesatz eingeleitet mit ob: 

Mein Bruder fragt, ob du Schach spielst. 


Zeichensetzung am Ende des indirekten Fragesatzes 


Einleitender Satz 


Aussage: Er(möchte)wissen, ob du Schach spielst; 
Aufforderung: (Sag)ihm bitte, ob du Schach spielstl 


Frage: (Kannst)du ihm sagen, ob du Schach spielst? 


2 Finalsatz mit um ... zu oder damit 


Zeichensetzung 
> Punkt 
> Punkt oder Ausrufezeichen 


> Fragezeichen 


Finalsätze drücken ein Ziel oder eine Absicht aus. Sie geben Antworten auf die Frage Wozu? oder 
in der gesprochenen Sprache auch oft auf die Frage Warum?. 


® Wozu brauchst du die Würfel? 


Warum gehst du arbeiten? 


Gleiches Subjekt in Haupt- und Nebensatz > Nebensatz mit um ... 


Ich gehe arbeiten, um Geld zu verdienen. 


Ich gehe arbeiten, damit ich Geld verdiene. 


E Ich brauche sie, um zu spielen 


E Ich gehe arbeiten, um Geld zu verdienen. 


zu oder damit 


Im Nebensatz mit um ... zu wird das Subjekt 
nicht wiederholt, das Verb steht im Infinitiv. 


Im Nebensatz mit damit muss das Subjekt 
genannt werden. 


Unterschiedliche Subjekte in Haupt- und Nebensatz > Nebensatz immer mit damit 


Ich gebe dir die Würfel, damit du mit dem Spielen anfangen kannst. 


3 Verben und Ergänzungen 


Das Verb bestimmt, wie viele Ergänzungen in einem Satz stehen müssen und in welchem Kasus. 


Verb + Ergänzung im Nominativ 
Verb + Ergänzung im Akkusativ 
Verb + Ergänzung im Dativ 
| Verb + Ersänzung = Dativ und Akk. 
| Verb + Ergänzung mit Praposition + Akk. 


+ Dativ 


Er ist Erster. 


Ich suche den Würfel. 


| Kannst du mir helfen? 


| Sie erklärt ihm den Spielablauf. | 


| Sie denkt an ihre Freundin. 


Er spielt mit s seinem Neffen. 
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Fußball, Fans und Leidenschaften ————— 


1a Fußball, Fans und Leidenschaften: Was fällt Ihnen dazu ein? 


b Sammeln und klären Sie Begriffe aus der Fußballwelt, z. B. Bundesliga, Torwart, ... 


2 Welche Namen deutscher Fußballclubs kennen Sie? 


a — - — 


ı@8d 3a Sehen Sie die erste Filmsequenz. Notieren Sie alle | 
| Informationen über Schalke 04 und die Arena und 


vergleichen Sie Ihre Ergebnisse. 


' b Schalke 04 und die Stadt Gelsenkirchen gehören | 
| zusammen. Suchen Sie auf einer Deutschlandkarte, 


| 
wo Gelsenkirchen liegt. 


————— | | 


Y 4a Sehen Sie die zweite Filmsequenz. Was sagt der 
Trainer Ralf Rangnick über die Fans? 

b Fußball ist gerade für eine Region mit hoher Arbeits- 
losigkeit wichtig, meint der Trainer. Was denken Sie 

| darüber? 


a 


3 fa 5a Sehen Sie die dritte Filmsequenz. Machen Sie Notizen. 


Spieler 


Traditionsmannschaft, 


b Sehen Sie die Sequenz noch ei 5 ; . 
apend q inmal und ergänzen Sie Ihre Notizen. Vergleichen Sie dann 
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A 


6a Beschreiben Sie einen „richtigen” Fan. 


auf b Sehen Sie die vierte Filmsequenz und 
beantworten Sie die Fragen. 


1. Wie beschreibt Timo einen echten 
Schalke Fan? 


2. Warum ist Timo Schalke-Fan? 


3, Wie bereiten sich Timo und sein Freund 
auf ihren Stadionbesuch vor? 


4. Fan zu sein ist nicht billig. Wie viel Geld a VICTORIA 


gibt Timo aus und wofür? Versicherngen 


sand 7a Sehen Sie die fünfte Filmsequenz. Die Fans singen im Stadion das Vereinslied. Bringen Sie 
die Zeilen in die richtige Reihenfolge. | 
| 


Blau und Weiß ist unsere Fußballgarnitur 
Dann wird der FC Schalke niemals untergeh'n 
Tausend Freunde, die zusammensteh’n 

Blau und Weiß ist ja der Himmel nur 


| b Beobachten Sie die Fans während des Spiels und beschreiben Sie sie. 
 FREIEEEEERERRBSEREIGE NEN SSH 


ee nn 


— 


¿Ma 8 Sehen Sie die sechste Filmsequenz. 


a Welche Fanartikel findet Timo besonders RER 
wichtig? Welche zeigt der Film noch? È 

b Welche Artikel würden Sie kaufen? k. 
Fe SCHALKE DA 1C SCHALKE «| 


FC CHALKE 04 
FC SCHALKE 04 


nn 


9a Für welche Sportart begeistern sich die Menschen in Ihrem Land? 
b Fans gibt es nicht nur im Sport, sondern auch ... 


c Sind Sie auch ein Fan? Von wem oder wovon? Wie zeigen Sie das? Was machen Sie dafür? 
Wie viel Zeit und Geld ist Ihnen Ihre Leidenschaft wert? 


T] 


Alles will — 
gelernt sein 


1 Sehen Sie die Bilder an und 
lesen Sie die Beschreibungen. 
Welcher Tisch passt zu wel- 

chem Typ? 


Sie lernen 
Über Wünsche und Ziele bei 


Lernangeboten sprechen... ............ Modul 1 
Eine Stellungnahme schreiben... ........ Modul 2 
Ein Lied hören und Ratschläge geben ...... Modul 3 
Texte über Denkaufgaben und 

Lerntechniken verstehen ............... Modul 4 
Mündliche und schriftliche Tipps 

zum Lernen formulieren. ............... Modul 4 
Grammatik 

ZUSHHHUNIEV. S EE ee et Modul 1 


Modalverben Sep un RE Modul 3 
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We ırtschatz 


1. Der kreative Typ: Hier lebt und @ 
arbeitet ein Augen- und Händemensch. 
Sein Platz darf alles sein, nur nicht langweilig und farblos. Das Spiel mit Farben und Formen 
fasziniert ihn. Und so lässt er sich auch gerne beim Lernen vom Bunten und Schönen ablenken, 
denn „alle Theorie ist grau“, sagt dieser Mensch. 


Aa gi 


2. Der Perfektionist: Immer exakt, immer alles in einer Linie. So hat es der genaue Mensch 
gerne. Kein Stäubchen ist hier zu finden. Jeder Tag ist minutiös geplant, jeder Schritt ist gut 

überlegt, nichts ist dem Zufall überlassen. Unordnung ist dem Perfektionisten fremd, ja sogar 
ein Albtraum. „Weniger ist mehr“ ist sein Motto und das sieht man dem Schreibtisch auch an. 


3. Der „Ich-mache-alles-zusammen“-Typ: So sehen Tische von Menschen aus, die sich 
nicht entscheiden können, was sie denn eigentlich machen wollen. Arbeiten? Essen? 
Telefonieren? Hier kommt alles zusammen. Irgendwann funktioniert hier nichts mehr. Etwas 
Ordnung würde diesem Arbeitsplatz gut tun. Für alle Bedürfnisse ist er einfach zu klein. 


4. Der Hochstapler: Was du heute kannst besorgen, das verschiebe gleich auf morgen. Oder 
besser noch: auf übermorgen. Es gibt immer Menschen, die den inneren Unwillen gegen die 
nächste Aufgabe spüren. Und der lässt sich nicht verdrängen, aber sortieren. Ein Stapel hier, ein 
Haufen dort. Immer gut geordnet, die Dinge, die man längst erledigt haben sollte. 


5. Der praktische Typ: Hier hat alles seinen Platz und trotzdem fehlt nichts. Das Unwichtige 
hat der Praktiker abgeheftet oder in den Müll geworfen. Das Wichtige wird gerade bearbeitet. 
Mit ein bisschen Musik macht die Arbeit auch richtig Spaß. Aber die Pausen hat der Praktiker 
auch nicht vergessen und gönnt sich gerne einen Kaffee, der schon griffbereit auf ihn wartet. 

2 Wo und wie lernen Sie? Mit welchem Tisch lässt sich Ihr Lernort am ehesten vergleichen? 


3 Was gefällt Ihnen an Ihrem Lernort? Was möchten Sie vielleicht ändern? 


#3 


Lebenslanges Lernen 


1a Die Volkshochschulen sind die bedeutendsten 
Weiterbildungszentren für Erwachsene in 
Deutschland. Lesen Sie die Kurstitel aus dem 
Programmheft einer Volkshochschule. Was 
kann man in diesen Kursen lernen? 


Der Handyführerschein 


Babysitterkurs 
Individuell 
e Farb- u 
nd "Ypberatung 


Body-Training 


Heimwerkerseminar 


In dem Kurs „Der Handyführerschein" kann man 
vielleicht lernen, wie man eine SMS sendet und empfängt. 


b Welche Gründe könnte man haben, um sich für diese Kurse zu entscheiden? 


©? 2a Hören Sie ein Interview mit drei Kursteilnehmern. Notieren Sie während des Hörens die 
> Kurse und die Gründe für den Kursbesuch. 


Anne Bensler, 15 Fahre Else Werner, 72 Jahre Jörg Schubert, 24 Fahre 


Kurstitel: 


Gründe: 


E 


>*U1 b Fassen Sie anhand Ihrer Notizen die Aussagen der drei Kursteilnehmer zusammen 
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5 m 


n 


atik 


S 


höre 


3a Hören Sie noch einmal, was Jörg Schubert sagt. Ergänzen Sie die Verben und Ausdrücke im 
Ne Text, die mit zu + Infinitiv stehen. 


„Ich habe mich für das Heimwerkerseminar entschieden, denn ich , mir eine eige- 
ne Wohnung zu suchen. Ich bin 24 und wohne noch immer bei meinen Eltern. Doch jetzt habe 
ich endlich ausgelernt und vor zwei Wochen ich , als Kaufmann zu 


arbeiten. Ich verdiene ganz gut und , eine eigene Wohnung zu mieten.” 


b Infinitiv mit oder ohne zu? Markieren Sie. 


rbeit zu find den. 


r \rbeit Re en 


; en 
©, cN einen A S au abend 


der Au fga Bez zu hel 


der, AL UTC ga abe helfer ` 


ee D Ù 2-3 


4 Sehen Sie sich die Kurstitel aus einem Programmheft der VHS an. Welchen Kurs / Welche 
Kurse würden Sie gern besuchen und warum? Benutzen Sie die Redemittel. 


Entspannungstraining mit Yoga-Elementen Windows - Grundlagen: Einsteigerkurs 
Mittelmeerküche - die Liebe zum Essen Fotografieren mit der Digitalkamera 


Ich hätte Lust, ... Ich wünsche mir, ... Für mich wäre es qut, .. 


Ich hätte Zeit, ... Ich habe vor, ... | Es ist notwendig, ... 


Ich hätte Spaß daran, ... Für mich ist es wichtig, ... 


> Ù 4-5 


[L 5 Sammeln Sie Informationen zur Erwachsenenbildung in Österreich und in der Schweiz. 
Welche vergleichbaren Institutionen gibt es in Ihrem Land? Wie bilden sich Erwachsene in 
Ihrem Land weiter? 
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? 
Besser lernen mit Computern: 


r? Wie arbeiten Sie damit? Sammeln Sie sechs 


1 Welche Rolle spielt für Sie der Compute "4 stellen Sie Ihre Ergebnisse vor. 


Fragen, beantworten Sie sie in Gruppen u 


| eci a Beim 
1. Haben Sie einen eigenen Computer? 2. Wie oft benutzen Sie einen Comput 


> U 1-2 
2 In den Medien wird immer wieder über den Einsatz 5 
von Computern im Unterricht und beim Lernen 
diskutiert. 
a Lesen Sie zuerst die Begriffe und klären Sie sie im Kurs. 

die Kompetenz die Schulleistung 

der Vorteil / der Nachteil das Videospiel 

das Lernprogramm der soziale Status 

die Quantität die Qualität die Studie 

b Lesen Sie nun die Stellungnahmen von zwei 

Medienexperten. Unterstreichen Sie dabei deren 

Argumente. 
PRO: Ich finde es CONTRA: Nun 
bedauerlich, dass wır wissen wir es endlich: 
erst lange diskutieren Das Lernen mit dem 
müssen, bevor die Computer macht 
neue Technik Teil nicht klüger. Die 
des Schulunterrichts Studien des Instituts 
wird. Studien der für Wirtschaftsfor- 
OECD haben deut- schung haben deut- 
lich gezeigt, dass in lich gezeigt: Schüler, 
Haushalten mit die einen Computer 
Computern bessere zu Hause haben, ha- 
Schulleistungen bei Dr. Herta Schomburg, ben meist auch einen Dr: Sebastian Jacobi, For- 
den Kindern zu be- Bildungsbeauftragte höheren sozialen schungsgruppe „Effektives 
obachten sind. Dabei Neue Medien, Aachen Status. Und diese Lernen“, Stuttgart 
wurde auch deutlich, Kinder haben oft 
dass viele Kinder bereits Lernprogramme zu auch ohne Computer bessere Lernleistungen. 
Hause haben. Der Computer spielt also eine Die Studien innerhalb dieser Gruppe machten 
wichtige Rolle beim Lernen. Meiner Meinung klar, dass Kinder, die mit dem Computer arbei- 
nach ist ein wichtiges Argument für den Einsatz ten, lieber Videospiele spielen als lernen. Die 
des Computers an der Schule, dass Computer- Kinder ohne Computer hatten im Vergleich die 
kenntnisse im späteren Berufsleben von den größeren Lernerfolge. Und auch im Unterricht 
Firmen und Betrieben vorausgesetzt werden. ist das Lernen in der Klasse und mit Büchern 
Darum müssen die Kinder in der Schule unbe- oft viel effektiver. Die sozialen Kompetenzen, 
dingt lernen, wie ein Computer bedient wird. die Kinder in der Gruppe gemeinsam erwerben, 
Außerdem müssen wir bedenken, dass es viele sind für ihre Zukunft meiner Ansicht nach ent- 
Menschen gibt, die ihren Kindern nicht einfach scheidender als das Computerwissen. In der 
einen Computer kaufen können. Um den Schule sollte es für die Chancenegleichheit extra 
Schülern gleiche Chancen in der Schule und im Angebote für den Umgang mit dem Computer 
Beruf zu ermöglichen, plädiere ich für den geben. Dabei gilt: Nicht die Quantität sondern 
Einsatz des Computers an den Schulen. Und die Qualität ist für seinen sinnvollen Einsatz 
das so früh wie möglich. wichtig. Aber im normalen Unterricht hat der 

> Ü 3 Computer nichts verloren. 
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Gen 12, N EI Fa 5 | Modul 2 


sprechen | lesen 


3a Sammeln Sie die Argumente aus den Texten an der Tafel. 


b Mit welchen Redemitteln argumentieren die Experten? Sammeln Sie und ergänzen Sie die 
Liste mit eigenen Ausdrücken. 


Ich finde es ... ... Naben deutlich gezeigt, dass ... 


4a Sind Sie für oder gegen Computer im Unterricht? Schreiben Sie nun selbst eine Stellung- 
nahme zum Thema. Das Beispiel hilft. 


Schritt 1: Schritt 3: 

Sammeln Sie Argumente aus dem Text für Bauen Sie Ihren Text auf: 

Ihren Standpunkt. — Schreiben Sie, welche Ansicht Sie vertreten. 
— Nennen Sie Ihr erstes, zweites, drittes ... 

Schritt 2: Argument. 

Sammeln Sie weitere eigene Argumente. — Schreiben Sie einen abschließenden Satz. 

Beispiel: 


Einstieg Wir haben selbst einen Compater zu Hause, aber ich bin trotzdem gegen den Einsatz von 
& Ompalern an der Schule, 
(ch finde, dass verschiedene Gründe dagegen Sprechen, 

Argument 1 Der wichtigste Grund (EC für mich, dass der normale Unterricht de Charce bietet, in der 
Grappe za lernen und sich gegenseitig zu unterstátzen, Bein Unterricht mit dem Compa ler 
SıtzU häufig ‚jeder alleine vor seinem Bildschirm, 

Argument 2 | /c# finde es wichtig, dass alle die gleichen Chancen haben, Nicht alle Famitien haben einen 


Rechner zu Hause, sodass die Kinder Keine M, ögbichkeit zum Mier an PL haben, Ändere 
haben alte Compater und mit neuen Programmen gibt es dann Probleme, 


Argument 3 Wenn ich an meine Kinder denke, frage (ch mich auch, ob Sie wissen, wie man mié dem 
H ompa ter sinnvoll lernt Auch die Lltern wissen das nieht immer. 
Schluss Seher sollten Schäler einmal lernen, wie en: Ompuler funktioniert, Aber das Kann die 
Schale i freien Stunden oder an Frojekttagen anbieten, Und dann Kommen die Eltern am 
besten ‚gleich mil, 
U4 
b Tauschen Sie Ihren Text mit Ihrem Nachbarn / Ihrer Nachbarin und markieren Sie Fehler wie 
im Beispiel. Tauschen Sie zurück und korrigieren Sie Ihren Text. 
Original: Wir haben eine Lernprogramm für Gramatik, mit dem ich arbeite gerne. 
Korrektur: Wir haben ein Lernprogramm für Grammatik, mit dem ich gerne arbeite. 
»U5 


c Lesen Sie zuerst in Gruppen Ihre Stellungnahmen vor. Wer ist für, wer gegen den Computer 
im Unterricht? Welche neuen Argumente haben Sie gefunden? 


d Sammeln Sie im Kurs weitere Themen, zu denen unterschiedliche Positionen möglich sind. 
Wählen Sie ein Thema aus und schreiben Sie eine weitere Stellungnahme. 


27 


Können kann man lernen — 


1a Sehen Sie das Bild an. Was ist hier los? 


b Hören Sie das Lied und ergänzen Sie die Lücken. 
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Papier Wege Spät 


schaffen 


Da sitz ich wieder mal vor dir, 

du leeres Stückchen _Papier 
Da liegst du weiß und bleich 

statt wörterreich! 

und gar nicht voll. 

Ich weiß nicht, ich weiß nicht, 


was ich schreiben 


Das darf nicht wahr seın, 

mir fällt kein ’lext ein. 

Die Wörter kann ich nicht drängen. 
Die Sätze lassen mich hängen‘. 

Ich kann schon ganz gut. 
Und auch beim Sprechen hab ich 

Doch wenn’ ums Schreiben geht, 

ist bei mir alles, 


einfach alles, zu 
Das darf nicht wahr sein ... 


Heut muss ich es 


Ich mach mich bald zum Affen. 


Kleines Glossar zum Lied: 

mit vielen Worten 

. jemanden nicht unterstützen 
sich lächerlich machen 

. entspannt sein 


5 VI N = 


Mut e Grammatik verschenken 


o on ie N 


Salze 


| 


nnd 


Ich darf nicht negativ denken, 
darf keine Chance 
Ich will bestehen, will endlich besteh’n! 


gehen. 


Dann kann ich neue 


Das darf nicht wahr seın ... 


Du musst einfach locker bleiben*. 

Lass mal die Gedanken treiben’. 

Dann können die Ideen blühen 

und du brauchst dich nicht so mühen?. 
Erst ein Wort, dann zwei, dann 


dann kommt der Text, ganz ohne Hetze’. 


Kann das denn wahr sein? 
Mir fällt ein Text ein. 
Jetzt will ich die Wörter schreiben, 


will, dass die Sätze bleiben. 


Jetzt kann ich dir nur raten, 
du musst einfach abwarten, 
und wenn du meinst, nichts mehr zu wissen, 


lass dich von der Muse küssen‘. 


an nichts Besonderes denken 
. sich anstrengen 


. ohne Eile 


sich von etwas inspirieren lassen 


5 mB 


o SEN 
hören | Grammatik 


c Worum geht es in dem Lied? Waren Ihre Vermutungen zum Bild in Aufgabe 1a richtig? 


d Kennen Sie Momente wie im Lied? Welche Ratschläge können Sie für solche Situationen 
geben? 


Ratschläge geben 


Versuch doch mal ... Man kann ... Da sollte man am besten. ... 
Oft hilft... Ich kann euch nur raten, ... 


Man darf nicht ... Du musst ... Am besten wäre es ... 


> U 1-2 


2a Geschriebene und gesprochene Sprache. Lesen Sie die Sätze. 
Wie können Sie es mit Modalverben sagen? 


1. Erhat die Erlaubnis, im Test ein Wörterbuch zu benutzen. 
Er darf ein Wörterbuch benutzen. 
2. Es ist möglich, eine Pause zu machen. 
3. Die Teilnehmer sind verpflichtet, den Test nach einer Stunde abzugeben. 
4. Er hat die Absicht, nach dem Kurs ein Studium anzufangen. 
5. Der Kandidat ist fähig, einen guten Test zu schreiben. 
6. Es ist verboten, eine Grammatik zu benutzen. 
7. Zuerst hatte er den Wunsch, wieder nach Hause zu gehen. 
8. Für den Test ist es notwendig, die Aufgaben gut zu verstehen. 


9. Erhat die Aufgabe, einen Text zum Thema „Mein Traumberuf” zu schreiben. 


10. Er rät allen Kandidaten, sich zu entspannen. 


> U3 


b Jeder schreibt einen Satz wie in 
Aufgabe 2a auf eine Karte. 
Person A zieht eine Karte, liest interessante Texte zu 
vor und Person B formuliert den 
Satz um. 


Unser Kurs ist fähig, 


Wir können interessante 
Texte schreiben. 


schreiben. 
»U4 
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c 
»U1 
& 2a 
1.29 
»uU2 

b 
1.30 


tërnen und Behalten. — m — 


1a 


80 


eh? 
Lesen Sie den Text. Um was für eine Art von Text handelt es sich? 


Ein Fährmann gibt nicht auf! 


Ein Fährmann steht vor folgendem 
Problem: 


Fr muss einen Fluss in einem kleinen 
Boot überqueren und dabei einen Wolt, 
ein Schaf und einen Kohlkopf mit zum 
anderen Ufer nehmen. Das Boot ist leider 
so klein, dass außer ihm immer nur ein 
Tier oder der Kohlkopf mit ins Boot 
passen. Dabei darf das Schaf nicht mit 
dem Kohlkopf allein bleiben, weil es ihn 
frisst. Ebenso frisst der Wolf das Schaf, 
wenn sie allein am Ufer zurückbleiben. 
Wie schafft der Fährmann es, alle auf 
die andere Seite zu bringen, ohne dass je- 
mand dabei gefressen wird? 


Bilden Sie Gruppen und versuchen Sie, die Aufgabe zu lösen. Welche Gruppe schafft es 
zuerst? 


Zuerst muss der Fährmann ... Dann ... Danach ... Schließlich ... 


Überlegen Sie, wie Sie die Aufgabe gelöst haben. Wie sind Sie vorgegangen? 
Was hat Ihnen bei der Lösung geholfen? 


Hören Sie den ersten Abschnitt eines Radiobeitrags zum Thema „Gedächtnistraining”. 
Machen Sie zu folgenden Punkten Notizen. 


Problem vieler Menschen: 


Ziel des Bundesverbandes: 


Kursinhalte: alltägliche Dinge anders lösen, 


Hören Sie den zweiten Abschnitt des Beitrags, in dem Dr. Witt die Aufgabe des Fährmanns 
löst. Vergleichen Sie mit Ihrer Lösung. 


Dr. Witt spricht von zwei Lösungen für diese Aufgabe, erklärt aber nur eine. Erklären Sie den 
anderen Lösungsweg. Hören Sie dazu den zweiten Abschnitt noch einmal. 


Ai 


Ai 


t 
ws 


— 


Fertigkeitstraining __ 


hören | lesen I sprechen | schreiben 


Lesen Sie den Text. Welche Lerntechnik wird hier vorgestellt? Was braucht man dafür? 


Wörter lernen - aber wie? 


In die Schule geht man, damit man etwas 
lernt — klar. Wie man aber die Fakten am 
besten im Gehirn speichert und wieder abruft, 
ist nicht immer Gegenstand des Unterrichts. 
Dabei ist Lernen gar nicht so schwer! Der 
Lernstoff muss nur so aufbereitet werden, 
dass man ihn sich besser einprägen kann. 
Dabei helfen bestimmte Lernmethoden. Fine 
Methode wollen wir hier vorstellen: Die 
Karteikarten-Methode. 

Für diese Methode werden nur wenige 
Dinge benötigt: ein kleiner Karteikasten mit 
drei Fächern und einem Stapel passender 
Karteikarten. Zuerst werden die Karteikarten 
beschriftet: Auf die Vorderseite schreibt 
man das neue Wort und einen Satz, in dem 
das neue Wort vorkommt. Auf die Rückseite 
wird die Übersetzung notiert. 

Statt Sätze kann man auch Skizzen oder 
Assoziationshilfen verwenden. Sie entschei- 
den selbst, welche Sätze, Symbole oder Bilder 
Ihnen beim Behalten neuer Begriffe sinnvoll 
erscheinen. Zusätzlich sollten Sie auch die 
wichtigsten grammatischen Informationen 
notieren (z.B. Artikel, Plural, Verbformen). 

Die beschrifteten Karteikarten werden in 
das erste Fach gelegt. Um die Wörter zu 
lernen, nehmen Sie die erste Karte aus dem 
Fach heraus, Sie lesen die Karte und über- 


setzen sie in Gedanken. Ist die Übersetzung 5; 


richtig und sehr einfach, rückt die Karte direkt 
ins dritte Fach, war die Übersetzung richtig, 
aber Sie brauchten länger, um auf die richtige 
Antwort zu kommen, dann sortieren Sie die 


Wenn die Antwort falsch ist, bleibt die 
Karte im ersten Fach. Vokabeln, bei denen 
man Fehler in der Übersetzung und/oder 
Grammatik gemacht hat, werden im Laufe 
der Zeit so oft wiederholt, bis sie ins zweite 
Fach gesteckt werden können. Danach nimmt 
man noch einmal die Karten aus dem zweiten 
Fach. Bei richtiger Lösung werden sie ins drit- 
te gesteckt, bei falscher Lösung kommen sie 
wieder ins erste Fach. 


empfehlen 


Wie bei vielen anderen Lernmethoden 
kommt es auch hier wesentlich darauf an, das 
Gelernte zu wiederholen: z.B. kennen Sie die 
Vokabeln aus dem dritten Fach heute, aber 
woran erinnern Sie sich noch in zwei 
Wochen? 

Das Lernen mit Karten ist zum Glück 
überall möglich, wo man einen Kartenstapel 
in die Hand nehmen kann: in der Warte- 
schlange genauso wie als Beifahrer im Auto. 
Und so können Sie die Karten aus dem Fach 
Ihrer Wahl mitnehmen und lernen (Fach 1 
und 2) oder wiederholen (Fach 3). Viel 
Erfolg! 


> Modus 


35 Karte ins zweite Fach. 


b Welche Tipps gibt der Text für das Beschriften von Karteikarten? 


c Schreiben Sie für diese Wörter eine Karteikarte. Welche Angaben haben Sie auf der Karte 
notiert? Vergleichen Sie im Kurs. 


Methode einsortieren Stapel sinnvoll 


d Welche Lernmethoden nutzen Sie? Kennen Sie noch andere? 
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Lernen und Behalten __—— 


4 Wie kann man am besten Wörter lerne 
passende Aufforderungssätze. 


Lerne mit allen Sinnen! 


Manche Menschen lernen mehr, schneller 
oder besser, wenn sie etwas sehen, andere, 
wenn sie etwas hören, wieder andere, wenn 
sie es schreiben. Am besten ist es, mehrere 
Lernwege zu kombinieren: sprechen, 
schreiben, lesen, hören. 


Viele betrachten es als Unsinn, die Wörter auf- 
zuschreiben. Aber das Aufschreiben von 
Wörtern ist enorm wichtig. Man erspart sich 
dadurch viel Lernarbeit, weil man sich beim 
Schreiben das Wort intensiv bildlich vorstellt. 


n? Lesen Sie die Tipps und formulieren Sie dazu 


Te So aN ee oem 


Die erste Wiederholung sollte 20 Minuten 
nach dem ersten Lernen erfolgen, denn nach 
dieser Zeit vergisst man besonders viel. Die 
zweite Wiederholung sollte nach zwei Stunden 
stattfinden. Da merkt man, welche Wörter im 
Kopf geblieben sind. 


Besser, als zu viele Vokabeln auf einmal zu 
lernen, ist es, kleinere Gruppen zu bilden und 
sie zeitlich gut zu verteilen. Ein Lerngesetz 
sagt: Den Anfang und das Ende einer solchen 
Gruppe merkt sich das Gedächtnis fast auto- 
matisch. 


Sa Schreiben Sie anonym auf einen Zettel, welche Probleme Sie beim Lernen haben. 
Was ist für Sie schwierig? Sammeln Sie die Zettel im Kurs ein. 


Ich Nabe große Probleme damit, dass die Wörter anders geschrieben als gesprochen werden. 


b Lesen Sie die Lernprobleme im Kurs vor. Geben Sie Tipps, wie man diese Probleme lösen 


kann. 


Ich versuche immer im Wörterbuch nachzuschauen. Dann schreibe ich das 


laut. 
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Wort auf und spreche es mehrmals 


Fertigkeitstraäiniinn_L_[UUUU 5 


hören | lesen | sprechen | schreiben 


6a Schreiben Sie einen Kursratgeber zum Thema „Deutsch lernen”. Sammeln Sie zuerst Aspekte, 
die zum „Deutsch lernen” gehören. Überlegen Sie, über welchen Aspekt Sie schreiben wollen. 


global: 
Aussprache lernen Lesetexte verstehen 


total: 


Deutsch 
lernen 
bedeutet: 


b Bilden Sie Gruppen. Jede Gruppe bearbeitet einen Aspekt. Notieren Sie zuerst Stichpunkte. 


Welche Probleme? Welche Tipps? Welche Erfahrungen? 


c Ordnen Sie die Redemittel den drei Gruppen Probleme, Tipps, Erfahrungen zu. 
Kennen Sie noch andere? 


Empfehlenswert ist, wenn ... / Wir haben gute (schlechte) Erfahrungen gemacht mit ... / Wenn 
man ... lernt, sollte man ... / Für viele ist es problematisch, wenn ... / Wir schlagen vor ... / Dabei 
sollte man beachten, dass ... / Wir würden raten, ... / Wir geben die folgenden Empfehlungen: ... 
/ Es ist besser, wenn ... / Es ist immer schwierig ... / ... bereitet vielen (große) Schwierigkeiten / 
Man könnte ... / Sinnvoll (hilfreich, nützlich) wäre, wenn ... / Wir haben oft bemerkt, dass... 


d Schreiben Sie nun den Kursratgeber zu Ihrem Aspekt. Geben Sie darin anderen 
Kursteilnehmern Lerntipps. Bearbeiten Sie dabei die folgenden Punkte: 


- Warum Sie diesen Aspekt gewählt haben. 

- Welche Schwierigkeiten und Probleme es dabei gibt. 

- Ihre eigenen Erfahrungen mit diesen Problemen. 

- Welche Tipps und Lösungsvorschläge Sie für andere Lerner haben. 


e Gestalten Sie die Ratgeber (Farbe, Fotos ...) und hängen Sie sie im Kurs aus. U3 
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Porträt 77.2 


Johann Heinrich Pestalozzi 


Der Wegbereiter der Volksschule im 19. Jahrhundert 


Der am 12. Januar 1746 in Zürich geborene 
Schweizer Pädagoge und Sozialreformer vertrat die 
Idee, dass auch die unteren Gesellschaftsschichten 
gebildet sein sollten. Sein Ziel war, „den Menschen 
zu stärken“ und ihn dahinzubringen, „sich selbst 


helfen zu können“. 


Dabei kam es ihm darauf an, die intellektuellen, 
sittlich-religiösen und handwerklichen Kräfte der 
Kinder zu fördern. In seinem Buch „Wie Gertrud 
ihre Kinder lehrt“ hat er 1801 zum ersten Mal seine 
pädagogischen Ideen systematisch beschrieben, 
die er im Armenhaus auf dem Neuhof sammelte. 

Pestalozzi gründete zusammen mit seiner Frau 
Anna 1775 eine Erziehungsanstalt für Kinder auf 
Gut Neuhof im Aargau, wo er zunächst als Land- 
wirt tätig war. 1798 übernahm er das Waisenhaus 
in Stahns. Gerade in diesem Waisenhaus konnte 
Pestalozzi grundlegende pädagogische Erfahrungen 
machen. 1804 errichtete er in Yverdon-les-Bains 
(Kanton Waadt) zusammen mit einer Reihe be- 
deutender Mitarbeiter ein Erziehungsinstitut von 
Weltruf. In zahlreichen Schriften entwickelte er 
seine Idee der Elementarbildung weiter und forderte 
eine naturgemäße Erziehung und Bildung, die die 
Fähigkeiten des Kopfes (intellektuellen Kräfte), des 
Herzens (sittlich-religiöse Kräfte) und der Hand 
(handwerklichen Kräfte) harmonisch entwickelt. 
Für die intellektuelle Bildung sind nach Pestalozzi 
konkrete Beispiele und praktische Erfahrungen der 
Schüler besonders wichtig. 


Interne Streitigkeiten in der Lehrerschaft um 
seine Nachfolge führten dazu, dass das Institut in 
Yverdon schließen musste. 1825 zog sich Pestalozzi 
zurück auf den Neuhof, wo er am 17. Februar 1827 


im Alter von 81 Jahren starb und am alten Schulhaus 


in Birr beerdigt wurde. Anlässlich seines 100. Ge- 


burtstages (1846) erbaute ihm der Kanton Aargau an 


der Fassade des neuen Schulhauses ein Denkmal. 


Pestalozzis pädagogische Erkenntnisse wurden 
von Adolph Diesterweg und Friedrich Wilhelm 
August Fröbel aufgenommen und methodisch um- 
gesetzt. 
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Johann Heinrich Pestalozzi 


Pestalozzi gilt als der geistige Schöpfer der mo- 
dernen Volksschule. Auch heute tragen viele Schulen 
noch seinen Namen. 


Mehr Informationen zu Pestalozzi ‚® 


Sammeln Sie Informationen über Persönlich- 
keiten aus dem In- und Ausland, die für das 
Thema „Lernen” interessant sind, und stellen 
Sie sie im Kurs vor. Sie können dazu die 
Vorlage „Porträt” im Anhang verwenden 
Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: 
Frederic Vester, Rudolf Steiner, Vera F. Birkenbihl 


Grammatik-Rückschau 5 


1 Infinitiv mit und ohne zu 


Infinitiv ohne zu nach: Infinitiv mit zu nach: 
1. Modalverben: Er muss arbeiten. 1. einem Substantiv + Verb: 
2. werden (Futur |): Ich werde das Buch lesen. den Wunsch haben, die Möglichkeit haben, 
3. bleiben: Wir bleiben im Bus sitzen. die Absicht haben, die Hoffnung haben, Lust 
4. lassen: Er lässt seine Tasche liegen. haben, Zeit haben, Spaß machen 
5, hören: Sie hört ihn rufen. Er hat den Wunsch, Medizin zu studieren. 
6. sehen: Ich sehe das Auto losfahren. 
7. gehen: Wir gehen baden. 2. einem Verb: 
8. lernen*: Hans lernt schwimmen. | anfangen, aufhören, beginnen, beabsichti- 
9. helfen*: Ich helfe das Auto reparieren. | gen, scheinen, bitten, empfehlen, erlauben, 
| gestatten, raten, verbieten, vorhaben, sich 
| freuen... 
*) Nach lernen und helfen kann auch ein Wir haben vor, die Prüfung zu machen. 
Infinitiv mit zu stehen. 
Er lernt, Auto zu fahren. | 3. sein + Adjektiv: 
Er hilft, das Auto zu reparieren. | esist wichtig endo MEE Nichia | | 
falsch .. | 
Es ist wichtig, regelmäßig Sport zu zu treiben. | 


2 Modalverben 


Modalverb 


| Bedeutung Alternativen | 
dureh Erlaubnis es ist erlaubt zu + Inf., es ist gestattet zu + Inf., 
die Erlaubnis haben zu + Inf., das Recht haben 
zu + ini: 
sicht dien | Verbot es ist verboten zu + Inf., es ist nicht erlaubt zu + | 
| | Inf., keine Erlaubnis haben zu + Inf. 
| en a Möglichkeit | die Möglichkeit/Gelegenheit haben zu + Inf., | 
| | | es ist möglich zu + Inf. 
b Fähigkeit imstande sein zu + Inf., die Fähigkeit haben/ 
besitzen zu + Inf., in der Lage sein zu + Inf. 
mögen Wunsch, Lust | Adverb: gern, 
| | | Lust haben zu + Inf. 
| müssen Notwendigkeit es ist notwendig zu + Inf., gezwungen sein zu + 


Inf., es ist erforderlich zu + Inf., es bleibt einem 
| nichts anderes übrig, als zu + Inf., haben zu + Inf. 


sollen Forderung den Auftrag / die Aufgabe haben zu + Inf., 
| | | aufgefordert sein zu + Inf. | 
| } n | 
| wollen | eigener Wille, Absicht | die Absicht haben zu + Inf., beabsichtigen zu + | 
| | Inf. , vorhaben zu + Inf., planen zu + Inf. 


| 
| 
| 
| 
! 
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Proiekt:Eulau a a Imc 


1a Was fällt Ihnen zum Vogel Eule ein? 
b Überlegen Sie, was mit „Projekt Eule” gemeint 
sein könnte. 
fa 2 Sehen Sie den Film. Fassen Sie zusammen, worum 
es geht. 


3 Redewendungen verstehen. Lesen 
Sie die Sätze und klären Sie, was die 
markierten Ausdrücke bedeuten. 

a Ich habe keine Ahnung von Computern 
und vom Internet. Das sind böhmische 
Dörfer für mich. 

b Norbert macht täglich Sport und liest viel, 
weil er körperlich und geistig auf Trab 
bleiben will. 

c Er ist so gut trainiert im Schach, der lässt 
sich nicht von dir abhängen. 


l Ma Aa Sehen Sie den Film noch einmal. Bilden 
Sie zwei Gruppen und notieren Sie 
Informationen zu den Fragen. 

Gruppe A notiert aus der Sicht der 
„Ssenioren-Schüler”, Gruppe B notiert 
aus der Sicht der „Schüler-Lehrer”. 


Warum nehmen sie an dem Projekt teil? 


Was lernen sie? 
| Welche Erfahrungen machen sie? 
2 b Tauschen Sie Ihre Informationen aus. 


Ei 


5a Beschreiben Sie die Atmosphäre in dem Projekt. 


b Verändert das Projekt etwas zwischen den 
Generationen? 


VIE N A NEGE EN nA a TAA 
annia = 

re ng, rn a 

TN LTN ‚ . f 


ı fa 6a Sehen Sie die Sequenz „Gedächtnistraining”. 
| Welche Aufgaben müssen die Senioren lösen? 
Was fällt ihnen leicht, was schwer? 


b Kennen Sie noch andere Übungen zum Ge- | 
dächtnistraining? Sammeln Sie und probieren 
Sie aus, ob Sie fit sind. | 


| 
| 
| 
| 
| 
|! 
| 
|! 


ý 7 Sehen Sie die Filmsequenz „Fakten zum 
Projekt”. Stellen Sie Fakten und Zahlen über 
das Projekt Eule zusammen. 


- Gründung 


- Anzahl der Kurse 


- Anzahl der Senioren-Schüler 


- Kursangebot 


8 „Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr.” Was meinen Sie dazu? 


9 Kennen Sie ähnliche Initiativen? Hätten Sie Lust, in so einem Projekt mitzuarbeiten? 


8/ 


Berufsbilder 


1a Sehen Sie die Bilder an und beschreiben Sie einen dieser Jobs. 


i 4 ätigkei ird berichtet? 
D b Hören Sie vier Erfahrungsberichte. Über welche Tätigkeiten wird beri 


? 
2.1 Welche positiven und negativen Aspekte werden genannt: 


Taxifahrer 
i 


Rt 


no 


Erntehelfer bei der Weinlese 


MICH: 


Sie lernen 


Eine Umfrage zu beruflichen Wünschen 


verstenen Ss a en Modul 1 
Eine Geschäftsidee entwickeln und 

einen Aushang schreiben... ............ Modul 2 
Bewerbungstipps in einem Ratgeber 

Verstehen Yin Rn RR. Rn et Modul 3 
Texte über Personen mit ungewöhnlichen 

Berufen verstehen ream S a ERN Modul 4 
An einem Chat teilnehmen... ........... Modul 4 
Grammatik 


Zukünftiges ausdrücken (Präsens/Futur |) 


und Vermutungen äußern (Futur |)........ Modul 1 
Verben mit Präpositionen und 
Pronominaladverbien/Fragewörter ....... Modul 3 


Küchenhilfe 
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Wi rtschatz 


< PESA A O SE g A aT 
RZ LT 2 


Möbelpacker 


Zimmermädchen 


Interviewer 


2 Als was haben Sie schon gejobbt? Welche Erfahrungen haben Sie gemacht? 
Was war interessant? 
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Wünsche an den Beruf ——————————————— 


e Ihnen im Beruf sehr wichtig sind. Erstellen Sie dann im Kurs 


| . a .. k , di l 
TA ee SeT E d der Frauen. Gibt es Unterschiede? 


eine Liste mit den Wünschen der Männer un 


b Die Grafik zeigt, welche Wünsche Schüler und Schülerinnen in Deutschland an ihren zukünfti- 


gen Beruf haben. Vergleichen Sie die Kurs-Liste mit der Grafik. 


E un 


OAY ‚une im Arbeitsleben 
Die wichtigsten Ding 
”. = 
für Frauen für Manni 
1. gutes Arbeits- 1. gutes gehalt 
klima Wünsche an den zukünftigen Beruf 
2 Von je 100 Schülern nennen als sehr wichtig für ihren späteren Beruf 
T junge Frauen: junge Männer: 
| gesichertes Einkommen Eo 86 gesichertes Einkommen BE) 86 
| mit Menschen Kenntnisse und Fähig- 76 
| in Kontakt kommen keiten weiterentwickeln 


mit anderen 

zusammenarbeiten 

nebenbei genug 

Zeit für Hobbys 

gute Arbeits- 

marktchancen 
Kenntnisse und Fähig- 
keiten weiterentwickeln 


eigene geistige Kräfte B 


nebenbei genug 
Zeit für Hobbys 2 
viel Geld verdienen 


gute Arbeits- 
marktchancen 


Karrierechancen 


am Wochenende i 


voll einsetzen können frei haben 
eigene Ideen eigene Ideen f, 

verwirklichen verwirklichen 

mit anderen 


neue Herausforderungen 


Pr 
sich bei der Arbeit W 2 
j 


zusammenarbeiten 


abwechslungsreiche 
Tātigkeit 


bewegen kōnnen 


Mehrtachnennungen " / 


| 
\ 
Umfrage 2003/2004 >> = 0038] © Globus 


» U1-2 c Was vermuten Sie? Warum sind die Wünsche bei Männern und Frauen unterschiedlich? 


C~ 2a Hören Sie eine Straßenumfrage, in der vier Personen erzählen, wie sie sich ihr Berufsleben in 


en zwei Jahren vorstellen. Machen Sie Notizen zu den Personen (Beruf, aktuelle Situation, 
Wünsche an die Zukunft). 
>Ü3 
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6 EM 


Æ b Welche zwei Tempusformen benutzen die Personen in der Umfrage, um über die Zukunft zu 
2.6 sprechen? Hören Sie noch einmal Person 1. Ergänzen Sie die Tempusformen und notieren Sie 
je einen Beispielsatz. 


spre matik 


c Oft verwendet man das Futur I, um Vermutungen auszudrücken. Kreuzen Sie an, was in den 
Sätzen ausgedrückt wird. 
Zukünftiges Vermutung 


1. Ich muss los, meine Freundin wird schon auf mich warten. [] C] 
2. Wir werden gemeinsam in Urlaub fahren. E [| 
3. Wo ist denn Ihr Kollege? - Er wird in einer Besprechung sein. w C] >Ü4 


3a Notieren Sie auf einem Zettel Ihren Namen, was Sie gerade machen und welche 
Vorstellungen Sie von Ihrer beruflichen Zukunft haben. Notieren Sie alles, was helfen kann, 
damit Ihre ieii Realität werden. Dann werden die Zettel gemischt und verteilt. 


Nora: r 
pi RT 


Ze IB ko RERS AA 
Momen tan: Tea Au SS "SR 


me 


Zukunftstraun ee, en ve n aus, sar beiten undg lanen siel r reisen, Hotels und Restaur ants 


een ei Tape >34 2 ELTA p> 


ER Er __ 
ur ; 


sen Prene enden — RER FE 
gute! Vorausserzu ngen: Kenne iele toret, ns Sc hon viel lge 


b Ziehen Sie einen Zettel und stellen Sie die Wünsche der Person vor, ohne den Namen zu 
verraten. 


Diese Person hier arbeitet in einem Baro als Teamassistentin. Ihr Zukunftstraum sieht so aus: Sie wird bald 
nicht mehr in diesem Baro arbeiten, sondern Sie wird Reiserouten für ... 


c Die anderen raten, von wem der Zettel ist. Jeder begründet seine Vermutung und alle einigen 
sich auf eine Person. 


[L 4 Suchen Sie im Internet mithilfe der Begriffe „Berufswahlmagazin” und „Wunschberuf” eine 
Seite, die bei der Berufswahl hilft. Geben Sie die von Ihnen in 1a genannten Wünsche an den 
Beruf ein. Erhalten Sie neue Ideen für Ihren Traumberuf? Recherchieren Sie Informationen zu 
diesem Beruf und stellen Sie ihn kurz vor. 
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Ideen gesucht 


mal neue Impulse. Hier finden Sie 
d beschreiben Sie sie. 


1a Auf der Suche nach einer neuen Arbeit braucht man manch 
drei ungewöhnliche Jobideen. Wählen Sie eine Idee aus un 


Handwerker-Expressdienst 
24 Stunden für SIE da! 
Mobil: 0133-300 20 103 


Ihr Regal hängt schief? 

Der Kleine hat die Wand eingecremt? 
Die Gardinenstange will nicht an die Wand? 
Probleme beim Teppichverlegen? 

Der Rasenmäher macht keinen Mucks mehr? 
Kleine und größere Katastrophen? 

... Da kann ich helfen ... 


Schnell anrufen!!! 

Kompetenter Handwerker kommt sofort! 

Unproblematisch — schnell — und gar nicht teuer 

7.00-17.00 Uhr, 25,- € / Std.; Notdienst nach Absprache 


0103 
3 


0103 


> 
> 


300 
300 
30020103 
30020103 


Siggi Hausmann hilft, wenn nichts 
läuft, wie es soll. Noch vor kurzem 
hatte er selbst eine Baufirma, dann 
kam die Pleite. Heute arbeitet er 
mit dem, was ihm blieb: einem 


l. 0133-3002010 


Tel. 0133-30020 103 
Tel. 0133-30020 103 


Tel. 0133 
Tel. 0133 
Tel. 0133 
Tel. 0133 


e 


3 


Werkzeugkasten, seinem handwerk- 


lichen Talent und seinem Mut, 
etwas Neues anzupacken. 


Hilfe! 


Ich muss mich entscheiden! 
Suchen Sie eine neutrale Gespråchspavtnevin? 


Ich biete: Systemische Beratung 
Zielgruppe: Menschen, die sich nicht entscheiden können, die in 


ein Thema verstrickt sind und nicht wissen, WAS sie 


Annika Kramann hilft anderen dabei, 


| i tun sollen, was sie brauchen. 
sich zu entscheiden. Zuerst wusste sie 


Themen: bi ' it i T 
selbst nicht, was sie machen sollte. Ausbildung, Studium, Beruf, Beziehungskrisen 
Klar war nur, dass sie in ihrer Arbeit - Ort: Heidelberg 
unglücklich war. Sie ging zu einem - Konditionen: 40 Euro / Std. Studenten: 20 Euro 

~ E T i z i ` 
Coach. Und da wusste sie: Das ist ge- - Kontakt: Annika Kraman, 06221 — 44287709 


nau das, was sie machen will. 
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schreiben 


sprechen 


Unser Spezial zum Sommer! 
Lastminute-Picknick 


Sonntag, Sonne und nix im Kühlschrank? 
Wir versorgen Euch ruckzuck mit einem groß- 
artigen Picknick und leckeren Snacks. Geschirr, 
Besteck und Gläser liefern wir gleich mit. Auf 
Wunsch alle Leckereien in einem dekorativen 
Korb. 


Zum Beispiel: 
Dicke-Freunde-Picknick für zwei Personen: 
Auswahl an kalten Brat- und Grillspezialitäten 


un 


(Frikadellen, Hähnchenschenkel, u.v.m.) Die Geschwister Dieter und Steffi Hausmark 
Zwei Sorten Salat, Baguette oder Brötchen ar Hi . i 
, er > | liefern Picknick im Raum Köln. Die Idee wurde 
Kleine Käseplatte, Uberraschungsdessert Kr 5 i 
Getränke nach Wahl (Saft, Wein, Bier, ...) in ihrer WG geboren, in der eines Sonntags 1m 
für € 44,- Haus nichts mehr zu Essen zu finden war. Sie 


triäumten von einem leckeren Picknick im Park 
und erfüllen heute anderen Menschen diesen 
Iraum. 


Picknick-Alarm 
0221-113779086 (Lieferung frei Haus) 
www.picknick-alarm.de 


b Welche Geschäftsidee wird Ihrer Meinung nach den größten Erfolg haben? Warum? 


2a Bilden Sie Gruppen. Welche Fähigkeiten und Talente gibt es in Ihrem Team? 


Ich kann nähen! Caner kann gut Organisieren. Du spielst doch so gut Klavier. 


b Welchen Service, welches Produkt könnte Ihr Team entwickeln? 


Menschen, die nicht nähen können und in | Kissen, Gardinen, Vorhänge etc. für die neue Wohnung. 
eine neue Wohnung ziehen. Alles fertig bis zum Umzug. „Neuer Look fürs neue Heim? 


c Klären Sie folgende Fragen: 


1. Wie nennen Sie Ihre Dienstleistung / Ihr Produkt? 3. Welchen Service bieten Sie an? 
2. Was kostet Ihr Angebot / Ihr Produkt? 4. Wie kann man Sie erreichen? 


d Entwerfen Sie einen Aushang, mit dem Sie für sich werben. Welche Wörter möchten Sie 
verwenden? 


innovativ zuverlässig Persönlich 24-Stunden-Service frei Haus praktisch 


unkompliziert sauber schnell individuell kreativ Lösung preiswert 


e Schreiben Sie jetzt Ihren Aushang. Hängen Sie ihn im Kurs auf und vergleichen Sie. 
Welches Angebot würden Sie nutzen? >Ü1 


23 


6 EB 


> Ü 1-2 


Darauf kommt’s an _ 


1a Haben Sie schon einmal einen Ratgeber für B 


b Was sagen 
Lesen Sie die Texte und vergleic 


Themen, die darin angesprochen werden sollten. 


Peter Brandt, 
Städtische Betriebe Dresden 


Die Bewerbungsunterlagen soll- 
ten ordentlich zusammengestellt 
und vollständig sein, also ein 
Anschreiben, einen lückenlosen 
Lebenslauf, ein Foto, das letzte 
Schulzeugnis und die Arbeits- 
zeugnisse der letzten Arbeit- 
geber enthalten. 

Es versteht sich von selbst, dass 
darin keine Fehler sein dürfen 
und dass sich Eselsohren und 
Fettflecken gar nicht gut ver- 
kaufen. 

Wer in seiner Freizeit bei einem 
Verein mitarbeitet oder Theater 
spielt, sollte das ruhig erwähnen. 
Damit kann man zeigen, dass 
man über soziale Kompetenzen 
verfügt. 

Aber bitte nicht übertreiben — 
und vor allem bei der Wahrheit 


bleiben. 


die Profis? Hier sind Tipps von drei Personalche 


ewerbungen gelesen? Nennen Sie drei wichtige 


fs aus unterschiedlichen Branchen. 


hen Sie, ob Ihre Themen angesprochen werden. 


Heiner Stölter, 
Verband Deutscher Kreditinstitute 


Wer sich als neuer Mitarbeiter 
bewirbt, sollte sich im Vorfeld 
gut über das Unternehmen 
informieren, z.B. bei der Firma 
anrufen und sich nach weiteren 
Informationen erkundigen. Im 
Anschreiben und im Gespräch 
sollten die Interessenten 
zeigen, wofür sie sich bei der 
Firma besonders interessieren 
und mit welchen Tätigkeiten 
sie vielleicht schon vertraut 
sind. 

Wir achten also nicht nur auf 
Fachwissen, sondern auch auf 
Engagement und Motivation. 
Wer zu einem Vorstellungs- 
gespräch eingeladen wird, sollte 
natürlich und gepflegt auftre- 
ten. Dort kann der Bewerber 
den Arbeitgeber dann von 
seinen Qualitäten überzeugen. 


Beata Gräser-Kamm, 
Reiseallianz Osterreich 


Personalbüros erhalten täglich 
Bewerbungen. Einige Bewerber 
schicken ihre Unterlagen per 
Post an die Firmen, andere 
Unternehmen erwarten von 
den Interessenten eine Online- 
Bewerbung. Man sollte sich 
informieren, welche Unter- 
lagen jeweils gefordert sind. Bei 
allen Bewerbungen kommt es 
darauf an, dass die Unterlagen 
nicht nur formal korrekt sind, 
sondern auch Interesse für den 
Bewerber wecken. Das 
Schreiben sollte auf die Frage 
antworten: „Warum sollen wir 
ausgerechnet Sie nehmen?“ 
Für Gespräche ist empfehlens- 
wert, vorher in einem Rollen- 
spiel zu trainieren, wie man 
seine Stärken am besten ein- 
bringt. 


c Fassen Sie die Tipps zusammen. Was war besonders interessant für Sie? 


2 Worauf sollte man bei einer Bewerbun 
anders? Berichten Sie in Gruppen. 
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Vorbereitung 


Bewerbungsunterlagen 


Vorstellungsgespräch 


Sonstiges 


g in Ihrem Land achten? Was ist gleich/ähnlich? Was ist 


Bei einer Bewerbung ist bei uns der persönliche Kontakt am wichtigsten. Im Gespräch ist es sehr wichtig, 


etwas Positives uber die Firma zu sagen oder ein kleines Kom pliment z.B. über das Büro oder den Tee zu 
machen. Der Bewerber muss erst einmal sympathisch sein. .. 


6 EEE 


sprec imatik 


3a Markieren Sie die Verben mit Präpositionen in den Texten. Nennen Sie ein Verb, Ihr Nachbar / 
Ihre Nachbarin ergänzt eine passende Präposition. Dann tauschen Sie. 


A: sich informieren ...? B: äber! 


b Einige Verben haben mehr als eine Präposition. Verbinden Sie folgende Beispielsätze. 


c Wählen Sie zwei Verben und schreiben Sie Sätze wie in 3b. 


z.B. sich informieren bei + über; sich entschuldigen bei + für; sprechen mit + über; ... > Ü 3-4 


4a Wann verwendet man Präpositionen mit wo(r)... und da(r)...? Vergleichen Sie die Dialoge und 
ergänzen Sie die Regel mit den korrekten Begriffen. 


Le 
ae naht 


nii ee 
ACEA AIS SS 


RE O 
u 


b Wählen Sie ein Verb und schreiben/spielen Sie kleine Dialoge wie in 4a. 


sich informieren über / denken an / erwarten von / achten auf / sich beschweren über / ... 


c Ergänzen Sie die Lücken im Text. 


daran darüber wofür worauf darüber worüber 
O Hallo Sabine, ich freue mich _darüber -dass du die neue Stelle bekommen hast. Hast du 
Hans schon gesagt, ! ihr im Vorstellungsgespräch gesprochen habt? Er will sich 
doch auch bewerben und unsere Firma denkt ù ‚neue Leute einzustellen. 
@ Nein, > habe ich noch nicht mit ihm gesprochen. 
Si hast du denn bei deiner Bewerbung besonders geachtet? 


© Ich habe besonders deutlich gemacht, was mich interessiert. Aber bei Hans frage ich mich 


manchmal,” er sich ganz konkret interessiert ... Er findet einfach alles interessant.  » Ü 5-7 
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Mehr als ein Beruf _ 


ordnen Sie sie den Fotos Zu. Manche Ausdrücke passen zu mehr 


1a Lesen Sie die Ausdrücke und 
als einem Foto. 


| 


LA 


als Türsteher arbeiten eine Geschäftsreise machen mit Hunden wandern Patienten behandeln 
n 


A i , T 
| 3 'nausbegleiten mit der Bahn reisen 
schwere Aktenkoffer tragen unangenehme Gäste hi g 


AR “einschätzen 
Krankengeschichten beachten Bergschuhe ARAE Se einsc a 4 m 
i .- | ühen 
in den Bergen Wandern eine Hütte/Alp bewirtscha en g g ii 


> f Ä , N | 
an Besprechungen/Konferenzen teilnehmen Vorträge halten sich mit der Anatomie gut auskennen 


| Kühe Ziegen und Schafe hüten wichtige berufliche i einhalten Gymnastikübungeh erklären | 


2 : 1 | B. 
Telefonkonferenzen abhalten für Ruhe sorgen jemanden massieren 


| 


mit kunden wandern, cine Geschäftsreise 
machen, 


b Was vermuten Sie: Was machen die beiden Männer beruflich? Wählen Sie eine Person aus 
und beschreiben Sie ihren Alltag. 


vermuten 


Ich kann mir gut vorstellen, dass ..., denn/weil ... / Es könnte (gut) sein, dass ... 


Ich vermute/glaube/nehme an, dass ... 


Es kann sein, dass ... / Ich könnte mir gut vorstellen, dass ... 


Der erste Mann wird ... sein. In seinem Alltag wird er ... 


Der andere Mann sieht so aus, als ob ... 
Es ist denkbar/möglich/vorstellbar, dass ... 
Vielleicht/Wahrscheinlich/Vermutlich ist ... 
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Fertigkeitstraining 


hören | lesen I sprechen | schreiben 


c Lesen Sie zwei Texte über die beiden Personen und beantworten Sie die Fragen. 


— 


Er 


—_ 


A 


20 


30 


- Aus welchen Gründen haben Rudolf Helbling und Manfred Studer zwei Berufe? 
- Welche Parallelen gibt es jeweils zwischen den Berufen? 
- Welche Schwierigkeiten haben die beiden Personen mit zwei Berufen? 


Rudolf Helbling, 45, Dozent und Alphirt 


Nach einem Aufenthalt in den USA fiel 1986 
der Entscheid, in die Schweiz zurückzukehren, 
wo ich anschließend an der Universität St. 
Gallen Volkswirtschaft studierte und meinen 


- Doktor machte. Nach einem Forschun gsaufent- 


halt in Neuseeland erfüllte ich mir meinen gro- 
ßen Iraum und wurde Alphirt. Meine Frau und 
unsere vier Kinder leben in Bever, in der Nähe 
von St. Gallen. Aber von Mai bis Oktober ar- 
beite und wohne ich auf unserer Alp, die ich vor 
zwei Jahren gepachtet habe. Sie liegt zwischen 
1.800 und 3.000 Metern über Meer im Val 
Curciusa, im Kanton Graubünden. 

Auf der etwa 2.500 Hektar großen Alp hüte 
ich mit meinen Angestellten 1.600 Schafe, 250 
Kühe, 300 Ziegen und 30 Pferde. Die Tiere 
gehören den Bauern aus dem Unterland. Ich 
bin von morgens früh bis abends spät mit mei- 
ner Herde unterwegs. Oftmals führt der Weg 
durch schwieriges Gelände. Insgesamt ist die 
Alpwirtschaft eine große physische und psychi- 
sche Herausforderung. Das Material wird mit 
Pferden und Maultieren, teilweise mit dem 


Helikopter auf die Alp geschafft. Ich liebe die 


; Arbeit in der freien Natur und bewege mich 


gerne in dieser rauen Welt. Gleichzeitig über- 
nehme ich mit meinem ‘Ieam Verantwortung 
für die Tiere. Und ich darf mich als Klein- 
unternehmer behaupten. 

Mein zweites Standbein ist die Tätigkeit als 
Dozentan der Uni St. Gallen. Die Alpwirtschaft 
und meine Lehrtätigkeit haben einige Gemein- 
samkeiten, geht es doch an beiden Orten um 
ökonomische, ökologische und politische 


s Fragen. Bis jetzt habe ich mein abwechslungs- 


reiches Doppelleben nicht bereut. Nicht immer 
einfach ist jedoch, dass ich während der Zeit auf 
der Alp meine Familie nur selten sehe. 


Sammeln Sie im Kurs Vor- und Nachteile eines Lebens mit zwei Jobs. Überlegen Sie, was man 


+) 


+5 


50 


55 


60 
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Manfred Studer, 30, Krankengymnast, 
Heilpraktiker und Türsteher 


Freitagmorgen, 5:30 Uhr, für mich beginnt 
ein langer Tag. Ich mache mich auf den Weg in 
meine Praxis, denn um 7:00 Uhr wartet schon 
der erste Patient. Vor inzwischen sechs Jahren 
bin ich mit meiner Ausbildung zum Physio- 
therapeuten und Heilpraktiker fertig geworden. 
Dann habe ich fünf Jahre in einem Krankenhaus 
in Luzern gearbeitet. Vor einem Jahr habe ich 
den Schritt gewagt und eine eigene Praxis eröff- 
net. Ich bin sehr froh darüber, nun mein eigener 
Herr zu sein, aber die Konkurrenz ist groß und 
die Miete für die Praxisräume ist sehr hoch. 
Natürlich hatte ich finanzielle Reserven, aber 
mit der Zeit wurden sie immer kleiner ... Ich 
möchte meine Praxis jedoch auf keinen Fall auf- 
geben, also habe ich mir einen zweiten Job ge- 
sucht. 

Ich arbeite freitags und samstags von 21:00 
bis 3:00 Uhr für eine Bar in der Innenstadt. Ich 
bin Türsteher und passe auf, dass nur die Gäste 
in die Bar kommen, die von den Barbetreibern 
erwünscht sind. Betrunkene Gäste zum Beispiel 
sind hier nicht gerne gesehen. Und wenn es in 
der Bar einmal Streitereien gibt, dann bin ich 
es, der die Unruhestifter ruhig, aber energisch 
bittet, die Bar zu verlassen. In diesem Beruf 
kommen mir meine Erfahrungen mit Men- 
schen, die ich als Heilpraktiker gemacht habe, 
sehr zugute. Und natürlich muss ich für beide 
Berufe körperlich fit sein. 

Ich bin zufrieden mit meinen beiden Jobs, 
aber Freizeit habe ich nun so gut wie keine 
mehr. Im Grunde hoffe ich doch, dass ich bald 
so viele Patienten in der Praxis habe, dass ich 
nicht mehr als Türsteher arbeiten muss. 


alles anders organisieren muss, wenn man zwei Jobs hat. Berichten Sie auch von eigenen 


Erfahrungen. 
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> U 1-2 


Mehr als ein Beruf. we. 


ufgegeben und arbeitet jetzt als 


m En F j Job im Büro a E 
Ə 3a Beruf Tauchlehrerin: Valerija hat ihren Jo sie die Stationen aus Valerijas Leben auf 


Tauchlehrerin. Hören Sie das Interview und notieren 
der Zeitachse. 


beginnt zu 


tauchen, #aypten, 


vor acht vor vier vor drei vor zwei in vier 
Jahren Jahren Jahren Jahren Wochen 


b Hören Sie das Interview noch einmal und ergänzen Sie die Übersicht während und nach dem 
Hören mit Notizen„Vergleichen Sie dann Ihre Notizen mit Ihrem Partner / Ihrer Partnerin. 


c Was ist für Sie an Ihrem Beruf oder Ihrer Ausbi 


: dyt Idung besonders schë ? 
>Ü3 Sie Ahnliches wie Valerija erlebt? Berichten Sie. MOON ONE ENOT 


98 


4a Nicht nur Valerija findet ihr Hobby als Beruf manchmal ziemlich anstrengend. Lesen Sie den 
Anfang dieses Chats. Kreuzen Sie dann an, was für die Sprache in einem Chat typisch ist. 


Animator an Coolmax um 23:25:12 

Hallo! Ich hab 'ne Krise. Der Job hier ist nichts für mich! Jeden Abend lustig sein, immer gute 
Laune haben. Ich habe keine Lust mehr! 

Coolmax an Animator um 23:25:28 

Soooo schlimm? Hey, du bist erst seit 4 Wochen in dem Ferienclub. Macht's dir denn gar keinen 
Spaß? 

Animator an Coolmax um 23:26:31 

Nee ©!!! Meine Kollegen reden nur über das Essen und die Gäste. Und die Gäste wollen mich 
von 8 bis O Uhr immer gut gelaunt sehen. Ich habe nie meine Ruhe! 

Coolmax an Animator um 23:27:07 

Na komm, Kopf hoch! Hier ist's auch nicht besser ... ;-) Mein Chef nervt tierisch ...! 


SENDEN ěć 


für einen Chat 
typisch untypisch 


komplexe und lange Sätze 

verkürzte Wörter (Endungen oder Vorsilben weggelassen, ...) 
Ausrufe wie in der gesprochenen Sprache (Ah, Oh, ...) 
Emoticons (®/®/ ...) 

Anrede: „Sie” 

direkte Rede 


kurze Absätze 


A KO KISKU 
GRENS TI TEIT ER 


b Nehmen Sie ein Blatt Papier und schreiben Sie zusammen mit einem Partner den Chat weiter. 


Jeder übernimmt eine Rolle. 


Rolle B: Coolmax 

Sie sind ein guter Freund von „Animator”. 
Sie haben vor fünf Wochen eine Stelle in 
einem Reisebüro angenommen. Die Arbeit 
gefällt Ihnen gut, aber Ihr Chef ist launisch. 
Sie beneiden „Animator” um seinen Job: 
Er hat immer schönes Wetter (bei Ihnen 


Rolle A: Animator 

Sie sind sehr unglücklich mit Ihrem Beruf 
als Unterhalter in einem All-Inclusive 
Ferienclub. Sie hatten lange von diesem 
Job geträumt und sich die Arbeit mit 
Menschen, die im sonnigen Süden Urlaub 
machen, sehr schön vorgestellt: wie 


Urlaub, für den man Geld bekommt. Jetzt 
merken Sie: Der Job ist sehr anstrengend, 
Sie machen oft dasselbe und die Club- 
gäste stellen Ihnen immer die gleichen 
Fragen. Sie wollen nach Hause! 


regnet es seit Tagen), er hat viel mit Leuten 
zu tun, die gut gelaunt sind (sie sind ja im 
Urlaub), und er muss sich nicht um sein 
Essen oder seine Wohnung kümmern: Er 
hat ein Hotelzimmer mit Vollpension! Sie 
möchten ihn ermuntern, nicht aufzugeben. 
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Porträt 


Aenne Burda 


Königin der Kleider 


„Die Mode ist nicht nur eine Sprache, 
die man auf der ganzen Welt versteht, 

Š H T | (49 
sie stellt auch eine Weltmacht dar. 


Anna Magdalene („Aenne“) Burda, Verlegerin 

* 28. Juli 1909 (Offenburg) 

+ 3. November 2005 (Offenburg) 

9. Juli 1931: Heirat mit Dr. Franz Burda, drei 
Söhne, Franz (* 1932), Frieder (* 1936) und Hubert 
(* 1940). 


Nach dem Zweiten Weltkrieg baute die „Königin 
der Kleider“ mit Burda-Moden einen der größten 
deutschen Zeitschriftenverlage auf. 

Aenne Burda war die Tochter des Lokomotiv- 
führers Franz Lemminger und seiner Frau Maria. 
Sie besuchte eine Klosterschule und nach der mittle- 
ren Reife an der Höheren Handelsschule Offenburg 
absolvierte sie eine kaufmännische Lehre im Offen- 
burger Elektrizitätswerk. Dort musste sie auch 
säumige Beiträge bei den Zahlern eintreiben und 
lernte dabei ihren späteren Mann, Dr. Franz Burda 
(1903-1986), kennen. 


Den Grundstein zu Aenne Burdas eigenem Verlag 
legte ihr Mann in doppelter Hinsicht: Franz Burda 
finanzierte den Verlag „Elfi-Moden“ seiner Geliebten 
und ehemaligen Sekretärin Elfriede Breuer. Als Aenne 
Burda davon erfuhr, reichte sie nicht etwa die Schei- 
dung ein, sondern übernahm den zu diesem Zeitpunkt 
fast bankrotten Verlag mit der finanziellen Unterstüt- 
zung ihres Mannes. So konnte sie 1949 einen eigenen 
Modeverlag mit damals 48 Mitarbeitern gründen. 

Ab Januar 1950 erschien „Burda-Moden“ mit einer 
Auflage von 100.000 Exemplaren. Die bahnbrechende 
Geschäftsidee des Magazins sind die seit 1952 bei- 
liegenden Schnittmuster-Bögen, die es den Lese- 
rınnen erlauben, in Heimarbeit Modelle aus dem 
Magazin selbst zu nähen und ihre Vorstellungen von 
schicker Mode preiswert zu verwirklichen. 


Nach der Übernahme von „Bayer Moden“ im 
Oktober 1961 war „Burda-Moden“ die weltgrößte 
Modezeitschrift. Das Burda Modemagazin erschien 
2005 ın 89 Ländern, übersetzt in 16 Sprachen. 1987 
wurde die Zeitschrift „Burda-Moden“ als erste 
westliche Zeitschrift in russischer Sprache in der 
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Aenne Burda, Verlegerin 


Sowjetunion verkauft. In ihren Erinnerungen 
bezeichnet Aenne Burda die Präsentation ihrer 
Zeitschrift und Kollektion beim Frauentag, am 
8.3.1987 in Moskau als ihren Lebenshöhepunkt. 

1994, nach 45 Jahren, wies ihr Verlag einen 
Umsatz von 172 Mio. DM (ca. 86 Mio. Euro) aus. 
Erst im Alter von 85 Jahren zog sich Aenne Burda 
aus der Verlagsleitung zurück. 


In jüngeren Jahren war Aenne Burda eine Lieb- 
haberin schneller Sportwagen und genoss den mon- 
dänen Auftritt bei Modeschauen und Filmgalas. 
Nach ihrem Rücktritt aus der Verlagsleitung widme- 
te sie sich ihrer privaten Leidenschaft, der Malerei 
mit Ölfarben. Burda hatte einen starken Willen zum 
Erfolg und duldete weder geschäftliche Widersacher 
noch interne Kritik. Guten Ideen und Talenten 
gegenüber, wie etwa Jil Sander, war sie immer aufge- 
schlossen. Mit ihrer Aenne-Burda-Stiftung förderte 
sie Kunst, Kultur, Umwelt- und Denkmalschutz so- 
wie die Altenpflege und unterstützte hilfsbedürftige 
Menschen in Offenburg. 


Mehr Informationen zu Aenne Burda D 


Sammeln Sie Informationen über Persönlich- 
keiten aus dem In- und Ausland, die für das 
Thema „Arbeit und Beruf” interessant sind, 
und stellen Sie sie im Kurs vor. Sie können 
dazu die Vorlage „Porträt” im Anhang ver- 
wenden. Beispiele aus dem deutschsprachigen 
Bereich: Rudolf-August Oetker, Josef Necker- 
mann, Roncalli (Bernhard Paul), Stefan Raab 


Grammatik-Rückschau 6 


1 


Zukünftiges ausdrücken 


Um Dinge, die in der Zukunft liegen, auszudrücken, werden zwei Tempusformen verwendet: 


Präsens (oft mit Zeitangabe) Morgen spreche ich mit meiner Chefin. 
Futur | Ich werde (morgen) mit meiner Chefin sprechen. 


Das Futur | wird auch oft verwendet, um Vermutungen auszudrücken. 
O Wo ist Thomas? - ®@ Er wird noch bei der Arbeit sein. (= Ich weiß es nicht sicher.) 


Bildung des Futur | werden + Infinitiv 


Verben mit Präposition 


Viele Verben stehen mit einer oder mehreren Präpositionen. Bei Verben mit Präposition 
bestimmt die Präposition den Kasus der zugehörigen Satzteile. 


diskutieren über + Akk. Wir diskutieren über die neuen Arbeitszeiten. 
diskutieren mit + Dat. Wir diskutieren mit unserem Chef. 
diskutieren mit + Dat. über + Akk. Wir diskutieren mit unserem Chef über die 


neuen Arbeitszeiten. 


Pronominaladverbien (daran, darauf, darüber, ...) und Fragewort (woran, wofür, worüber, ...) 


Sich auf eine Sache / ein Ereignis beziehen. > da(r)- + Präposition: 

Ich freue mich über die neue Stelle. Ich freue mich darüber. 

Er nimmt an einer Schulung teil. Er nimmt daran teil. 

Bestimmte Informationen können durch ein Fragewort ermittelt werden. > wo(r)- + Präposition: 
O Woran denkst du jetzt? © An unsere Zukunft! 


O Wovon redet er? @ Von unserem neuen Projekt. 


Merke: Nach wo... und da... wird ein r eingefügt, wenn die Präposition mit einem Vokal beginnt: 
auf > worauf/darauf 


Person oder Sache? 


a) eine Sache / ein Ereignis: O Worüber sprecht ihr? 
mit Fragewort + Präposition ı@ Uber den Test. 
mit Pronominaladverb | O Bitte erinnere mich nicht daran! 
b) eine Person / eine Institution: O Ich treffe heute Sabine, erinnerst du dich 
mit Präposition + Pronomen an sie? 
mit Fragewort + Pronomen ® An wen, ... Sabine? Ah natürlich, deine 


frühere Kollegin. 


101 


Servicewüste Deutschland _——— {| 


in Deutschland hat sich die Situation auf dem Arbeitsmarkt verändert. Arbeitsplätze sind weniger 


geworden und die hohe Arbeitslosigkeit ist ein Problem. 


auf 1a Sehen Sie den Film. Worum geht es? 


b Was ist mit dem Titel „Servicewüste 
Deutschland” gemeint? 


$ ‚WW 2a Sehen Sie die erste Filmsequenz. 
| Was erfahren Sie über die Situation | 
von Robert Garnik? 


b Beschreiben Sie seine Geschäftsidee. 
Was halten Sie von seiner Initiative? 


3 Robert Garnik sagt, „dass man hier 
keine Arbeit kriegt, weil man schein- 
bar mit über vierzig zu allem zu alt 


H “ 


ist . 


Diskutieren Sie: Welche Rolle spielt 
das Alter bei der Arbeitssuche? Wie 
ist das in Ihrem Land? 


2af 4a Sehen Sie die zweite Filmsequenz. Warum hat Robert Garnik so wenig Kunden? Was sa- 
gen die Passanten? 


b Nehmen Sie Stellung zu den Äußerungen der Passanten. 


`~ Aa asa i 


aR J TEITE 
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faf 5 Sehen Sie die dritte Sequenz. 
a Wie nutzt die Frau den Service des Schuhputzers? 
b Sind die Deutschen Servicemuffel? Welche Gründe nennt der Kunde? 


c Was unternimmt Robert Garnik, um seine Situation zu verbessern, und was könnte seiner 
Meinung nach seine Verdienstchancen steigern? 


6 Glauben Sie, dass Robert 
Garnik mit dieser Geschäfts- 
idee eine Perspektive hat? 


7 Welche Serviceangebote werden in Ihrem Land häufig genutzt? 


8a Was ist mit den Sprichwörtern gemeint? Halten Sie die Aussagen für realistisch? 
Diskutieren Sie. 


„Jeder ist seines Glückes Schmied.” 


„Sich regen, bringt Segen.” 


b Sammeln Sie ähnliche Sprichwörter in Ihrer Sprache. 
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Für immer und ewig_ 


Schreiben Sie dann Dialoge 


Arbeiten Sie zu dritt. Ordnen Sie die Fotos zu einer ee = 
oder kurze Texte zu den Bildern und tragen Sie Ihre Geschic 


Sie lernen 
Einen Radiobeitrag über Alleinerziehende 


und Patchworkfamilien verstehen......... Modul 1 
Einen Leserbrief schreiben. ............. Modul 2 
Zeitschriftentexte über „die große Liebe” 
Verstehen. ee ER Modul 3 
Einen literarischen Text verstehen und 
Ganiberisprecheni.e a re ee Modul 4 
Eindrücke über eine Geschichte schreiben Modul 4 
Grammatik 

Retlexive Verben KERN 0 Ne ENN Modul 1 
Relativsatzes en Re N ER a Modul 3 
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Wortschatz 
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Lebensformen __ ~~~ 


inei iti | ilie. Sehen Sie si 
1a Viele Menschen leben heutzutage nicht mehr in einer ee ga = 
die verschiedenen Lebensformen in der Grafik an und erklären Sie si à 


noch andere Lebensformen? 


Lebensformen 


>Ù 1 
b Bilden Sie Gruppen. Wählen Sie drei Lebensformen und notieren Sie Stichpunkte. 
Diskutieren Sie dann im Kurs. 
Wenn Kinder in ciner Patchworkfamilie aufwachsen, lernen sie ... 
Es gibt immer mehr Alleinerziehende, weil ... 
»UÜ2 Wochenendbeziehungen haben auch Vorteile: Man kann zum Beispiel ... 


© 2a Hören Sie einen Radiobeitrag und erklären Sie kurz, worum es geht. 
2.8 


b Hören Sie den ersten Abschnitt noch einmal, beantworten Sie die Fragen 1 und 2 und 
ergänzen Sie die Zahlen in 3. 


1. Wie hoch ist die Scheidungsrate in Deutschland? 
2. Welche Gründe werden dafür im Beitrag genannt? 
3. Familienformen, in denen Kinder in Deutschland leben: 


% mit beiden leiblichen Eltern 
% mit einem alleinerziehenden Elternteil 


»UÜ3 % in einer Patchworkfamilie 
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7 EM 


hören 


sprechen | Grammatik 


c Hören Sie den zweiten Abschnitt noch einmal und notieren Sie. 


Lebensform? 


Familienmitglieder? 


Situation? 


Frau Schröder und Lara Herr Massmann 


d Schreiben Sie anhand Ihrer Notizen ein kurzes Porträt zu einer der beiden Familien. 


3a In dem Radiobeitrag haben Sie die folgenden reflexiv gebrauchten Verben gehört. Wählen 
Sie drei Verben und schreiben Sie Beispielsätze. 


sich scheiden lassen, sich sehen, sich gut verstehen, sich treffen (mit), sich entschließen, sich 
wünschen, sich trennen, sich verlieben, sich gewöhnen an, sich etwas sagen lassen, sich ändern, 
sich zusammenraufen 


b Welche anderen reflexiven Verben kennen Sie? Sammeln Sie an der Tafel. 


c Welche Beispielsätze gehören zu welcher Regel? 


a O Zieh dich warm an. c Ich habe mich entschlossen, wieder zu 
® Ja, ja, ich zieh mir den warmen arbeiten. 
Mantel an. Er hat sich sofort in sie verliebt. 
b Wir verstehen uns wirklich gut und un- d Ich wünsche mir mehr Zeit. 
ternehmen viel gemeinsam. Merk dir die Regel! 


Ich verstehe ihn einfach nicht. 


Dan = = p EEG m ma 
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| 2. Ares Verben können reflexiv ech werden oder mit einer Akkusativergänzung. __ 


3. Reflexivpronomen stehen normalerweise im Akkusativ. Gibt es eine Akkusativergänzung, steht 
das Reflexivpronomen im Dativ. __ 
4. Verben, deren Reflexivpronomen immer im Dativ stehen, brauchen immer auch eine 


Akkusativergänzung. 
> Ü 4-5 


4 Überlegen Sie sich zu zweit eine kurze Geschichte und erzählen Sie. Verwenden Sie folgende 
Verben: 


sich kennenlernen sich interessant finden heiraten sich scheiden lassen 


sich verlieben sich verloben sich verabreden sichtrennen sich gut verstehen 


»U1 


Partnerglück im Internet 


1a 


b 


A 


— 
AI 


Pa 
© 


) 


Ai 


Sehen Sie sich das Werbeplakat an. 
Wofür wird hier Werbung gemacht? 


Lesen Sie den Text. Notieren Sie aus dem 
Text positive und negative Aspekte der 
Kontaktsuche per Internet. Welche Vor- 
und Nachteile würden Sie ergänzen? 


gezielte Suche, ... 
zeitlich begrenzt 
(sechs Monate), .- 


Positive Aspekte: 
Negative Aspekte: 


Boom im Netz der einsamen Herzen 


Nicht der schon wieder! Schnell schiebt 
Anja den Brief eines geschiedenen Lehrers 
und Hobbytauchers in den Papierkorb. Sie 
trinkt von ihrer Apfelsaftschorle und wartet 
gespannt auf eine Nachricht von dem Neuen. 
Er heißt Martin und ist Ingenieur, so viel weil) 
sie schon. Zwei Stunden später ist die E-Mail 
endlich da. Martin will Anja in die Oper ein- 
laden, aber die 35-Jährige hat es sich zur Regel 
gemacht, sich nicht zu früh zu treffen. Sie 
möchte erst einmal online herausfinden, ob er 
ihr gefallen könnte. 

So wie Anja suchen viele Singles ihr Glück 
im Internet. Sie sind im Durchschnitt zwi- 
schen 35 und 50 Jahre alt und beruflich stark 
eingespannt. Nach einem langen Tag haben 
die meisten von ihnen keine Lust mehr auszu- 
gehen, so auch Anja. Online kann sie an einem 
Abend mit vielen Männern Kontakt aufneh- 
men, per E-Mail "Telefonnummern tauschen 
und sich verabreden. Das Ganze hat allerdings 
auch seinen Preis: 179 Euro kostet die sechs- 
monatige Partnersuche mithilfe der Online- 
Vermittlungsagentur Parship. Viel Geld, aber 
vieleffizienteralsein paar Dutzend Barbesuche. 
Denn in den Internet-Börsen haben ja alle das 


Partnersuche im Internet in Zahlen: 


30 
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gleiche Ziel: einen Partner finden, meint 
Anja. 

Von den über elf Millionen Singles in 
Deutschland sucht nach einer Umfrage von 
Parship fast die Hälfte ihr Liebesglück im 
Internet. Während jüngere Singles noch da- 
ran glauben, der großen Liebe zufällig im Café 
oder beim Einkaufen über den Weg zu laufen, 


> nimmt dieser Glaube ans Schicksal mit zuneh- 


mendem Alter ab. Singlebörsen versprechen 
im Netz, für jeden einen Partner zu finden. 
Mittlerweile gibt es über 2.500 Singlebörsen 
und Partnerschaftsagenturen im Internet, die 
gegen Geld ihre Dienste anbieten. Mehr als 
37 Millionen Euro hat diese Branche 2004 
eingenommen. Dabei stellt sich die Frage, wie 
erfolgreich die Börsen im Netz der einsamen 
Herzen funktionieren. Die Branche führt 


s Studien an, denen zufolge mehr als ein Drittel 


der Nutzer einen neuen Partner im Internet 
findet. Für Anja ist das ein schwacher Trost. 
Zwar hat sie sich mit Martin, dem Ingenieur, 
getroffen. Doch der Funke ist auch beim tie- 


so fen Blick in die Augen nicht übergesprungen. 


Da ist sogar das Internet machtlos. 


Jeder fünfte Internetbenutzer in Deutschland setzt bei der Partnersuche auf das Internet. 
6,7 Millionen Menschen (20,7% der Internetbenutzer) haben im Juli 2005 Online-Partnerbörsen 
benutzt. Interessant: 78% gaben an, bei ihrer Selbstbeschreibung in Partnerbörsen die Wahrheit 


zu sagen. Und fast die Hälfte der Befragten ist bereit, pro Monat 5 € und mehr zu bezahlen. 


c Wie finden Sie diese Art der Partnersuche? Könnten Sie sich vorstellen, auf diese Art einen 
Partner zu suchen? Welche anderen Möglichkeiten kennen Sie? 
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schreiben DE RER! Z Modul 2 


lesen 


2a Sie haben in einer Zeitschrift den Artikel „Boom im Netz der einsamen Herzen” gelesen und 
wollen Ihre Meinung dazu schreiben. Welche Art von Brief müssen Sie dafür formulieren? 
Markieren Sie. 


[C] persönlicher Brief [_] Beschwerdebrief 
[] Leserbrief [_] Anfrage 


b Sehen Sie sich den Musterbrief an. Ergänzen Sie die Bezeichnungen für die Briefteile. 


Grußformel Hauptteil Ort Unterschrift Einleitung 
Datym Anschrift Betreff Schluss Anrede 
Ort Berlin, den 23.09.2... 
Redaktion mobil 
Leserzuschriften 
Griegstraßße 75 
22763 Hamburg 

Betreff Ihr Artikel vom 21.09.2... 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


mit großem Interesse habe ich Ihren Artikel Boom im Netz der 
einsamen Herzen gelesen. Im Artikel wird gesagt, dass ... 


Ich persönlich finde diese Art der Partnersuche ... 
Es ist erschreckend/erfreulich, ... 


Ich würde mich freuen, wenn Sie meinen Beitrag veröffentlichen 
würden. 


Mit freundlichen Grüßen 


Chauda Kaiser 


> Ü2 
c Sammeln Sie in der Gruppe weitere Redemittel für die Einleitung und für den Schluss. 


In Ihrer Zeitschrift vom ... veröffentlichten Sie einen Artikel zum Thema ... 
Zum Schluss möchte ich Sie darauf aufmerksam machen, dass .. 


d Schreiben Sie nun einen Leserbrief zu den folgenden Punkten: 


- wie Sie diese Möglichkeit der Partnersuche finden 

- ob Sie schon Erfahrungen mit der Partnersuche im Internet gemacht haben 

- welche anderen Möglichkeiten Sie gut/besser finden, einen Partner / eine Partnerin kennenzu- 
lernen 
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> Ü 1-2 


Glauben Sie an die große Liebe? 


Ein kleiner Augenblick, ein ganz besond 
Liebe. Lesen Sie drei Texte aus einer Zeitsc 


1. Wie oder wo haben sich die Paare kennengelernt? 
2 Was ist die besondere Situation der Paare? 
3. Welche Pläne haben die Paare? 


E Paulo Gomes, 35: Ich kom- 
me aus São Paulo. Anne habe ich 
in England kennengelernt, wo 
wir beide bei einer Marketing- 
firma gearbeitet haben. Mir war 
ziemlich schnell klar, dass Anne 
die Frau ist, mit der ich eine 
Familie gründen will, und ich 
bin zu ihr nach Hamburg gezo- 
gen. Es hat dann eine Weile ge- 
dauert, bis ich eine Arbeit gefun- 
den habe, aber jetzt arbeite ich ın 
einem wirklich netten ‘leam. 
Manchmal fehlen mir meine 
Freunde, die alle in Brasilien 
leben. Unsere Kinder sehen ihre 
Großeltern höchstens einmal ım 
Jahr, was ich wirklich schade fin- 
de. Und die deutsche Mentalität 
ist mir oft zu ernst, ich vermisse 
die brasilianische Lebensart. 
Spätestens in zwei oder drei 
Jahren möchte ich mit meiner 
Familie nach Brasilien ziehen. 


Anne Gomes, 32: Paulo ist der 
Mensch, dem ich grenzenlos ver- 
traue. Er ist mein bester Freund 
und gleichzeitig meine große 
Liebe. Das passiert sicher nur 
einmal im Leben. Allerdings 
plagt ihn immer wieder das 
Heimweh und am liebsten würde 
er mit mir und den Kindern nach 
Brasilien ziehen, was ich mir 
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aber gar nicht vorstellen kann. 
Dort eine Arbeit zu finden, die 
meinen Qualifikationen ent- 
spricht, wäre sicher sehr schwie- 
rig, zumal mein Brasilianisch 
nicht besonders gut ist. Und die 
Kinder müssten sich an eine 
Umgebung gewöhnen, die ihnen 
fremd ist. 


E Ernst Kostner, 77: Maja ha- 
be ich vor einem Jahr durch eine 
Kontaktanzeige kennengelernt. 
In dem Moment, als wir uns an- 
gesehen haben, wusste ich: Das 
ist sie! Ich wollte gerne eine 
Frau, mit der ich etwas erleben 
kann. Maja ist meine große 
Liebe, weil wir zusammen lachen 
können und ich mit ihr alles 
nachholen kann, was ich verpasst 
habe. Einmal ist Maja nachts um 
drei ein Tanzschritt eingefallen, 
den sie dann geübt hat. Ich bin 
aufgewacht und wir haben zu- 
sammen weitergetanzt. Einfach 
so. 

Maja Stinner, 73: Mit Ernst ist 
einfach immer etwas los. Er ist 
sehr aktiv, schmiedet immer 
Pläne. Nächsten Monat zum 
Beispiel fahren wir zusammen 
nach Prag, wo wir an einem 
Janzwettbewerb teilnehmen. 


Die große Liebe __ iarr 


erer Satz, und plötzlich weiß man: Das ist die große 
hrift und beantworten Sie die Fragen. 


E Pia Fischer, 40: Wir passen 
einfach perfekt zueinander. Es 
gibt eigentlich nichts, was mich 
an ihm stört. Conni ist so begeis- 
terungsfähig und wir teilen so 
viele Interessen. Nur unsere 
Umwelt hat immer noch ein 
Problem mit unserer Beziehung. 
Meine Familie kann nicht verste- 
hen, dass ich mit einem Mann 
zusammen bin, der zwölf Jahre 
jünger ist als ich. 
Komischerweise hat niemand ein 
Problem damit, wenn der Mann 
älter ist als die Frau. Mich inte- 
ressiert dieser Ältersunterschied 
nicht. Ich fühle mich einfach 
wohl mit ihm. 

Cornelius Horsmann, 28: 
Kennengelernt habe ich Pia in 
dem Cafe, in dem ich jobbe. Ich 
fand sie sofort interessant. Pia ist 
eine faszinierende Frau, die 
weiß), was sie vom Leben will, 
und die schon eine Menge erlebt 
hat. Die Vorurteile, denen wir 
ständig begegnen, sind schon 
unglaublich. Aber mir ist es völ- 
lig egal, was die anderen sagen, 
und nächstes Jahr werden wir 
heiraten. 


7 B 


3a Wovon hängt die Form des Relativpronomens ab? Markieren Sie und ergänzen Sie dann die 
Regel. 


Paulo ist der Mensch, dem ich grenzenlos vertraue. 


Einmal ist Maja nachts ein Tanzschritt eingefallen, den sie dann geübt hat. 


Anne ist die Frau, mit der ich eine Familie gründen will. 
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BR ur A PEDA 


RETTEN | beschreiben etwas oder jemanden. 
rers e o o 
_ _____(Ausna o: o ad Genitiv) 
id Numerus (Sir aene lu Pral richten s sich nach: dem >) 


a de m a Verb oc der der Präposition | im Relativeatz. 


oe 


@irientet: sich nac 
Pe 
57 


wer 


b Lesen Sie die Beispielsätze und ergänzen Sie die Regel. 


Ich habe Anne in der englischen Kleinstadt kennengelernt, 


in der wir gearbeitet haben. in die ich gezogen bin. aus der mein Kollege kommt. 
wo wir gearbeitet haben. wohin ich gezogen bin. woher mein Kollege kommt. 
Ort Richtung auf etwas zu Richtung von etwas weg 


Sr j 
re NER l 


r alternativ zu Präposition + 


c Sehen Sie sich die Beispiele an. Worauf bezieht sich das Relativpronomen was? Ergänzen Sie 
die Regel. 
Meine Kinder sehen ihre Großeltern höchstens einmal im Jahr, was ich wirklich schade finde. 


Mit Maja kann ich alles nachholen, was ich verpasst habe. 
Es gibt eigentlich nichts, was mich an ihm stört. 


tivpronomen auf einen Sa ‚nzen S tz 


E RN BE = 
im Hauptsatz, d / m 
> Ü 3-4 
4 Beschreiben Sie Ihren Traumpartner / Ihre Traumpartnerin. Bilden Sie mindestens fünf 
Relativsätze. 
Ich suche eine Partnerin, mit der ich zum Mond fliegen kann. 
Mein Traummann ist ein Mensch, der immer zu wir hält. > Ü 5-6 
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ine seltsame Geschichte 


Lesen Sie den ersten Teil einer Geschic BR 
Max Frisch. Über wen wird erzählt? Was ist passiert‘ 


Teil 1: Im Flugzeug 


Eine Geschichte [...] von einem Mann, der immer wiede 
Lebenswandel zu ändern, und natürlich gelingt es Inm’TIE >». 
flog, einer, der nicht immer hinausguckt, wenn die Masc 
auf die Starterlaubnis wartet, und der seine Zeitung schon vor dem Stat 
heimatlichen Morgenblatt, das, im fremden Flughafen gek 
zufällig seine eigene Todesanzeige. Niemand hatte ihm sein 


hte aus dem Roman „Mein Name sei Gantenbein” von 


r einmal entschlossen ist, seinen 
Als er wieder einmal heimwärts 
hine draußen auf der Piste! steht und 
t entfaltet, las er in einem 
auft, natürlich etwas veraltet war, 
Hinscheiden? mitgeteilt; niemand 


ES 7 i rau. Er selbst, kaum hatte 
hatte gewußt, wo er sich in diesen lagen befand, nicht einmal seine F ; 


er seine Todesanzeige wahrgenommen, 


guckte nun doch zum runden Fenster hinaus; aber an 


Aussteigen war nicht mehr zu denken, die Piste flitzte vorbei, und eben hob sich die Maschine 
vom Boden steilauf. Noch sah er Wiesen, Gehöfte von oben, Kiefernwald, mit Strafen, ein 
Fuhrwerk auf einer Straße, kurz darauf einen Bahnhof mit Gleisen, aber schon wie ein Spielzeug. 
Dann Nebel. Ein Glück, daß niemand neben ihm saß; er hätte sich kaum getraut, das Morgenblatt 
nochmals aufzuschlagen. Nicht bloß der Name, schwarz umrahmt, war genau der seine; auch 
die Namen der Hinterbliebenen’ stimmten. Offenbar erbleichte* er trotz besseren Wissens. Die 
Stewardeß lächelte, als sie fragte, ob sie irgend etwas für ihn tun könne, und schraubte an der 
Zuluftdüse’ über ihm. Er ließ sich einen Fruchtsaft geben. Das Morgenblatt war von vorgestern, 
seine Todesanzeige darin dreifach, als wollten sie jeglichen Zweifel ausschließen: eine im Namen 
der Familie, eine im Namen des Verwaltungsrates, eine im Namen des Berufsverbandes. Gott 
kam nur in der Anzeige der Familie vor, hingegen waren alle sich einig in bezug auf die 
Todesursache: Ein tragischer Unfall. Genaueres war aus dem Morgenblatt nicht zu erfahren, 
wie oft er es auch wieder las, seinen Fruchtsaft trinkend. Vielleicht hat, wie schon einmal, ein 
Strolch® seinen Wagen genommen, diesmal um gegen einen Tanker zu fahren und sich aufs 
Unkenntlichste’ zu verbrennen. Begräbnis? heute. Das heißt, es reichte dem Mann, wenn das 


Flugzeug keine Verspätung haben sollte, gerade noch zu seinem Begräbnis. 


'die Start-/Landebahn, ”Tod, die Verwandten und Bekannten des Verstorbenen, *twurde blass, ’Offnung für Frischluft, 


hier: ein Dieb, "nicht mehr zu erkennen sein, Trauerfeier auf dem Friedhof 


Wie finden Sie den Beginn der Geschichte? Wählen Sie passende Adjektive aus. 


Begründen Sie. 


nennen 


merkwürdig lustig eigenartig witzig „onderpar 
originell sachlich traurig absurd spannend 
fantasievoll unrealistisch 
Ich finde die Geschichte ..., weil ... Ich glaube, das ist eine ... Geschichte, weil... 


Was glauben Sie, wie geht die Geschichte weiter? 


Ichvermute, dass der Mann zu Hause anrufen wird. 


r 


komisch 


unsinnig 


| 
| 
| 
| 


| Fertigkeitstraining — / Modul 4 


lesen | sprechen | schreiben 


2a Lesen Sie den zweiten Teil der Geschichte. Waren Ihre Vermutungen richtig? 


Teil 2: Auf dem Friedhof 


Er war der erste auf dem Friedhof; natürlich hatte er sofort, kaum gelandet, zu Hause ange- 
rufen, aber vergeblich, die Trauernden waren schon unterwegs. Ein Gärtner, der das faule Laub 
von den Wegen rechte', sonst war noch niemand auf dem Friedhof. Er las die Schleifen an den 
Kränzen?. Ein regnerischer Tag. Vielleicht waren gewisse Schleifen, die er vermißte‘, drinnen 
auf dem Sarg; aber einzutreten in das Krematorium*, um nachzusehen, wagte’ er nicht, zumal 
er einen hellen Regenmantel trug. Natürlich wollte er die Sache aufklären, das war seine Pflicht. 
Als er sich bei dem Wärter nach dem Namen des Dahingeschiedenen’ erkundigte, nahm er 
seine Pfeife aus dem Mund, etwas ratlos, dann immer verwirrter, als kurz darauf die ersten 
Wagen vorfuhren. Er trat, als sei er fehl am Platz°, hinter eine Zypresse, etwas erschüttert war 
er schon; alle in Schwarz, ihr langsamer Gang in stummen Gruppen oder einzeln, es kamen 
ziemlich viele, und manche kannte er gar nicht. Leute, die vermutlich eine Gilde’ oder Firma 
vertraten, auch Kinder aus der Nachbarschaft, Freunde, die er lange nicht gesehen hatte, alle in 
Schwarz, während er, als einziger in einem hellen Regenmantel, hinter der Zypresse stand, sei- 
ne Pfeife in der Hand. Der Augenblick, um vorzutreten, war eigentlich schon verpaßt. Soviele 
waren es schon, einige weithergereist. Übrigens brauchte er sich nicht besonders zu verstecken, 
da alle, wenn sie auf dem knirschenden Kies!" vorbeigingen, auf den Boden blickten, "Trauernde 
und solche, die Trauer spielten. Die einander kannten, nickten!! nur verhalten. Und niemand 
rauchte, natürlich nicht, so daß auch er unwillkürlich seine erloschene Pfeife in die Tasche ver- 
steckte. Das war schlecht; denn damit anerkannte!? er die Veranstaltung, noch bevor die ver- 
schleierte Witwe gekommen war, und konnte nur noch zuschauen, wie alles seinen Gang nahm, 
ohnmächtig. Die Rührung, die ihn beim Lesen der verregneten Schleifen beschlichen hatte, war 
vorbei; jetzt empfand er das Ganze als eine Verschwörung!’. Die Witwe kam, wie erwartet, 
unter einem schwarzen Schleier, gestützt von zwei Schwägern [...] Eigentlich blieb dem Mann 
nichts anderes übrig, wenn die Veranstaltung schon nicht mehr aufzuhalten war: als letzter zu 
folgen, um die Irauerrede zu hören [...]. 


I 


— 


| 


A 


? 


u 
< 


N 
A 


'kehrte, saubermachte, "Gebinde aus Blumen und Zweigen für das Grab, 'nicht finden konnte, *Halle für die Verbrennung 
der Toten, hatte er nicht den Mut, jemand, der auf dem Friedhof arbeitet, "der Verstorbene, ïals sei er am falschen Ort, 
"Organisation von Handwerkern oder Kaufleuten, !"viele kleine Steine auf dem Weg, !'hier: grüßten sich ohne Worte, 
akzeptierte, "ein abgesprochener Plan gegen ihn, um ihm zu schaden 


b Beantworten Sie die Fragen zum Text. 


1 Welche Leute kommen zur Beerdigung? Wie sind sie gekleidet? 
2 Wie reagiert der Mann darauf? 
3 Warum kann er die Beerdigung nicht mehr aufhalten? 


c Wie finden Sie das Verhalten des Mannes? Würden Sie sich anders verhalten? Sie können die 
folgenden Verben und Adjektive verwenden. 


Adjektive: unehrlich, falsch, verkehrt, (nicht so) schlecht, passend, gut durchdacht, 
(vollkommen) richtig, angemessen, anständig, rücksichtsvoll 


Verben: sich anders verhalten, anders reagieren, die Wahrheit sagen, den Irrtum aufdecken, 
sich irren, sich täuschen, klarstellen, nicht für sich behalten 


Ich verstehe den Mann nicht. Ich würde anders reagieren: Ich würde versuchen, den Irrtum aufzudecken. ... 


d Was denken Sie: Wie endet diese Geschichte? 


E 


Eine seltsame Geschichte 


er Geschichte. Beantworten Sie die Fragen. 


die Nacht nicht bei Freunden? 
fonisch erreichen? 


3a Lesen Sie das Ende d 
1 Aus welchem Grund verbrachte er 
2 Wieso konnte er zu Hause niemanden tele 
3 Was machte er zu Hause? 


Teil 3: Allein in der Nacht 


Hutlos im Regen allein, nachdem er die Einladung einer Straßendame an FE E 
hatte, entdeckte er, daß er die wenigen Menschen, die nach diesem Tag noch als Freunde in 
Frage kämen, seit Jahr und lag vernachlässigt” hatte, und es ging nicht, dafi man sie jetzt, kurz 
nach Mitternacht heimsuchte? wie ein Geist aus dem Grabe. Vielleicht hätte der eine oder an- 
dere sich gefreut. Er gedachte* ihrer mit Reue’. Aber Reue war kein Ort um sitzen zu bleiben, 
und irgend etwas mußte geschehen. Als er schließlich in eine Kabine’ trat und zu Hause anrief, 
nahm niemand ab; wahrscheinlich schlief die Witwe bei den Schwägern, das heift, bei ihren 
Brüdern, die nie viel übrig hatten für diesen Schwager. ] Der Mann im hellen Regenmantel, 
der jetzt in der öffentlichen Kabine stand, paßte nie richtig in die Familie; er wußte es selbst. Sie 
hatten diese Heirat nie ganz verstehen können. Erschüttert von ihrer Trauer — der eigentliche 
Zusammenbruch kommt meistens erst nach dem Begräbnis — sagten sie wahrscheinlich auch 
jetzt nicht, was sie schon all die Jahre gedacht hatten, sondern trösteten‘ die Unglückliche. Zum 
Glück waren da keine Kinder. Sie trösteten, indem sie die Unglückliche verstanden; sie wider- 
sprachen nicht, als sie schluchzte® und schluchzte und redete wie eine Portugiesische Nonne: 
nicht von ihm, sondern von ihrer Liebe ... 


A 


A 


J. 3 . si . € . 6 . s 
labgelehnt hatte, sich nicht gekümmert hatte, besuchte, *dachte an sie, "mit Bedauern, Phier: Telefonzelle, 
"machten die Trauer durch Gespräche leichter, “stark weinte 


Teil 4 Zu Hause 


Er blieb nicht lang in der Wohnung, hatte hier nichts zu bestellen}, schien ihm, nichts anzu- 
rühren. Erst als er einen Zinnbecher” sah mit sieben Pfeifen drin, konnte er’ nicht lassen und 
suchte die beste heraus, steckte sie in seine Manteltasche, nicht ohne die Pfeife, die er bisher in 
der Manteltasche hatte, dafür in den Zinnbecher zu stecken. Und damit hatte es sich eigentlich. 
Dann nochmals ein Rundblick über alles, dann löschte er das Licht. Im Treppenhaus meinte er 
etwas gehört zu haben, versteckte sich sofort in einer Nische’, eine Weile atemlos. Schritte 
treppauf! Aber dann hörte er eine Tür im unteren Stock, dann Stille. Wie ein Liebhaber auf 
Fußspitzen, besorgt nach jedem Girren" der Treppe, erreichte er die Haustür ungesehen; er 
öffnete sie behutsam’. Der Regen hatte aufgehört. Er stülpte® seinen Regenmantelkragen auf, 
schaute an der Fassade empor, ging. — Außer daß er in der Küche versehentlich das Licht hatte 
brennen lassen, fand man keine Spuren von ihm; das Wasserglas auf dem Schreibtisch war nicht 
auffällig; sein Hausschlüssel lag im Briefkasten, was unerklärlich blieb ... 


A 


IK 


ae 


l ` . } ? . . D 
« >r* > r - — 7 i G A 3 Ae 
hatte hier nichts mehr zu sagen, Zinn = weiches Metall, das silbern glänzt, °Ecke, *das Geräusch der Holztreppe, 
wenn man auf die Stufen tritt (veraltet für „knarren“), ‘vorsichtig, ‘schlug nach oben 


b Unterstreichen Sie die Stellen im Text, in denen der Leser etwas über die Beziehungen des 
Mannes zu seiner Familie und zu seinen Freunden erfährt. Beschreiben Sie sie. 


c Warum wartet der Mann Ihrer Meinung nach nicht in der Wohnung, bis seine Ehefrau zurück- 
kommt? Lesen Sie dazu auch noch einmal den ersten und letzten Satz der Geschichte. Hat 
der Mann am Ende der Geschichte sein Leben verändert? 
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7 ET 


Fertig wo 


po a ae REDE . 
lesen | sprechen I schreiben 


4 Wie gefällt Ihnen die Geschichte? Ordnen Sie die Redemittel zu und verwenden Sie sie für 
Ihre Bewertung. Begründen Sie diese auch. 


Die Geschichte gefällt mirsehr: Ich finde die Geschichte unmöglich. 


ag — 
| 


Die Geschichte ist voller Widersprüche. Eine sehr lesenswerte Geschichte. 


| 
Die Geschichte ist nicht mein Geschmack. Ich finde die Geschichte sehr are 


| Für mich ist die Geschichte Unsinn. Ich finde die Geschichte kurzweilig und sehr unterhaltsam. | 


Die Geschichte ist gut durchdacht und überraschend. 


etwas positiv bewerten etwas negativ bewerten 


Die Geschichte gefällt mir sehr. 


Die Geschichte gefällt mir sehr, weil sie ein unerwartetes Ende hat. »U1 


5 Sie wollen einem deutschen Freund / einer deutschen Freundin die Eindrücke, die die 
Geschichte auf Sie gemacht hat, mitteilen. Schreiben Sie ihm/ihr zu den folgenden Punkten: 


= Berichten Sie von der Geschichte, die Sie In der Geschichte geht es um ... / Die Geschichte 
gelesen haben. handelt von ... 

- Fassen Sie den Inhalt der Geschichte kurz Den Inhalt der Geschichte kann man so zusammen- 
zusammen. fassen: ... 

— Schreiben Sie, wie Ihnen die Geschichte Ich empfehle dir, unbedingt diese Geschichte zu 
gefallen hat und warum Sie die Geschichte lesen. / Meiner Meinung nach lohnt es sich nicht, 
empfehlen können oder nicht. die Geschichte zu lesen, weil ... 


- Fragen Sie Ihren Freund / Ihre Freundin, 
ob er/sie gern liest und welche Bücher 
er/sie bevorzugt. 


pi 6 Sehen Sie sich aktuelle Bestsellerlisten an und lesen Sie die Inhaltsangaben zu den Büchern. 
> Welche davon würden Sie gerne lesen? Jeder wählt drei Bücher aus und begründet seine 
Wahl. Erstellen Sie eine „Kurs-Bestseller-Liste”. 
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Porträt 


Max Frisch 


Schriftsteller 


Max Frisch wurde am 15. Mai 1911 in 
Zürich geboren und starb dort am 4. April 
1991. Neben Friedrich Dürrenmatt gehört 
Frisch zu den wichtigsten schweizerischen 
Schriftstellern der Nachkriegszeit. 


1930 begann er sein Germanistik- 
Studium an der Universität Zürich, das 
er jedoch nach dem ‘Iod seines Vaters 
1933 aus finanziellen Gründen abbrechen 
musste. Er arbeitete zunächst als Korres- 
pondent für die „Neue Zürcher Zeitung”. 
1936 entschied sich Frisch, Architektur zu 
studieren, und eröffnete 1942 sein eigenes 
Architekturbüro. Im selben Jahr heiratete 
er Gertrud Constanze von Meyenburg und 
bekam mit ihr drei Kinder. 1947 lernte er 
Bertolt Brecht und Friedrich Dürrenmatt Max Frisch, Architekt und Schriftsteller 
kennen. 1954 trennte er sich von seiner 
Familie, schloss 1955 sein Architekturbüro 
und arbeitete von nun an als freier Schriftsteller. 


Frischs Helden haben Angst vor der Wiederho- 
lung, vor einem immer gleichen Alltag, der durch 
Rollenzuweisungen bestimmt ist. In seinem Spät- 
werk geht Frisch besonders auf die Beziehungsun- 
fähigkeit und auf die Vergänglichkeit ein. 


Von 1958 bis 1963 hatte er eine Beziehung mit 
der Autorin Ingeborg Bachmann, die er später in 
seiner Erzählung „Montauk“ in Andeutungen be- 


schrieb. Er ließ sich 1959 von seiner Ehefrau schei- er 
Max Frisch war außerdem ein scharfsinniger 


den und verlegte 1960 seinen Wohnsitz nach Rom, Fr 
Kritiker des Zeitgeschehens. 


wo er zunächst bis 1965 zusammen mit Ingeborg 
Bachmann lebte. 1968 heiratete er Marianne 
Oellers. Die Ehe dauerte bis 1979. Am 4. April 1991 
starb Max Frisch an den Folgen eines Krebsleidens 
in seiner Wohnung in Zürich. 


Für sein literarisches Werk erhielt Frisch zahl- Mehr Informationen zu Max Frisch 8 

reiche Auszeichnungen, unter anderem 1958 den 
Georg-Büchner-Preis und 1976 den Friedenspreis Sammeln Sie Informationen über Persönlich- 
des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels. keiten aus dem In- und Ausland, die für das 
Zu seinen bekanntesten Werken zählen „Andorra“, Thema „Partnerschaft und Beziehungen” 
„Stiller“, „Mein Name sei Gantenbein“ und der interessant sind, und stellen Sie sie im Kurs 
Roman „Homo Faber“, der auch verfilmt wurde. vor. Sie können dazu die Vorlage „Porträt” 
Siap a a H wieder mit der Frage: im Anhang verwenden. 

1e kann der Einzelne vissheit ü Ie el ISpI | 
Bun: = mne en die eigene Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: 
dentitat erlangen?’ \Vıe kons T "NM ae | | | | 

entit g i struiert der Mensch Ingeborg Bachmann - Sigmund Freud - Loriot - 
seine eigene Biografie? Hera Lind 
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Grammatik-Rückschau 


Reflexivpronomen 


im Akkusativ im Dativ 
m m E 
wooo Br" o e 
EIP 
E Ba 


Manche Verben sind immer reflexiv. Einige Verben können reflexiv gebraucht werden bzw. mit 
einer Akkusativergänzung. Reflexivpronomen stehen normalerweise im Akkusativ. Gibt es eine 
Akkusativergänzung, steht das Reflexivpronomen im Dativ. Verben, deren Reflexivpronomen 
immer im Dativ stehen, brauchen immer auch eine Akkusativergänzung. 


2 Relativpronomen 


Akkusativ 


Genus und Numerus des Relativpronomens richten sich nach dem Bezugswort, der Kasus nach 
dem Verb im Relativsatz oder der Präposition. 


Sie ee 0 getroffen habe. 
+ Akk. 


Sie war \die erste Kollegin], mit der ich gearbeitet habe. 
mit + Dat. 


Gibt ein Relativsatz einen Ort, eine Richtung oder einen Ausgangspunkt an, kann man alternativ 
zum Relativpronomen auch wo, wohin, woher verwenden. Bei Städte- und Ländernamen benutzt 
man immer wo, wohin, woher. 


Ich habe Anne in der englischen Kleinstadt kennengelernt, 


y Wo wir gearbeitet haben. Er wohin ich gezogen bin. ... woher mein Kollege kommt. 
Paulo kommt aus Säo Paulo, wo auch seine Familie lebt. 


Bezieht sich das Relativpronomen auf einen ganzen Satz oder stehen die Pronomen etwas, alles 
und nichts im Hauptsatz, dann verwendet man das Relativpronomen was. 
Meine Kinder sehen ihre Großeltern höchstens einmal im Jahr, Was ich wirklich schade finde. 


Mit Maja kann ich nachholen, Was ich verpasst habe. 
Es gibt eigentlich nichts), Was mich an ihm stört. 
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Beim Geld hört die Liebe ee 


i B ie Li " ohne Ton. Was 
ıaud 1a Sehen Sie die erste Sequenz des Films „Beim Geld hört die Liebe auf” ohne 


E . y 
vermuten Sie: Worum geht es in dem Beitrag: 


b Sehen Sie die erste Filmsequenz mit Ton und überprüfen Sie Ihre Vermutungen. 


sa 2 Sehen Sie den ganzen Film und achten Sie besonders auf die kleinen Spielszenen des 
Paares. Worum geht es in den vier Szenen? Finden Sie in Gruppen zu jeder Szene eine 


| 
Überschrift. | 


IJH 
ZN 


A; 
M A 

MEAN 

KAI A 9 
a yi 


Mi! fle 


, 
| 
| 
ı 


2af 3 Sehen Sie die zweite Filmsequenz. 
| 
| 
| 


a „Die Männer, absolut! Die sind rationeller, 
die machen keine Spontaneinkäufe, wie die 
Frauen ..." 


Was denken Sie: Wer kann besser mit Geld 
umgehen, Männer oder Frauen? 


b Welcher Lösungsvorschlag wird im Film ge- 
nannt, wenn es um das Finanzieren von 
Extrawünschen geht? 


c Was würden Sie Paaren vorschlagen, wenn es 
um das Finanzieren von Extrawünschen geht? 
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39u# Aa Sehen Sie die dritte Filmsequenz. Was sagen 
der Mann und die Frau in der Spielszene? 
Übersetzen Sie Mimik und Körpersprache. 
Gruppe A schreibt die Sätze des Mannes, 
Gruppe B die der Frau. 


b Die beiden Gruppen stehen sich gegenüber, 
Gruppe A beginnt den Dialog. 


5 Überrascht Sie die Aussage der Passantin? Wie 
ist die Rollenverteilung beim Lebensmittelein- 
kauf in Ihrer Familie oder in Ihrem Freundes- 
kreis? 


Mad 6a Sehen Sie die vierte Filmsequenz. Arbeiten Sie 
| zu dritt und formulieren Sie die Gedanken der 
Personen in der Cafe-Szene. 


b Sprechen Sie die Gedanken jeder Person syn- 
chron zur Szene. 


| 7 Hört beim Geld wirklich die Liebe auf? Ist es wichtig, meins, deins und unsers auseinan- 


derzuhalten? Diskutieren Sie. 


8a Überlegen Sie zu zweit eine Situation, in der es in einer Beziehung zum Streit kommt. 
Jedes Paar beschreibt die Situation kurz auf einem Zettel. Alle Zettel werden eingesam- 
melt. 


b Jedes Paar zieht einen Zettel und überlegt sich einen Dialog. Sammeln Sie für Ihr 
Streitgespräch zuerst passendes Vokabular auch mithilfe eines Wörterbuchs. 


c Spielen Sie Ihre Szene vor. 
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Kaufen, kaufen, kaufen_ 


7 .. . = 
1 Gehen Sie gerne einkaufen oder ist es Ihnen eher lästig‘ 


gen oder denken die Personen? Notieren Sie in 


2a Sehen Sie sich die Zeichnungen an. Was sa 
Gruppen. 


b Spielen Sie die Szenen. 


TAR 
x Sa Y 


Sie lernen 


Ein Produkt beschreiben. ............... Modul 1 

Die Argumentation in einer Diskussion 

VELSTEN EN ELTERN aaa t a a Modul 2 

Etwas reklamieren i 

(telefonisch und in einem Brief) .......... Modul 3 zA i. ks 
; | R IN 

Einen Sachtext über Werbung lesen, = 

Radio-Werbespots verstehen . ........... Modul 4 I 

Eine Werbe-Kampagne entwerfen........ Modul 4 EY 

Grammatik 


Lokale Präpositionen 
(mit Wechselpräpositionen) ............. Modul 1 


Konjünktvalle er. we a er Modul 3 
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m Diei 


Christina Stürmer: „Supermarkt“ 


Morgens nach dem Aufsteh’n ist ein Frühstück wunderschön ... 
Leider gibt es wieder nichts im Eiskasten zu seh’n! 

Gestern, heute, morgen, oh — das passiert mir immer, 

ich werd’ das Gefühl nicht los, jeden Tag wird’s schlimmer, 
doch ich habe keine Lust mehr, 

einkaufen zu geh’'n ... 


Ich zieh’ jetzt in den Supermarkt, 

da hab’ ich alles, was ich brauch’, 

dort gibt es was zu essen & zu trinken hab’n die auch. 
Die Miete ist kein Thema & der Strom ist längst bezahlt. 
Ich zieh’ jetzt in den Supermarkt, 

ich hab’ keine andere Wahl! 


Taschentücher, Brot, Milch, Seife oder nur ein Keks, 
irgendwie wär’ ich von früh bis spät nur unterwegs. 
Morgens, mittags, abends, nachts - irgendwas fehlt immer, 
ich werd’ das Gefühl nicht los, es wird immer schlimmer 
und ich habe keine Lust mehr, 

einkaufen zu geh’n ... 


3a Lesen Sie den Text des Liedes 
„Supermarkt” von Christina Stürmer. 


Geht die Person, die erzählt, gern in Ich zieh’ jetzt in den Supermarkt, 
den Supermarkt? da hab’ ich alles, was ich brauch’, 
dort gibt es was zu essen & zu trinken hab’n die auch. 
@ b Hören Sie nun das Lied. Wie gefällt Die Miete ist kein Thema & der Strom ist längst bezahlt 
Ihnen der Text, die Melodie, der Ich zieh’ jetzt in den Supermarkt 
Rhythmus, die Stimme? Und fühl’ mich wie zuhaus’! 
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»U1 


Dinge, die die Welt (nicht) braucht 


1a Was ist das und was mach 


t man damit? Wenn Sie es nicht wissen, raten Sie. 


b Lesen Sie nun die Produktbeschreibungen. Welcher Text passt zu welchem Foto? 


A Sie sind zu Fuf oder mit Inlineskates 
unterwegs, und plötzlich kommt von der 
Seite ein Radfahrer, der Sie nicht sieht. 
Wenn Sie doch jetzt nur eine Klingel dabei 
hätten, um auf sich aufmerksam zu machen! 
Kein Problem: Den neuen Klingelring steckt 
man sich einfach an den Daumen oder den 
Zeigefinger und schon sind Sie unüberhör- 
bar. Einfach leicht auf den Ring drücken 
und schon geht die Klingel los — und Sie 
kommen sicher durch jede Stadt. 


B Wie läuft man in Siebenmeilenstiefeln? 
Ganz einfach: Zuerst Helm, Knie- und Ellen- 
bogenschützer anlegen und die mobilen 
Irampoline an den Waden und Füßen be- 
festigen. Schnell auf eine Wiese oder einen 
Sportplatz gehen und einfach vorsichtig mit 
dem Hüpfen beginnen, denn mit den einge- 
bauten Sprungfedern kann man bis vier 
Meter in die Weite und bis zu zwei Meter in 
die Höhe springen. 


c Welches Produkt würden Sie kaufen? 
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C Schon wieder: Die Gäste sitzen am wun- 
derschön gedeckten Tisch, der Gastgeber 
schenkt edlen Rotwein in die Gläser und 
natürlich istgleich aufder weißen Tischdecke 
ein Fleck. Mit dem "Iropfenfänger kann das 
nicht passieren. Man rollt das runde Blätt- 
chen einfach zusammen und steckt es in den 
Flaschenhals. Und schon sind alle Tisch- 


decken sicher. 


D Immer den perfekten Durchblick, ob in 
der Nähe oder in die Ferne, das bietet das 
winzig kleine Monokular. Nicht größer als 
eine Streichholzschachtel und nur 46 Gramm 
leicht hat man hier ein Fernglas und eine 
Lupe in einem. Der praktische Durchblick 
ist so klein, dass man ihn jederzeit in der 
Hosentasche bei sich tragen und weit in die 
Ferne blicken kann. 


D "ER 8 


lesen | Grammatik 


2a Lesen Sie die Beschreibung des Tropfenfängers noch einmal und ergänzen Sie die 
Präposition oder das Artikelwort. Achten Sie dabei auf den Kasus nach der Präposition. 


Wechselpräpositionen (G) 
Wo? Q a 

Die Gäste sitzen Tisch. Die Gäste haben sich an den Tisch gesetzt. 

Der Fleck ist auf der Tischdecke. Der Rotwein tropft auf Tischdecke. 

Das Blättchen steckt- m Man steckt das Blättcthen _ —— 
Flaschenhals. Flaschenhals. 


b Ergänzen Sie mithilfe der Beispiele aus 2a die Regel. 


Einige lokale Präpositionen werden sowohl mit Dativ als auch mit Akkusativ verwendet. G 
Man nennt diese Präpositionen „Wechselpräpositionen”. 
Der Dativ folgt auf die Frage „ ?”, der Akkusativ auf die Frage „ Bas 


c Ordnen Sie die Präpositionen in der Übersicht zu. 


von in | zu über nach 
zwischen aus ab hinter bis 


von, bei, durch, auf, 


d Schreiben Sie zu jeder Kategorie zwei Beispielsätze. > Ü 2-4 


3 Präsentieren Sie ein Produkt, auf das Sie nicht verzichten wollen. Beschreiben Sie es, ohne 
den Produktnamen zu nennen. Die anderen raten. 


etwas beschreiben 


Es ist aus ... / Es besteht aus ... Es ist aus Holz/Metall/Kunststoff/Leder ... 
Man braucht es, um ... Besonders praktisch ist es, um ... 
Es ist ungefähr so groß/breit/lang wie ... Es eignet sich sehr gut zum ... 


Es ist rund/eckig/flach/dick. Ich finde es sehr nützlich, weil ... 


Es ist schwerl/leicht ... Es ist günstig/billig/preiswert. 


»U5 
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Konsum heute 


1 Sehen Sie sich die Fotos an. 
Sammeln Sie in Gruppen Wörter und Begriffe, 


die Ihnen zu den Fotos einfallen. 
Ir HA k L y - l 
N 27 — 


IN s 2 


>Ü2 2 „Konsumgesellschaft” - Klären Sie den Begriff im Kurs. 


2 3 Hören Sie den ersten Abschnitt einer Gesprächsrunde. Wo und wie leben die drei Talkgäste 
| und was machen sie beruflich? Wie beurteilen sie das Konsumverhalten in unserer Gesell- 


schaft (positiv/negativ/kritisch)? Machen Sie Notizen zu jeder Person. 


Viola Zöller Bodo Fritsche David ler 


© 4a Hören Si i 
ie nun den zweiten Abschnitt. Welch men werd 
212 a at emen werden ım Zusammenhang mit 


a a a a WE Er kn nun in ih nF 0 2 Eee S 
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hören ea u 


sprechen 


b Hören Sie den zweiten Abschnitt noch einmal. Wer sagt was? Kreuzen Sie an. 


1. Unsere Wirtschaft leidet, 
wenn wir zu wenig kaufen. 


2. Man sollte einen Menschen 
nicht nach seinem Besitz 
beurteilen. 


3, Wir müssen unser Konsum- 
verhalten zugunsten der 
Umwelt ändern. 


4. Wir können nicht an die 
Umwelt denken, wenn es 
der Wirtschaft schlecht geht. 


5, Kindern müssen wieder 
andere Werte vermittelt 
werden. 


6. Es ist ganz normal, dass 
auch Kindern bestimmte 
Produkte wichtig sind. 


c Welchen Aussagen können Sie zustimmen, welchen nicht? Begründen Sie. 


Der ersten Aussage kann ich völlig zustimmen, da ... 
Ich denke, diese Einstellung ist falsch, denn ... 
Ich finde, Herr Kolonko hat recht, wenn er sagt, dass ... 


5a Sammeln Sie Ideen: Was können Sie tun, um nicht unnötig neue Dinge zu kaufen? 


© b Hören Sie Abschnitt drei und erklären Sie: 
2.13 
- Was macht Herr Fritsche, um weniger zu konsumieren? Wie finden Sie das? 


- Warum kauft Frau Zöller gerne ein? >Ü3 


6 Beschreiben Sie Ihr eigenes Konsumverhalten und gehen Sie dabei auf folgende Punkte ein: 


typische Konsumgüter / beliebte Einkaufsorte / mögliche Einsparungen / Wunschprodukte 


Zu viel Geld gebe ich sicher für CDs aus. Ich könnte Geld sparen, wenn ich öfter mit Freunden tauschen 
würde. ... 


7 Organisieren Sie einen Tauschring im Kurs. Überlegen Sie, was Sie mit wem tauschen könnten. » Ü4 
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Die Reklamation 


2 
1a Worauf sollten Sie achten, wenn Sie einen mp3- -Player Ben 
Was könnte an so einem Gerät alles problematisch sein‘ 


Kopfhörer Tonqualität Batterieverbrauch 


Software Wackelkontakt 


Lautstärke 


Es könnte sein, dass die Kopfhörer nicht in Ordnung Sind. 
vielleicht kann man die Lautstärke nicht gut einstellen. 


& b Hören Sie ein Telefongespräch und nummerieren Sie die Sätze nach dem Verlauf des 


2.14 


>»U1 


>UÜ2 


Gesprächs. 

Frau Jakobsen schildert das Problem mit dem mp3-Player. 

Der Angestellte bedankt sich für den Anruf und verabschiedet sich. 

Frau Jakobsen ruft bei dem Computerhändler an und nennt den Grund ihres Anrufs. 
Der Angestellte fragt nach der Rechnungsnummer. 

Der Angestellte bittet Frau Jakobsen, das Problem schriftlich zu schildern. 

Frau Jakobsen fragt nach dem Namen ihres Gesprächspartners. 


Der Angestellte hat Fragen zu den Reklamationsgründen. 


BEI ER A EI HE U ER ESS EEE EN 


Frau Jakobsen fragt, wie lange es dauert, bis sie ein neues Gerät bekommt. 


2a Lesen Sie die Sätze aus dem Hörtext und markieren Sie die Verben im Konjunktiv Il. Kreuzen 
Sie an, was die Sätze ausdrücken. 


höfliche 
Bitte Irreales Vermutung 
1. Ja, hätten Sie da bitte mal die Rechnungsnummer für mich? E] L] u 
2. Da könnte ein Wackelkontakt sein. L] ® E 
3. Ich würde Sie bitten, dass Sie uns das ... schriftlich schildern. |] C] £2] 
4. Ich bräuchte das aber trotzdem schriftlich von Ihnen. | [] [] 
5. Ich hätte mir das Gerät doch in einem Geschäft kaufen sollen. [0 | E 


b Ergänzen Sie die Regeln zum Konjunktiv II. 


Ni ~ An sl Al | = l Ly N I,+ 1 ~ 
Die me isten Verben bilden den NONJUNKTIV II MIT - Intıniti' 


Te 


u. ‚SEIN, Ei Se ze Haa W] MALG IE 15 br, AUC her ] Dilder 1) de n K ‚Or jur kt \ | 


RN nel Sn lenin rmen d Il es Pätertuns und Um as Sue Saou 
nüssen, Be BR te > ich müsste he, h. 
Se Be a Kar: 
Ausnahme: Die Modalverben wollen unı n Pa | 


Sie sollten das Gerät besser Umtausch 
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atik 


SC 


höre 


3a Ergänzen Sie die Aussagen. Verwenden Sie den Konjunktiv Il. 


sich beschweren auf Beschwerden reagieren 
könnten ___ Sie mich bitte mit... verbinden? Ich Sie bitten, sich an den 
Ih gerne ein Ersatzgerät. Hersteller zu wenden. 
Ih vorschlagen, dass Sie ... Wir Ihnen ein Leihgerät geben. 

ich bitte Ihren Chef sprechen? Sie bitte zu uns kommen? 
Darauf__ Sie hinweisen müssen. Wir Ihnen eine Gutschrift geben. 
Wenn Sie alles pünktlich verschickt A Sie bitten, 

ich jetzt kein Problem. mir das alles schriftlich zu geben. » Ü 3-5 


b Wählen Sie mit einem Partner / einer Partnerin eine Situation und spielen Sie ein 
Reklamationsgespräch. 


Sie haben online eine Hose Sie haben einen Laptop ge- Sie haben ein Kaffeeservice 
bestellt und sehen beim kauft und merken zu Hause, geliefert bekommen. 
Auspacken, dass sich eine dass das Gerät sehr heiß wird. Ein Teller ist kaputt. 


Naht auflöst. 


4a Frau Jakobsen hat einen Brief geschrieben. Bringen Sie die Textteile in die richtige 
Reihenfolge. 


Es könnte sein, dass der Lautstärkeregler einen Wackelkontakt hat. Entweder spielt 


der mp3-Player die Lieder zu laut oder zu leise ab. 


Sehr geehrter Herr Müller, 
8 


wie bereits telefonisch besprochen, möchte ich Ihnen hiermit schriftlich meine 
Reklamation mitteilen. Ich habe den bei Ihnen bestellten mp3-Player vor drei 
Wochen erhalten, aber leider funktioniert er nicht mehr. Man kann die Lautstärke 
nicht richtig einstellen. 


Ich freue mich auf Ihre Antwort und ein neues Gerät. 
Mit freundlichen Grüßen 


Katarına Jakobsen 


Da das Gerät offensichtlich kaputt ist, bitte ich Sie, mir ein neues zu schicken. Ich bin 
nur noch für zwei Wochen hier in Deutschland und würde Sie daher bitten, diesen 
Fall so schnell wie möglich zu bearbeiten. 


Betreff: Reklamation, Re.-Nr. 8073472-1 


b Wählen Sie eine Situation aus 3b und schreiben Sie eine Reklamation. 
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Welche Werbung haben Sie gelesen, gehört oder ges 


Gedächtnis geblieben ist? Erzählen Sie. 


Arbeiten Sie zu zweit. Lesen Sie den Text und markier 


ehen, die Ihnen besonders im 


en Sie thematische Abschnitte. 


Wie uns Werbung anmacht 


[ Der Schokoguss kracht zwischen den weißen 
Zähnen, während die Sonne glutrot im Meer 
versinkt, knallharte Typen mit Drei-lage-Bärten 
umarmen ihre Pferde, Babys jauchzen in ihren 
Windeln, Rentner lächeln selig, während die 
Almwiesen blühen. Und trotzall dieser Klischees: 
Werbung wirkt, meist unbewusst. Į 

Wir bemühen uns, die Spots mit professio- 
neller Distanz zu betrachten. Aber auch wenn 
der Kopf kühl zu bleiben meint, die akustischen 
und optischen Weichspülungen verrichten trotz- 
dem ihr Werk. Denn Werbung packt uns bei den 
großen Sehnsüchten -nach Freiheit, Abenteuern 
und Liebe. Und wie sie das macht, merken wir 


; oft gar nicht. Forscher haben festgestellt, dass 


Landschaftsbilder bei Männern besonders gute 
Wirkung zeigen: Maskuline Autos klettern PS- 
stark über Bergserpentinen und Biertrinker sit- 
zen meist auf Bergeshöhen, an Meeresstränden 
oder wahlweise auf Segelschiffen. Ob sich das 
tatsächlich evolutionsgeschichtlich auf die alte 
Rolle der Männer als Jäger und Sammler zu- 
rückführen lässt? Entsprechend traditionell 
funktioniert Werbung auch bei Frauen: Die 
messbare Veränderung des Pupillendurchmes- 
sers zeigt, auf welche Werbebilder weibliche 
Kundinnen anspringen. Hier funktioniert vor 
allem das Kindchenschema. Ein kleiner Junge 
lockt zum Kaffeekaufen und ganze Kinderrudel 
werben bei Frauen für die diversen Süßigkeiten 
und Waschmittel. Doch eine der besten Ver- 
kaufsstrategien ist es, den Kunden unter Druck 
zu setzen: Das Sonderangebot, ein wahres 
Schnäppchen, in limitierter Auflage und nur 


s noch wenige Tage zu haben — das verkürzt die 


Kaufentscheidung der Kunden enorm, eine ein- 
malige Gelegenheit will man schließlich nicht 
verpassen. „Kaufhausmusik“ ist inzwischen in 
Warenhäusern aller Art Standard. Das Gedudel 
kann einem auf die Nerven gehen, doch 
Werbepsychologen sind sich sicher: Es versetzt 
den Kunden in eine angenehme und damit kauf- 
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freudige Stimmung. Und die extremen Duft- 
schockwellen in den Parfümabteilungen entfal- 
ten oben im fünften Stock, wo Sie die CDs 
durchwühlen, immer noch ihre volle Wirkung. 
Auch der Einkauf im Supermarkt fällt schon mal 
üppiger aus, wenn Sie von Anfang an den Duft 
knusprigen Brotes ın der Nase haben. Deshalb 
sind die Bäcker ja auch am Eingang platziert. 
Und selbst unter Ihren Füßen sind Marketing- 
strategen am Werk: Ist Ihnen schon mal aufge- 
fallen, dass sich der Bodenbelag bei Ihrem 
Rundgang durch ein Kaufhaus oft entscheidend 
verändert? Gänge zwischen Abteilungen haben 
oftharten Bodenbelag, damit Sie flotten Schrittes 
zu den nächsten Regalen eilen. Und vor diesen 
lädt dann plötzlich kuschelweicher Ieppich zum 
Verweilen ein. Noch eine kleine verkauftsstrate- 
gische Neuerung der letzten Jahre: In Beklei- 
dungsabteilungen finden sich zunehmend 
Tische, auf denen die Ware zusammengefaltet 
ausliegt, statt im Ständer auf dem Bügel zu 
hängen. Vielleicht finden Sie es lästig, wenn Sie 


; die Klamotte erst in die Hand nehmen müssen 


und dann wieder halbwegs ordentlich zurück auf 
den Stapel bringen wollen. Doch die Konsu- 
mentenforschung weiß: Haben Sie die Ware 
einmal in die Hand genommen, werden Sie sie 
viel eher auch kaufen. Und natürlich gibt es da 
auch immer noch das Verkaufspersonal, das 
Ihnen mit Rat und Tät zur Seite steht. Und das 
hat natürlich auch dazugelernt. Nicht das Ver- 
kaufen steht hier im Mittelpunkt des Kauf- 
gesprächs, sondern die Beratung — mit kleinen 
Kniffen. Etwa die Bemerkung, dass Ihnen das 
ausgesuchte Stück zwar richtig gut zu Gesichte 
steht, aber leider im Preis recht teuer ist. Wie 
schön! Sie werden kritisch beraten! Eine kleine 
Kritik am eigenen Produkt bringt mehr Ver- 
trauen bei Ihnen und die Ware oft leichter in 
Ihre Einkaufstüte. Und Sie als Kunde oder 


Kundin? Na, Sie können eben oft einfach nicht 
anders! 


vous 


00 Fertigaining 


hören | lesen | sprechen | schreiben 


b Notieren Sie die Zeilenangaben und geben Sie den Abschnitten eine Überschrift. 
Vergleichen Sie im Kurs und begründen Sie Ihre Einteilung der Abschnitte. 


Abschnitt 1:2.1-Z.7 


Typische Bilder in der 
Werbung 


Abschnitt 2: Z... 


Wie uns Werbung anmacht 


A DR j Pd 

t ` p 

t © Wengen. Ind 

RR ER, iii a ug 
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c Fassen Sie den Inhalt der einzelnen Abschnitte kurz mit eigenen Worten zusammen. 


d Kennen Sie noch andere „Marketing-Tricks” als die im Text genannten? >» U2 


3 Schätzen Sie sich selbst ein: Lassen Sie sich leicht durch Werbung beeinflussen? Was haben 
Sie in der Werbung gesehen und daraufhin gekauft? 


[L 4 Welche Werbekampagnen waren oder sind in Ihrem Land besonders erfolgreich? Gibt es 
berühmte Werbefiguren oder berühmte Werbeslogans? Suchen Sie eine für Ihr Land typische 
Werbung in einer Zeitschrift/Zeitung oder im Internet und stellen Sie sie vor. 
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n. Wofür wird hier geworben? Welches Werbeplakat gefällt 


Sie sich die Werbungen a 
EEE hnen nicht? Warum? 


Ihnen am besten? Welches gefällt I 


Egal ob unterwegs oder zú Hause. 


Jetzt für nur 3 Cent/Min.* 
deutschlandweit ins Festnetz 
telefonieren; 


Neu im Professiom pi 


Infos und Shops unter www.eplus.de 


Als Einzi ige kaufen wir Marken- 
krafts! off: Isteer Sind wir 


eig ‚bescheuert? 


Extrem gut gebaut. Der Polo. 


on wir nicht rechnen) Möchten wir für das Bundesverdienst 


\ 
al Dò /4 N 
Für das Geld hätten z.B. nach Mailand, | 
Sie auch nach Italien Rom, Neapel, Pisa, ee me r -e 
fliegen können. Venedig era | | 
— 
JET 
Fliegen zum Taxipreis Fliegen zum Taxipreis ren: er | 


| 
| 
| 
| 
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n | schreiben 


F - O" 
~~~ Fertigkeitstraining 


© 6a Hören Sie die Radio-Werbungen. Welches Bild passt zu welchem Spot? Schreiben Sie die 


Nummer des Spots zu dem passenden Bild. 


b Wofür werben die einzelnen Spots? Notieren Sie. 


[PA i aya 


c Hören Sie die Radio-Werbungen noch einmal und entscheiden Sie, ob die Aussagen richtig 
oder falsch sind. 


p 
1. Netec löst alle Probleme mit dem Computer. ses 
2. Weitere Informationen zu den Reisegutscheinen gibt es ausschließlich im Internet. EP] 
3. Apollo-Optik will sich mit den günstigen Brillen-Fassungen bei den Kunden bedanken. O O 
4. Der neue Tarif ist nur einen Monat gültig. DO 
7a Bilden Sie Gruppen und entwickeln Sie eine Werbung. Entscheiden Sie: 
- für welches Produkt oder welche Dienstleistung Sie werben wollen 
- ob Sie eine Anzeige oder einen Radio-Spot entwerfen wollen 
Anzeige: Radio-Spot: 
- Fertigen Sie eine Zeichnung an oder - Überlegen Sie sich einen kurzen Dialog, 
suchen/machen Sie ein passendes Foto. einen Text oder ein Lied. 
- Überlegen Sie sich einen Werbeslogan, - Überlegen Sie sich einen Werbeslogan, 


der die Kunden anspricht. der die Kunden anspricht. 


b Präsentieren Sie Ihre Werbung im Kurs und entscheiden Sie gemeinsam, welche besonders 
ansprechend ist. >03 


Porträt 


BILLA 


Österreichs größter Supermarkt 


1953 eröffnet der da- Wi) \ i 
mals 36-jährige Pianist (eS ETO \ 
Karl Wlaschek in Wien 
seine erste Parfümerie 
und bietet Markenartikel 
zu Diskontpreisen an; 
eine Idee, die sich erfolg- 
reich durchsetzte und zu 
weiteren Filialen der 
WKW (Warenhandel 
Karl Wlaschek) führte. 
1960 umfasst die WKW- 
Kette bereits 45 Filialen, 
und Karl Wlaschek über- 
trägt seine Diskontidee N 
auch auf den Lebens- ee 
mittelbereich. 

Ein Jahr später erhält das Unternehmen einen 
neuen Namen, „BILLA“ (für „Billiger Laden“). 

1966 eröffnet 
Y | BILLA in Wien 
z, Strebersdorf den 

| ersten 1.000 m? 
großen Super- 
markt und über- 
schreitet Ende des 
Jahrzehnts die 
erste Umsatz- 
Milliarde. 1970 
geht BILLA als 
erster Supermarkt 
Österreichs mit 
seiner Werbung ins Fernsehen. Ein erfolgreicher 
Schritt, denn bereits fünf Jahre später wird die zwei- 
te Umsatzmilliarde überschritten. 1981 erinnert 
man sich der Wurzeln und gründet mit „Bipa“ eine 
eigene Parfümerie-Kette. 

Nach ersten Filialeröffnungen Anfang der 90er- 
Jahre in Italien, Ungarn und der Slowakei verfolgt 
EUROBILLA bis heute erfolgreich die Umsetzung 
seiner Unternehmensphilosophie im gesamten 
osteuropäischen Raum. 1990 geht BILLA mit dem 
„Konsumentenstudio“ und Prominenten wie Elmar 
Wepper auf Sendung und schafft damit einen zeitge- 
mäßen Fernsehauftritt mit seriösem Infotainment. 
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Karl Wlaschek, Gründer von Billa 


1994 vertreibt BILLA als erster Supermarkt 
biologische Produkte auf breiter Basis mit der 
Einführung der Produktserie „Ja! Natürlich“. 
Diese Bio-Linie sichert durch langfristige 
Abnahmeverträge die Existenz heimischer 
Berebauern. Im Juli 1996 wechselt der Konzern 
zur deutschen REWE-Gruppe. Am 18. Juli 
2000 eröffnet BILLA den modernsten Super- 
markt Europas: In dieser hoch technisierten 
Filiale werden zum ersten Mal Self Scanning, 
sprechende Einkaufswagen, elektronische 
Preisauszeichnung, Internet und Informations- 
Surfkiosk und viele weitere Raffınessen einge- 
setzt. Im Herbst 2002 startet BILLA eine groß 
angelegte Arbeitsplatz-Initiative. Einer der 
wichtigsten Schwerpunkte: die fundierte und 
zielsichere Ausbildung der Lehrlinge. 2004 
führt BILLA mit der „Großen Ernährungsumfrage“ 
als erster Supermarkt Österreichs die größte Marktfor- 
schung dieser Art durch. 80.000 Österreicher nehmen 
an der Umfrage teil. 

Junge Menschen, die bei BILLA eine Lehre ab- 
solvieren, erhalten eine fundierte Ausbildung, in der 
es ein richtiges Coaching gibt. Der Einsatz auf dem 
Ausbildungssektor wird honoriert. BILLA wird für 
seine außergewöhnlichen Leistungen im Lehrlings- 
wesen das Staatswappen des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Arbeit verliehen. 

Am 6. Juli 2006 feiert BILLA die Eröffnung der 
tausendsten Filiale in Niederösterreich. BILLA hat 
es geschafft, in 50 Jahren sein Filialnetz von 1 auf 
1.000 auszubauen. 


Mehr Informationen zu BILLA ® 


Sammeln Sie Informationen über Persönlich- 
keiten oder Konzerne aus dem In- und 
Ausland, die für das Thema „Konsum” inte- 
ressant sind, und stellen Sie sie im Kurs vor. 
Sie können dazu die Vorlage „Porträt” im 
Anhang verwenden. 

Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: 
Aldi (Karl und Theo Albrecht) - Albert Steigen- 


berger - Konrad Birkenstock - Carl Zeiss - Grete 
Schickedanz 


Grammatik-Rückschau 


1 


Lokale Präpositionen 


mit Dativ mit Akkusativ mit Dativ oder Akkusativ 
(Wechselpräpositionen) 


von, aus, zu, ab, nach, bei bis, durch, gegen, um in, an, auf, neben, zwischen, 
über, unter, vor, hinter 


Wechselpräpositionen 


Frage Wo?: Frage Wohin?: 
Wechselpräposition mit Dativ Wechselpräposition mit Akkusativ 
O Wo (sitzen) die Gäste? O Wohin (setzen) sich die Gäste? 
@ Am Tisch. ® An den Tisch. 

Konjunktiv Il 


Man verwendet den Konjunktiv Il, um: 


Bitten höflich auszudrücken Könnten Sie mir das bitte genau beschreiben? 
Irreales auszudrücken Hätten Sie die Ware doch früher abgeschickt. 
Vermutungen auszudrücken Es könnte sein, dass er einen Defekt hat. 


Die meisten Verben bilden den Konjunktiv Il mit den Formen von würde + Infinitiv. 


ich würde anrufen wir würden anrufen 
du würdest anrufen ihr würdet anrufen 
er/es/sie würde anrufen sie/Sie würden anrufen 


Die Modalverben haben, sein und brauchen bilden den Konjunktiv II mit den Formen des 
Präteritums und Umlaut. Die erste und die dritte Person Singular hat im Konjunktiv Il immer die 
Endung -e. 


ich wäre, hätte, müsste, ... | wir wären, hätten, müssten, ... 

du wärle)st, hättest, müsstest, ... | ihr wär(e)t, hättet, müsstet, ... 
er/es/sie wäre, hätte, müsste, ... | sie/Sie wären, hätten, müssten, ... 
Merke: ich sollte, du solltest, ...; ich wollte, du wolltest, ... 


Viele unregelmäßige Verben können den Konjunktiv II wie die Modalverben bilden, meistens 
verwendet man jedoch die Umschreibung mit würde + Infinitiv. 


Ich käme gerne zu euch. / Ich würde gerne zu euch kommen. 
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1a Klären Sie gemeinsam folgende Begriffe: 


Designerwelt, Feinschmecker, Konsumfalle, Schlaraff 


enland, Schnäppchen 


f b Überlegen Sie, um welche Themen es in dem Film „Kaufen, kaufen, kaufen” gehen 

a 1 EN = 

| m. könnte. l i 

i = au 2a Sehen Sie den Film und notieren Sie die dargestellten Themen. Stimmen sie mit Ihren 
i Br Vermutungen überein? 


b Welche Bilder aus dem Film sind Ihnen besonders in Erinnerung geblieben? 
Beschreiben Sie ein oder zwei Bilder und ordnen Sie sie den Themen zu. 


. — — 
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saf 3a Entscheiden Sie sich für eine der drei „Experten-Gruppen. Lesen Sie zuerst den 
Arbeitsauftrag für Ihre Gruppe und sehen Sie den Film noch einmal. 


3b Jede Gruppe stellt danach Ihre Ergebnisse mit Beispielen vor. 


=; 


Experten-Gruppen 


Gruppe A Gruppe B Gruppe C k 
Die Verkaufsstrategie Die Feinschmeckeretage Die Kunden | 


Gruppe A ® Die Verkaufsstrategie 


A1 Machen Sie Notizen zu folgenden Fragen: 
a Was sieht man in den Schaufenstern? 
b Wie wird man am Eingang empfangen? 
c Welche Sinne werden angesprochen? 


d Welche Rolle spielen die Präsentation und die Platzierung der Waren? 


A2 Fassen Sie in der Gruppe Ihre Informationen und Beobachtungen zu 
Verkaufsstrategien zusammen. 


134 


Gruppe B ® Die Feinschmeckeretage 


B1 Machen Sie Notizen zu folgenden Fragen: 
a Welches Konzept hat die Feinschmeckeretage? 
b Was wird den „Feinschmeckern” alles geboten? 
c Wie reagieren die Kunden? 


B2 Fassen Sie in der Gruppe Ihre Informationen und Beobachtungen zur 
Feinschmeckeretage zusammen. 


Gruppe C ® Die Kunden 


C1 Machen Sie Notizen zu folgenden Fragen: 
a Warum gehen die Leute ins KaDeWe? 
b Was erleben die Kunden im Kaufhaus? Welche Erfahrungen machen sie? 


c Wie wirken sich Schnäppchen und geschickt platzierte Waren auf das 
Kaufverhalten aus? 


C2 Fassen Sie in der Gruppe Ihre Informationen und Beobachtungen zum 
Verhalten der Kunden zusammen. 


Sprechen Sie im Kurs darüber, 
- was Ihnen im KaDeWe gefällt und was Sie dort kaufen würden. 


- ob Sie auch schon einmal Dinge gekauft haben, die Sie eigentlich gar nicht kaufen wollten. 


Berichten Sie über Kaufhäuser oder andere Einkaufsmöglichkeiten in Ihrem Land. Welche 
Attraktionen gibt es? Was verlockt die Menschen zum Konsum? 


kew 


Endlich Urlaub __ 


1 Lesen Sie die Aussagen und sehen Sie sich die Bilder an. Wählen Sie in jedem Block eine 


Aussage aus, die auf Sie zutrifft, und kreuzen Sie an. 


Was für ein Reisetyp sind Sie? 


£ Ich plane nicht so gerne. Am liebsten fahre ich einfach los. 4 
7] Vorbereitung ist die halbe Reise. Reiseführer helfen mir dabei. 3 
[] Last-Minute-Trips in die Sonne sind super. Die kann ich schnell im Internet buchen. 2 
7] Mein Reisebüro kennt die Orte, an die ich gerne fahre und wo ich mich wohlfühle. 1 
Wenn Sie übernachten, dann wählen Sie am liebsten ... 

C] Zelt 4  [[] Pension 2 TI Hotel 3 [DJ] Ferienhaus 1 


C] Ich fahre am liebsten in die unberührte Natur und entdecke neue Landschaften. 4 
C] Ich mag es, wenn ich auch an meinem Urlaubsort nichts von zu Hause vermisse. 1 
C] Wenn ich verreise, besuche ich gerne Museen oder gehe ins Theater. 3 

2 


C] Bloß nicht an langweilige Orte reisen, an denen nichts los ist. 


Welchen Reiseführer würden Sie für Ihre Reise am liebsten einpacken? 
[C] keinen 1 [DJ Wanderführer 4 [C] Kunstreiseführer 3 [I] Szeneführer 2 


Peter Donstsch 
David Conie 


Sie lernen : 

Einen Text über Thomas Cook verstehen... Modul 1 = L] 
Zweifel/Unmöglichkeit ausdrücken ....... Modul 2 E verführer 
Beschreibungen in Reisekatalogen E 
Icnugwerstehen.. 2:24 2... er Bee Modul 3 

Informationen auf Reisen erfragen 

ÜDÜLGEBENK ER a a ae N PER Modul 4 

Einen Kurztext über eine Stadt schreiben... Modul 4 

Grammatik 

Temporale Konnektoren................ Modul 1 

Temporale Präpositionen................ Modul 3 
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ZI bon 


C] An unserem Ort kennt man uns schon. Das ist doch schön. 1 
[] Auf Reisen möchte ich gerne lustige Leute kennenlernen. 2 
£] Ich bin gerne alleine unterwegs, da kann ich frei entscheiden. 4 

3 


[@ Manche Führungen mache ich in der Gruppe, sonst bleibe ich lieber für mich. 


[] Wenn ich verreise, probiere ich gerne die Landesspezialitäten. Das gehört doch dazu. 4 
U] In fremden Ländern sollte man beim Essen vorsichtig sein. Lieber keine Experimente. 1 
c] Ich buche am liebsten Halbpension. Da muss ich mich um nichts kümmern. 2 

3 


[] Abends ein gutes Essen in einem schönen Restaurant und ein Glas Wein. Herrlich! 


Welches Reisegepäck würden Sie wählen? 


u ainiti 3 C] 4 

1 
[] Meine schönen Erinnerungen sind die besten Reise-Mitbringsel. 4 
C] Wir kaufen immer etwas für unsere Nachbarn. Fürs Blumengießen. 1 
C] Von jeder Reise bringe ich mir ein schickes Andenken mit. 3 
C] Ich kaufe nichts. Meine Koffer sind schon auf dem Hinweg voll. 2 


2a Zählen Sie Ihre Punkte zusammen und lesen Sie auf Seite 189 nach, welcher Reisetyp Sie sind. 


b Oder sind ein ganz anderer Typ? Welche anderen Typen gibt es noch? 


ich mache am liebsten Gruppenreisen, weil ... 
Ich möchte gar nicht weit verreisen ... 
Am liebsten bin ich ... 


137 


> U 1-2 


»UÜ3 


Organisiertes Reisen 


1a 


2a 


A 


—_ 


-i 


20 


Fi 


3 


— 
—_ 
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s das Reisen zu Erholungszwecken verbreitete 


In welche Länder, Gebiete oder Regionen sind Sie 
schon gereist? Zu welchem Zweck? Berichten Sie. 


TE 


Welche Art von Reisen bevorzugen Sie? Begründen Sie. 


Ich liebe organisierte Reisen, weil ... 
Meine Ferien plane ich am liebsten selbst, weil ... 
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Lesen Sie den ersten Abschnitt des Textes bis Zeile 13. 
Warum wurde der Begriff Fremdenverkehr ersetzt? 


Thomas Cook - der Tourismus-Pionier 


Endlich Ferien! Das bedeutet für viele, den Thomas Cook 1872 sein erstes Büro in Kairo 
Alltagstrott hinter sich zu lassen und 'lourist zu eröffnete, begann 1n Liverpool die erste orga- 
sein. Für die meisten Menschen ist Tourismus nisierte Weltreise, die 222 Tage dauerte und bei 
ein moderner Begriff, doch steht er bereits seit 35 der 40.000 km zurückgelegt wurden. 
etwa 1810 in den deutschen Wörterbüchern. 
Allerdings war der Begriff Fremdenverkehr zu 
dieser Zeit viel gebräuchlicher. Doch kann man 
Gäste als Fremde bezeichnen? Nachdem man 
jahrelang diesen Begriff kritisiert hatte, einigte 
man sich 1989 auf dem Österreichischen Frem- 
denverkehrstag, das Wort Fremdenverkehr durch 
Tourismus und das Wort Fremde durch Gäste zu 
ersetzen. 

Tourismus als allgemeine Bezeichnung für 


sich im 19. Jahrhundert. Hier beginnt die 
Geschichte der Pauschalreisen. Thomas Cook 
organisierte 1845 die ersten Reisen nach 
Liverpool und 1855 die erste Europarundreise 
für britische Touristen. Sie führte über Brüssel, Mit einer Zeitung, die alle Angebote ent- 
Köln, Heidelberg, Baden-Baden, Straßburg hielt, informierte das Unternehmen regelmä- 
und Paris zurück nach London. Als das Geschäft Sig seine Kunden in Frankreich, Deutschland, 
mehr Kunden gewann, stieg sein Sohn John Indien, Australien, Asien und Amerika. Nach- 
Mason Cook 1864 in das Geschäft ein. Er + dem das Unternehmen im Jahre 1900 weltweit 
organisierte die erste Amerika-Reise, die 1866 Marktführer in der Reisebranche geworden 


stattfand. Bevor Thomas Cook im Jahre 1871 war, verkaufte es ab 1919 auch die ersten Flug- 
das Unternehmen „Thomas Cook & Son“ tickets. Das Unternehmen geriet nach Ten 
gründete, führte er 1868 das wichtigste Instru- Zweiten Weltkrieg in die Hände unterschiedli- 
ment der Pauschalreise ein: den Hotelvoucher. 4 cher Besitzer. Heute ist die Thomas Cook AG 
Diesen Beleg braucht man auch heute noch, mit mehr als 160 Jahren Tradition die älteste 


wenn man eine Pauschalreise macht. Während nnelibekannteste Marke den Toursmushrenche 


Lesen Sie den ganzen Text. Notieren Sie zu den Daten die entsprechenden Ereignisse in 
Stichpunkten. Formulieren Sie mündlich zu jedem Stichpunkt einen Satz. 


1845: erste Reisen nach Liverpool 
1855, 1864, 1866, 1868, 1871, 1872, 1900, 1919 


SEEN _ 9 


lesen | Grammatik 


3a In Temporalsätzen werden Zeitverhältnisse beschrieben. Ergänzen Sie, was wann passiert. 


g vor nach gleichzeitig mit 


als, wenn, © 


während 


A 
m nn 
) 


nachdem 


A 
l: —————————————————— 
$ 


bevor 


b Der Konnektor nachdem wird mit Zeitenwechsel gebraucht. Lesen Sie die Sätze und ergänzen 
Sie die Zeitformen. 
= Gegenwart: Das Unternehmen verkauft die ersten Flugtickets, Präsens © 
| es weltweit Marktführer geworden ist. Perfekt 
Vergangenheit: Das Unternehmen die ersten Flugtickets, Präteritum 
Eur... es weltweit Marktführer Plusgquamperfekt ; 
| US 
4 Die folgenden Konnektoren bezeichnen einen Zeitraum vom Anfang oder bis zum Ende einer 
Handlung. Lesen Sie die Beispiele und ergänzen Sie. 
z Beispiele Zeitraum © 
3 Seit/seitdem Thomas Cook 1869 die erste Reise auf dem Nil anbot, stieg 
= die Nachfrage nach organisierten Schiffsreisen. der Handlung 
= Thomas Cook führte das Unternehmen, bis er es 1879 seinem Sohn übe- —_— —ŻŽ — 
gab. der Handlung . 
> U 6-9 


5 Fassen Sie den Text auf Seite 138 schriftlich zusammen, indem Sie Ihre Stichpunkte zu den 
Zeitangaben aus Übung 2b ausformulieren. Benutzen Sie dazu temporale Konnektoren. 


Nachdem Thomas Cook 1845 die ersten Reisen nach Liverpool organisiert und durchgeführt hatte, begann 
1855 die erste Europarundreise für britische Touristen. ... 


6 Erfinden Sie gemeinsam eine Reisegeschichte. Arbeiten Sie zu zweit. Beginnen Sie den Satz. 
Ihr Partner / Ihre Partnerin beendet ihn und formuliert einen neuen Satzanfang. 


A: Als ich einmal in der Sahara war, ... B: ..., ritt ich auf einem Kamel. 


C: Nachdem das Kamel ... BEN 


13? 


Urlaub mal anders 


1a Lesen Sie die Überschrift und sehen Sie sich die Bilder an. Wof 


2.19 


»U1 


ür könnten sich Menschen in 


Workcamps engagieren? 


Workcamps 


sich engagieren 
in internationalen Gruppen 


Lesen Sie den Text. Sammeln Sie mögliche positive und negative Aspekte zu den 
Workcamps. 


Schuften im Urlaub 


Jeden Tag fünf bis sieben Stunden im Sichtweise auf das jeweilige Aufenthaltsland. 
Schweiße seines Angesichts zu arbeiten, statt Die meisten „Workcamper“ schätzen beson- 
sich am Strand in der Sonne zu aalen, istwohl ders die Möglichkeit, durch ehrenamtliche 
nicht die alltägliche Auffassung von Urlaub. Arbeit und interkulturelles Miteinander ein 
Trotzdem sind internationale Workcamps in gemeinnütziges Projekt voranzubringen. 
aller Welt begehrt. Denn beim gemeinsamen Workcamps gibt es in vielen Ländern dieser 
Steineschleppen, Kinderhüten oder Weg- Erde und die Aufgaben reichen von Frie- 
anlagenreparieren lernen die Teilnehmer sich densarbeit über Umweltschutz bis hin zu 
und andere auf ungewöhnliche Weise kennen Kulturprojekten. 
und bekommen zusätzlich eine besondere 


Klären Sie in der Gruppe die folgenden Ausdrücke und nennen Sie dazu konkrete Beispiele 
aus Ihrer Erfahrung. 


Ehrenamtliche Arbeit: 


Interkulturelles Miteinander: 


Gemeinnütziges Projekt: 


Hören Sie ein Interview mit der Workcamp-Teilnehmerin Britta Kühlmann. Notieren Sie 
Informationen zu folgenden Themen. 


140 


CO — ` 9 Modul 2 


hören 


3 Lesen Sie die Aussagen. Wie sehen Sie das? Diskutieren Sie in Gruppen und benutzen Sie die 
Redemittel im Kasten. 


1. Workcamps sind nur etwas für junge Leute. 

2. Arbeit und Erholung sind zweierlei. 

3. Land und Leute lernt man am besten im normalen Alltag kennen. 
4. Die meisten Menschen engagieren sich ehrenamtlich. 

5. Die Leute im Workcamp werden ausgenutzt. 


6. Für ältere Menschen sind Workcamps zu anstrengend. 


Zustimmung ausdrücken starke Zweifel ausdrücken 


Ja, das kann ich mir (gut) 
vorstellen. 


Unmöglichkeit ausdrücken 


Es kann nicht sein, dass ... 


Es ist unwahrscheinlich, 
dass ... 


Es ist (völlig) unmöglich, 
dass ... 


Ja, das ist richtig. Ich glaube/denke kaum, 


dass..: 


Wohl kaum, denn ... 


Das finde/denke ich auch. Es ist ganz sicher nicht so, 


dass- 


Ja sicher! ... 


... halte ich für ausgeschlos- 
sen. 


Ich bezweifle, dass ... 


Selbstverständlich ist das so, 
weil ... 


Ich habe da so meine Zweifel. 


Das kann ich mir überhaupt 


Ich sehe das (schon) anders, 
nicht vorstellen. 


da/weil ... 


Ja, das sehe ich auch so .... 


> Ü 2-3 


4a Können Sie sich vorstellen, Ihren Urlaub in einem Workcamp zu verbringen? Sammeln Sie 
Argumente und entscheiden Sie sich dafür oder dagegen. 


Etwas Sinnvolles im Urlaub tun Arbeiten ohne Geld 
Tätigkeiten nach eigenem Interesse aussuchen Keine Ruhe 
Keine Langeweile 


b Diskutieren Sie Ihre Ansichten nun in Gruppen. 


Ich bezweifle, 
dass das für mich wirklich 
Urlaub sein kann. 


Das Workcamp wäre eine 
Möglichkeit für mich, einen interessanten 
Urlaub zu machen. 


c Haben Sie schon einmal im Ausland gearbeitet oder bei einem Sprachkurs in einer Gast- 
familie gewohnt? Welche positiven oder negativen Erfahrungen haben Sie gemacht? Haben 
Sie die Menschen, die Kultur usw. besser kennengelernt als auf einer Urlaubsreise? 


Ich war schon als Au-pair in der Schweiz. Die Familie war wirklich nett, aber ... 
Ich habe zwei Wochen lang in einem Projekt in Japan gearbeitet und ... 
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Der schöne Schein trügt ... 


2a 
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Notieren Sie, was für Sie wichtig ist, wenn Sie 


eine Urlaubsreise machen wollen. Stellen Sie Ihre 


Notizen im Kurs vor. 


Hotel direkt am Meer, nicht weit weg vom Zentrum, 
Vollpension, ... 


Lesen Sie die folgenden Angaben aus Reisekatalogen. 


Erklären Sie, wie Sie diese Angaben verstehen. 


Direktflug 

ein kurzer Transfer zum Hotel 
direkt am Meer 

Meerseite 

verkehrsgünstige Lage 

relativ ruhig mitten in der Altstadt 


Lesen Sie jetzt einen Ratgeber zum Thema „Reiseprospekte richtig verstehen". Vergleichen 
Sie die Erklärungen mit Ihren eigenen aus 2a. Welche Umschreibungen haben sie besonders 


überrascht? 


Ärger an den schönsten Tagen 


Schmutziger Strand, Baustelle statt Meerblick, 
Flieger verspätet, Hotel überbucht: Jedes Jahr ge- 
hen nach der Urlaubszeit in Deutschland rund an- 
derthalb Millionen Beschwerden von Reisenden 


; bei den Reiseveranstaltern ein. Rund 30.000 davon 


landen regelmäßig vor Gericht, weil enttäuschte 
Urlauber ihr Geld zurückhaben wollen. 

Aber viele Streitereien lassen sich vermeiden, 
wenn man weiß, wie die Angebote in den Prospekten 
zu lesen sind. In den Katalogen finden sich 
Beschreibungen des Ferienortes, die aus der Um- 
gangssprache stammen, allerdings etwas anderes 
bedeuten, als man meinen könnte. So muss man bei 
Buchung eines Direktfluges — anders als bei einer 


s Non-Stop-Verbindung — mit Zwischenlandungen 


rechnen. Sollte nach Ankunft am Urlaubsort nur 
„ein kurzer Iransfer zum Hotel“ notwendig sein, 
befindet sich das Hotel in der Nähe des Flughafens. 
Fluglärm istsomit nicht auszuschließen. Nachfragen 
sollte man vor der Buchung auf jeden Fall auch 
dann, wenn sich das Hotel „direkt am Meer“ befin- 
det. Das Hotel könnte sich dann nämlich ebenso an 
einer Steilküste oder am Hafen befinden, aber nicht 
am erhofften Badestrand. „Meerseite“ heißt nicht, 


; dass man freien Blick aufs Meer hat, sondern meist 


ist der Blick durch andere Häuser verstellt. Wer 
ganz sicher einen Blick aufs Meer haben möchte, 
muss auf „Meerblick“ im Katalog achten. 


30 


3 


Ai 


40 


45 


Auch bei der Lage des Hotels ist Vorsicht gebo- 
ten. Eine „verkehrsgünstige Lage“ bedeutet, dass 
das Hotel sehr wahrscheinlich an einer Haupt- 
verkehrsstraße liegt. Dagegen meint „relativ ruhig 
mitten in der Altstadt“, dass man am besten tags- 
über schläft, denn in der Nacht beginnt das grofe 
Halligalli. 

Aber welche Reklamationen sind berechtigt? 
Kleinere Unannehmlichkeiten, wie zum Beispiel 
geringfügige Verspätungen, Staub, etwas Lärm 
oder kleinere Wartezeiten beim Essen muss der 
Reisende entschädigungslos hinnehmen. Wenn der 
Reisende aber erhebliche Mängel hinnehmen muss, 
kann er einen Teil vom bezahlten Reisepreis zu- 
rückfordern. Wie viel Prozent das sein können, ist 
in der „Frankfurter Tabelle“ nachzulesen. Fehlt 
zum Beispiel der im Prospekt beschriebene 
Swimmingpool, oder ist er nicht im Betrieb, kön- 
nen die Reisenden bis zu 20% des Reisepreises zu- 
rückfordern. Ab einer Wartezeit von über vier 
Stunden an Flughäfen können sie 5% Entschädi- 
gung verlangen. 

Wichtig ist, dass die Reisenden noch während 
des Urlaubs reklamieren und die Mängel nach der 
Reise innerhalb eines Monats dem Reiseveranstalter 
schriftlich mitteilen. 


Aen EEE 9 ŒB 


sprechen | Grammatik 


c Welche Formulierungen aus Reiseprospekten (1-6) passen zu den Erklärungen (A-F)? Ordnen 


Sie zu. 
1 _ unaufdringlicher Service A Das Hotel liegt eventuell abgelegen. 
2 zweckmäßig eingerichtete Unterkunft B Man geht 20-30 Minuten zum Strand. 
3 __ Strandnähe C Minimalausstattung ohne Komfort. 
4 __ aufstrebende Gegend D Das Personal ist eventuell etwas langsam. 
5 __fürjunge Leute geeignet E Es gibt viele Baustellen. 
6 __ Leihwagen ist empfehlenswert F Im Hotel werden häufig Partys gefeiert. 


3 Lesen Sie die folgenden Beispiele und ordnen Sie sie in die Tabelle ein. 


nach dier-Reise bis nächstes Jahr während des Urlaubs ab einer Wartezeit von vier Stunden | 


innerhalb eines Monats N den schönsten Tagen für drei Tage vor der Buchung 


beim Essen in der Nacht seit einem Monat über eine Woche 


nach der Reise, ... 


> Ü 2-3 


4a Überlegen Sie, worüber Sie sich auf Reisen beschweren könnten. Schreiben Sie Situationen 
auf Kärtchen. 


Baulärm 


| in der Nacht 
seit zwei Tagen 


kein warmes Wasser 


bei Ankunft am 
Flughafen kein 
Transferbus da 


b Tauschen Sie die Kärtchen im Kurs aus und spielen Sie zu zweit die Situationen: A bringt die 
Beschwerde vor, B reagiert darauf, dann umgekehrt. 


Ich habe die ganze Nacht nicht geschlafen. Der Lärm ist unerträglich. Ich möchte ein ruhiges Zimmer ... 
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Eine Reise nach Hamburg 


12 Was wissen Sie schon über die Hansestadt Hambur 


b Typisch Hamburg: Klären Sie vor dem Lesen 


der Reeder 


die Elbe 


die Börse 


die Heuer 
hanseatisch 


g? Sammeln Sie Informationen. 


folgende Wörter und Ausdrücke. 


a nn 


das Schm uddelwetter 
die Alster 


das Kontor 


á : , n a 
c Lesen Sie jetzt den Text aus einem Reiseführer. Wie hat sich Hamburg verändert? 


Der Hafen ist heute ... 


Die Elbchaussee ist nicht mehr ... 


schan Bahnhof S A Auße EH 
Ja WBammorg 5 | 
| AE PlantenAN S È a 
2: i un © N 7 5 alster s 
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a ee AE, 
— Reeperbahn L.-Erh. 
Landungs- 


brücken 
m Fischmarkt 


ı Hamburg - das Ior zur Welt — das sind 
tutende Schiffe auf der Elbe, der Hafen, See- 
fahrerkneipen rund um die Reeperbahn. 

Hamburg: Das sind die reichen Straßen 

s Elbehaussee und Jungfernstieg, über den die 
eleganten Hamburger ihre Gattinnen führen. 
Ihr Geld verdienen die Hanseaten in ihren 
Kontorhäusern, wo sie sich am liebsten mit der 
Kalkulation ihres Fernhandels beschäftigen. 

0 Mit Hamburg verbinden sich Personen wie 
Hans Albers, Freddy Quinn und Heidi Kabel 
in ihrem Ohnsorg-Theater. Und zu Hamburg 
gehören das Schmuddelwetter mit Nebel, 
Regen und Wind, der Fischmarkt am Sonn- 

is tagmorgen an den Landungsbrücken und die 
St. Michaelis Kirche, liebevoll Michel genannt. 
So sehen viele Hamburg. 

Doch vergleicht man diese Ansichten mit 
dem heutigen Hamburg, so erlebt man einige 
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2 Überraschungen: Die tutenden Schiffe gibt es 
noch, den Hafen auch. Doch liegt dieser nun 
nicht mehr am Stadtzentrum, sondern eher 
am südlichen Ufer der Norderelbe, wo die 
Schiffe an den hochmodernen Container- 

25 terminals be- und entladen werden. Keine 
Zeit mehr für die Seeleute, über St. Pauli und 
die Reeperbahn zu bummeln und die Heuer in 
einer Nacht zu verprassen. St. Pauli ist heute 
mehr ein Szeneviertel mit Bars, Restaurants 

x und Kulturprogramm für jeden Geschmack. 
Die Elbchaussee ist nicht mehr reserviert für 
Reiche, die hier in ihren Villen leben. In den 
Parks entlang der Elbe geht heute ganz 
Hamburg spazieren. Dem vornehmen Jung- 

s fernstieg an der Binnenalster machen die mo- 
dernen Hamburger Passagen oder auch die 
neu entstehende „HafenCity“ Konkurrenz. 


__ —— _ Fertigkeitstraining 9 EEE 


hören | lesen | sprechen | schreiben 


Und die Hanseaten sind auch nicht mehr, Abernichtnurzum Arbeiten und Einkaufen, 
was sie einst waren. Der Handel per Schiff nein, auch zum Erholen und Entspannen lädt 
„spielt zwar noch eine große Rolle, aber so die Stadt Hamburg ein. 


Hamburg hat sich in den letzten Jahrzehnten Mit seinem Zoo Hagenbecks Tierpark, den 
von einer Hafenstadt zu einer Stadt mit Hafen vielen schönen Parks, z.B. Planten un Blomen, 
gewandelt. Als Sitz von Versicherungen, und seinen zahlreichen Museen und Theatern 
Banken, Verlagen und Multimediafirmen ist ist Hamburg immer eine Reise wert. 

s sie heute ein Dienstleistungszentrum. Die ss Die Sehenswürdigkeiten mit dem Rathaus, 
Hanseaten sind nicht mehr Reeder, sondern der Börse oder den Fleeten im Innenstadt- 
Manager. bereich sind leicht zu erreichen. Gehen Sie 


selbst auf Entdeckungstour. Los geht's! 


2 Sie möchten eine Woche nach Hamburg fahren und haben im Internet eine günstige 
Übernachtung gefunden. Sie möchten das Zimmer telefonisch reservieren. 


a Wonach sollten Sie sich erkundigen? Welche Informationen müssen Sie geben? 


© b Hören Sie das Telefongespräch und ergänzen Sie. 
2.20 


1. Herr Stadler sucht ein Zimmer vom bis zum 
2. Erbraucht ein mit ‚ das und ist. 
3, Das Zimmer kostet Euro. 


4. Erkommt mit dem 
5. Das Hotel schickt ihm eine 


c Ein Zimmer telefonisch buchen - Was sagt der Gast? Was sagt die Mitarbeiterin des Hotels? 
Ordnen Sie zu und ergänzen Sie weitere Redemittel. 


Guten Tag, mein Name ist .. Ich möchte ein Zimmer bei Ihnen buchen. 


Hotel ..., mein Name ist ... ‚ Euro pro Nacht. 


Das Zimmer kostet .. 
Wann möchten Sie an-/abreisen? Wie lautet Ihre Adresse? 


Ich komme mit dem Auto/Zug/ 


Wie lange werden Sie bleiben? 


Das Zimmer sollte ruhig/klimatisiert / ein Nichtraucherzimmer ... sein. 


Ich reise am ... wieder ab. Reisen Sie alleine? Ich brauche ein Zimmer für... Nächte. 


ale een en Können Sie mir eine Wegbeschreibung schicken? 


Wünschen Sie eine Reservierungsbestätigung? ai 
Wir haben ein / leider kein Zimm 


l i j x 
Auf welchen Namen darf ich das Zimmer reservieren: 


er frei. 
| Haben Sie einen besonderen Wunsch? 


Was kostet das Zimmer? 


d Schreiben und spielen Sie jetzt selbst Telefongespräche für eine Zimmerreservierung. 
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Eine Reise nach Hamburg 


3 Etwas in Hamburg unternehmen - Informationen erfragen 


@& a Hören Sie den Dialog und notieren Sie die Informationen der Touristeninformation. 
n m 
= 1. Guten Tag. Können Sie mir sagen, wann und wo es morgen Stadtführungen gibt? 


2. Wie lange dauert eine Führung? 
3. Zwei Stunden ... das ist ziemlich lang. Geht man zu Fuß? 


4. Was würden Sie empfehlen? i er a 
5. Gut, aber ich muss noch einmal überlegen. Wo könnte ich mich denn anmelden‘ 


b Nach welchen Informationen könnte man noch fragen? 


€ 4 Sie hören fünf Auskünfte. Was wurde gefragt? Schreiben Sie mögliche Fragen auf und ver- 
oa gleichen Sie sie im Kurs. 


5 Arbeiten Sie zu zweit und erfragen Sie abwechselnd die fehlenden Informationen. A beginnt. 


A: Ihre Fragen | B: Ihre Antworten 

Vom Flughafen zur Innenstadt? Dauer? Airport-Express-Bus, Fahrzeit: 25 Minuten, 

Preis Kosten: 5,- € einfach / 8,- € Hin- und 
Rückfahrt 

Günstige Fahrten mit Bus, U- und S-Bahn? Hamburg Card: 7,80 € Tageskarte 

Neg zu Hagenbecks Tierpark? Ab Hauptbahnhof: Linie U2, Niendorf 


Nord, Station Hagenbecks Tierpark 


Kultur-Infos im Internet? | Kulturtermine: www.hamburg-kultur.de 


A: Ihre Antworten 


Am 28. Juli 2007 frei: Hotel Hansa 
(DZ 79,- €) / Pension Alsterrose (DZ 65,- €) 


Fischmarkt: St. Pauli / So. 5.00 - 9.30 Uhr Tamburger Fischmarkt 


Alsterkreuzfahrt: weiße Schiffe / alle 30 min. / 
Jungfernstieg / Dauer: ca. 60 min. / 8,50 € 


6 Welche Sehenswürdigkeiten sind hier abgebildet und wo finden Sie diese auf dem Stadtplan 
(S. 144)? 
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7 Unterwegs mit... 
a Diese beiden Personen leben in Hamburg. In den Texten wird berichtet, wie ihr idealer Tag 
aussieht. Wen würden Sie gerne begleiten? Warum? Warum nicht? 


Er gilt als „Junger Wilder” unter Deutschlands Fernsehköchen. Die 
Kochshow des 35-Jährigen hat gute Quoten, seine Kochbücher führen 
die Bestseller-Listen an, und in seinem Restaurant „Das Weiße Haus” in 
Ovelgönne muss man lange im Voraus reservieren. Ein idealer Tag ist für 
ihn ein Tag unter Menschen. Ob Hafengeburtstag, Eppendorfer 
Schlemmermeile, Altonale oder Alstervergnügen: Er liebt Volksfeste. 
Besonders den Dom, Hamburgs riesigen Rummel, der dreimal pro Jahr 
stattfindet. Laute Musik, grelle Lichter, lachende Kinder. Er mag es, wenn 
Leute gut drauf sind. Und wo es etwas Gutes zu Essen und zu Trinken 
gibt, das weiß Herr Mälzer mit Sicherheit auch. 


Tim Mälzer 


TV-Kommissarin Bella Block ist wohl die derzeit bekannteste Rolle der 
Schauspielerin Hannelore Hoger, Tochter eines Inspizienten des 
Ohnsorg-Theaters. Ihr idealer Tag beginnt in der Hamburger Kunsthalle, 
in dem ihr Lieblingsbild „Das Paar vor den Menschen” von Ernst-Ludwig- 
Kirchner hängt. Nach einem Abstecher in die Galerie der Gegenwart 
fährt sie zum Restaurant Louis C. Jacob. Dort sitzt sie am liebsten auf den 
Lindenterrassen, die Max Liebermann 1902 als einen seiner Lieblings- 
plätze malte. Gestärkt bummelt sie anschließend durch Eppendorf, wo 
man ohne Großstadthektik wunderbar einkaufen gehen kann. Der Tag 
endet im kleinen St. Pauli Theater. „Tritt man dort auf, fühlt man sich vom 
Publikum regelrecht umarmt.”, schwärmt Frau Hoger. Hannelore Hoger 


b Wie sieht ein idealer Tag in Ihrer Stadt aus? Wohin würden Sie einen Gast mitnehmen? 
Schreiben Sie einen kurzen Text. > Ü 1-2 


[. 8 Projekt: Suchen Sie sich nun eine deutschsprachige Stadt aus, die Ihnen besonders gut 
© gefällt und recherchieren Sie Informationen im Internet über Ihre An- und Abreise, Ihre 
Unterkunft, Preise und Ihr Programm für einen fünftägigen Aufenthalt. 


www.berlin.de www.flug.de www.theater.de www.konsulate.de 
www.wien.at www.bahn.de www.tourismus- 
www.zuerich.ch www.sbb.ch schweiz.ch 


www.oebb.at 


Fünf starke Tage in Wien 


Tag 1 Tag 2 Tag 3 
Ankunft (14.30) Auf zum Naschmarkt ... 

Bummel durch die Kärtner 

Straße 

Lecker: Original Sachertorte 

im Café Central 
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Porträt 


Alexander von Humboldt 


Naturforscher und Mitbegründer der Geografie 


Alexander von Humboldt 
wurde am 14. September 1769 ın 
Berlin geboren. Sein Vater war ein 
preußischer Offizier und könig- 
licher Kammerherr, seine Mutter 
stammte aus einer französischen 
Familie. Alexander wuchs zusam- 
men mit seinem älteren Bruder 
Wilhelm auf, dem späteren 
Sprachforscher, Erziehungsminis- 
ter und Gründer der heutigen 
Humboldt-Universität zu Berlin. 
Die Brüder erhielten eine umfas- 
sende Bildung und Erziehung. 
Alexander begeisterte sich früh für 
die großen Entdeckungsreisenden 
seiner Zeit, besonders für James 
Cook. Er zeigte großes Interesse 
an Naturgegenständen und wurde in seinem 
Umfeld als „der kleine Apotheker“ bezeichnet, 
weil er Insekten, Steine und Pflanzen sammelte. 


Mit Blick auf ihre Karriere im Staatsdienst 
schickte die Mutter 1787 ihre Söhne zum Studium 
nach Frankfurt (Oder) an die Viadrina. Wilhelm 
sollte dort Jura studieren, Alexander Staatswirt- 
schaftslehre. Wegen Unterforderung verließen beide 
die Universität nach einem Semester wieder. 1789 
begann Alexander an der Universität Göttingen, 
dem Zentrum der wissenschaftlichen Aufklärung in 
Deutschland, Chemie und Physik zu studieren. Zu 
dieser Zeit lernte er auch Georg Forster kennen, der 
James Cook auf seiner zweiten Weltreise begleitet 
hatte. Angeregt durch Forster, beschloss Alexander, 
die Welt zu bereisen, auch wenn er nach außen die 
Wünsche der Mutter respektierte: 1790 bis 1791 
besuchte er die Handelsakademie in Hamburg. Un- 
mittelbar danach nahm Alexander an der Bergaka- 
demie in Freiberg/Sachsen das Studium auf. Eine 
glänzende Karriere im Staatsdienst stand ihm offen: 
1792 wurde er in Preußen Assessor. 1796 gelangte 
Alexander durch den Tod der Mutter in den Besitz 
eines großen Vermögens, das ihm die Finanzierung 
seines Lebenstraums ermöglichte: als Forschungs- 
reisender die Welt zu erkunden. Am 5. Juni 1799 
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Alexander von Humboldt, Forschungsreisender 


brach Humboldt mit Freunden 
in die Neue Welt auf. Seine 
Forschungsreisen, von denen er 
mehrere unternahm, führten ihn 
über Europa hinaus nach Latein- 
amerika, in die USA sowie nach 
Zentralasien. Wissenschaftliche 
Forschungen betrieb er in den 
Bereichen der Physik, Chemie, 
Geologie, Mineralogie, Vul- 
kanologie, Botanik, Zoologie, 
Ozeanografie, Astronomie und 
Wirtschaftsgeografie. Noch ım 
Alter von 60 Jahren legte 
Humboldt 15.000 Kilometer 
mithilfe von 12.244 Pferden auf 
seiner russisch-sibirischen For- 
schungsreise zurück. 


In den Folgejahren war er als Diplomat in Paris 
unterwegs und begleitete den König auf Reisen. In 
den Jahren 1845 bis 1858 verfasste Alexander sein 
mehrbändiges Hauptwerk mit dem Titel „Kosmos“, 
das ein echter Bestseller wurde. Alexander von 
Humboldt starb am 06. Mai 1859 in seiner Woh- 
nung in Berlin. Am 10. Mai wurde er mit einem 
Staatsbegräbnis im Berliner Dom beigesetzt. 
Alexander von Humboldt wird wegen seiner vielen 
Forschungsreisen als „der zweite Kolumbus“ 
bezeichnet. Charles Darwin sagte über ihn, er sei 
der größte reisende Wissenschaftler gewesen, der 
jemals gelebt habe. 


Mehr Informationen zu 

Alexander von Humboldt ® 

Sammeln Sie Informationen über Persönlich- 
keiten aus dem In- und Ausland, die zum 
Thema „Reisen“ interessant sind, und stellen 
Sie sie im Kurs vor. Sie können dazu die 
Vorlage „Porträt” im Anhang verwenden. 
Beispiele aus dem deutschsprachigen 

Bereich: Heinrich Schliemann - Georg Forster - 
Georg Schweinfurth 


Grammatik-Rückschau 


1a Temporalsätze 


kage [Bedeutung  |Komaker | 


Wann? Gleichzeitigkeit 


wenn, als, 
während 


Ä gleichzeitig 


mit B 


Vorzeitigkeit 
A vor B 


Merke: Nach als steht ein einmaliger Vorgang in der Vergangenheit. 
Als das Geschäft mehr Kunden gewann, stieg sein Sohn in das Geschäft ein. 


Nachzeitigkeit 


A nach B 


Seitdem Thomas Cook 1869 die erste Reise 
auf dem Nil anbot, stieg die Nachfrage nach 
organisierten Schiffsreisen. 


Zeitraum vom 
Anfang der 
Handlung 


Wie lange? 
Bis wann? 


Thomas Cook führte das Unternehmen 
erfolgreich, bis er es 1879 seinem Sohn 
übergab. 


Zeitraum bis 
zum Ende der 
Handlung 


Nach wenn steht ein Vorgang in der Vergangenheit, der sich wiederholt. 
Wenn ich in den letzten Jahren verreiste, buchte ich immer Clubhotels. 
Wenn kann auch für ein Ereignis in der Gegenwart oder Zukunft stehen. 


b Zeitenwechsel bei nachdem 


Gegenwart: Das Unternehmen verkauft die ersten Flugtickets, Präsens 

es weltweit Marktführer geworden ist. Perfekt 
Vergangenheit: Das Unternehmen verkaufte die ersten Flugtickets, Präteritum 

es weltweit Marktführer geworden war. Plusquamperfekt 


2 Temporale Präpositionen 


ab, an, aus, bei, in, nach, 
seit, vor, von ... bis, von ... 
an, zu, zwischen 


außerhalb, innerhalb, während 


bis, für, gegen, um, über 
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Erfurt 


1 Informieren Sie sich. Wo liegt Erfurt? Von welchem Bundesland ist Erfurt die Hauptstadt? 
Welche anderen Bundesländer befinden sich in der Nähe? 


sa 2a Sehen Sie den Film. Die Stadtführung durch Erfurt umfasst neun Stationen. Arbeiten Sie 
in Gruppen und sammeln Sie Informationen. Jede Gruppe wählt eines der vier Themen: 


Orte und Plätze Personen Gebäude Veranstaltungen 

b Die Gruppen präsentieren ihre Ergebnisse. | 

c Tragen Sie die Ergebnisse der einzelnen Gruppen zu jeder Station zusammen. | 
An welchen Orten oder in welchen Gebäuden haben sich berühmte Personen aufgehalten? 
Wo finden welche Veranstaltungen statt? ... 
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3 Welche besonderen Veranstaltungen und Feste gibt es in Ihrem Land, in Ihrer Stadt? 
Berichten Sie. 


Was ist der Ursprung des Festes? Was gibt es zu sehen? Was kann man alles machen? 


Andreasviertel 2 Fischmarkt 
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Natürlich Natur! 


1 Spielen Sie das Umwelt-Spiel. Sie können mit 4-6 Spielern spielen. 


Sie brauchen einen Würfel und für jeden Spieler / 
jede Spielerin eine Spielfigur (z.B. eine Münze 
oder ein Gummibärchen) und einen „Experten”, 
der die Lösungen aus den Lehrerhandreichungen 
hat. Es gibt drei verschiedene Typen von Spiel- 
feldern. 


Orange Felder: Wenn Sie auf ein oranges Feld 
kommen, haben Sie entweder etwas falsch 
gemacht und Sie müssen eine Runde aussetzen, 
oder Sie haben etwas sehr gut gemacht und 
dürfen noch einmal würfeln. 


Sieh eben Hünger: nd Duret. E 
- 500 Meter von Ihrer Wohnung ist 
eine Bäckerei und 1000 Meter von 
Ihrer Wohnung entfernt ist ein 5% 
"Supermarkt, in dem Sie am liebs- 
_ ten etwas zu trinken einkaufen. 
Spielen Sie vor, wie Sie zum Beker 
j und zum M Supermarkt gelangen. 


Hier erklären Sie etwas oder spielen 
es vor. Ihre Mitspieler einigen sich gemeinsam auf 
Ihre Punktzahl: 

O Punkte Ihre Lösung ist nicht umweltfreundlich. 
1 Punkt Ihre Lösung ist umweltfreundlich. 

Je nach erreichter Punktzahl können Sie weiter- 
rücken. 


Grüne Felder: Welche Antwort ist richtig? Wenn 
Sie die Aufgabe richtig lösen, dürfen Sie noch 
einmal würfeln, wenn nicht, bleiben Sie stehen, 
bis Sie wieder dran sind. 


Gewonnen hat, wer zuerst im Ziel ist. 


Sie lernen 


Wichtige Informationen aus einem Text über 
Singles und Umweltprobleme verstehen . . . Modul 1 


Mit Rollenkarten eine Talkshow zum Thema 
„Tiere in der Stadt” spielen 


Berichte über Umwelt-Projekte verstehen .. Modul 3 
Detailinformationen eines Vortrags 


zum Thema „Wasser“ verstehen ......... Modul 4 
Einen Kurzvortrag halten . se. a Modul 4 
Grammatik 
REBEL SHRHRLNSORURL ARTE DEN: 
SS VEN ES ei KESS ee RATA E ORA A Modul 1 
Baselyelsatzlormen u. a O NN Modul 3 


ETE EE E EEAS O ER N E AAS REN: Eo EME EENE TRAGE ETSO ENE ENS EY NEES E S 
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a 
Fer, a " 


A eine umwehfreundliche 

5 = 2 Ort rt . e ; 

B das e Oh nein, Sie haben wieder f 
= von Produkten | zwei große Kartons in die Wortschatz 
u ae Be eA = Papiertonne geworfen und 


; zusammengefaltet. Jetzt ist 
die Tonne schon wieder voll. 


Setzen Sie eine Runde aus. Sie haben für Freunde gekocht, 


es gibt Salat und einen Auflauf. 
Wohin kommt der Müll? Vor Ihnen 
liegen eine Plastiktüte, eine fettige 
Papiertüte, Zwiebel- und Kartof- 
felschalen, eine leere Dose, eine 
kaputte Porzellantasse und ein | 
leeres Glas. Sortieren Sie den Müll: 
Altpapier — Glas - Plastik - Ach 
Weißblech - Biomüll- Restmüll. 


Nicht schon wieder ... 
Sie sind gestern Abend | 
wieder vor dem Fernseher 
eingeschlafen und die | 
Kiste lief sinnlos bis fünf 
Uhr morgens. Setzen Sie 3 
eine Runde aus. É 
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Umweltproblem Single 


1a Lesen Sie den Titel des Textes. Was denken Sie: Warum stellen Singles ein Umweltproblem 


dar? 


b Lesen Sie den Text und verbinden Sie die nachfolgenden Satzteile. Bringen Sie dann die 
Sätze in die richtige Reihenfolge. 


Singles werden zum Umweltproblem 


rund 1.000 Kilo Abfall anhäuft, kommt der 
Single auf gewaltige 1.600 Kilo. Und in Zukunft 
leben immer mehr junge und wohlhabende 
Menschen alleine, die durch ihren konsumorien- 
tierten Lebensstil sehr viele Ressourcen verbrau- 


ı  Ein-Personen-Haushalte entpuppen sich als 
Umwelt-Zeitbomben: Sie vermehren sich ex- 
plosionsartig, verbrauchen Platz, Energie und 
Ressourcen. Jetzt werden Gegenmaßnahmen 30 


5 gefordert. 


Fin-Personen-Haushalte nehmen schon seit chen. 
Jahrzehnten stark zu. Bis zum Jahr 2026 werden Damit die Singles nicht zum Umweltpro- 
sie für 76 Prozent des jährlichen Zuwachses an blem werden, müssen die Weichen heute schon 
Wohnraum verantwortlich sein und mehralsein 35 gestellt werden, appellieren Forscher. So muss 


o Drittel aller Haushalte ausmachen, so eine Sta- hochwertiger Wohnraum geschaffen werden, 
tistik der britischen Regierung. Umweltexperten der prestigeträchtig und ökologisch zugleich ist. 
betrachten diese Entwicklung mit Sorge, denn Mit der richtigen Werbung können die wohl- 


ihren Analysen zufolge wird durch die hohe Zahl habenden Singles dann dazu motiviert werden, 
von Single-Haushalten mit ihren energiehung- # ihr Geld für besonders umweltfreundliche Häuser 

s rigen Bewohnern mittelfristig eine Konsum- und Geräte auszugeben. 
und Umwelt-Krise ausgelöst. Für Menschen, die unfreiwillig alleine woh- 
Pro Kopf verbrauchen Singles nicht nur den nen, sollte innovative Architektur neue Mög- 
meisten Wohnraum und die meiste Energie, lichkeiten des Zusammenlebens schaften. So sind 
sondern auch die meisten Haushaltsgeräte wie + variable Wohnformen denkbar, in denen Wohn- 
»» Waschmaschinen, Kühlschränke, Fernseher und zimmer und Speicherräume gemeinsam genutzt 


Stereoanlagen. Im Vergleich zu Mitgliedern eines werden, Schlafzimmer, Badezimmer und Küche 

Fünf-Personen-Haushaltes kaufen sie 39 Prozent aber privat bleiben. Auch steuerliche Abgaben 

mehr Haushaltsutensilien ein, produzieren dabei für übermäßige Wohnraumnutzung werden die 

42 Prozent mehr Verpackungsmüll, verbrennen so Singles der Zukunft zum Sparen zwingen, glau- 
25 61 Prozent mehr Gas und 55 Prozent mehr ben Wissenschaftler. 

Strom. Während ein Familienmensch pro Jahr 


v 


a Um das drohende Problem zu dass sie zu einem Umweltproblem werden. 
verhindern, 

| b Für Menschen, die nicht gern ist auch der heutige Lebensstil allein lebender 
allein wohnen, Menschen. 

= c Dieses Problem entsteht dadurch, müssen Singles dazu gebracht werden, in umwelt- 


freundlichen Wohnraum und ökologische Produkte 
zu investieren. 


Sa d Ein-Personen-Haushalte haben so sollten alternative Wohnformen geschaffen 
stark zugenommen, werden. 
c] e Ein wichtiger Aspekt dabei dass Singles vergleichsweise mehr Produkte, Gas 


und Strom konsumieren und mehr Müll produzieren. 


c Welche Informationen haben Sie überrascht? Warum verbrauchen Singles mehr Produkte 
und Energie und produzieren mehr Müll? Stellen Sie Vermutungen an. 
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Grammatik 


2a Wann verwendet man Aktiv, wann Passiv? Lesen Sie die Beispiele und ordnen Sie die 
Erklärungen zu. 


Aktiv: 
Der Architekt plant 
umweltfreundliche Häuser. 


Wichtig ist der Vorgang / die 
Aktion: Was passiert? 


Wichtig ist die handelnde 


Person: Wer/Was macht etwas? 
rd 


Passiv: 
Umweltfreundliche Häuser 
werden geplant. 


b Wie wird das Passiv gebildet? Ergänzen Sie die Regel. 


+ Partizip Il © 


| Passiv - Bildung > 


»U1-2 
c Lesen Sie die Sätze im Kasten. Was war früher? Was ist jetzt? Ordnen Sie zu. 
A: Das Öko-Haus wurde gebaut. B: Die meiste Energie wird beim Heizen verbraucht. | 
C: Vor 50 Jahren wurde nicht so viel Verpackungsmüll produziert. 
D: Immer mehr umweltfreundliche Haushaltsgeräte werden entwickelt. 
Jetzt: Passiv Präsens _B, Früher: Passiv Präteritum »U3 
d Die meisten Verben mit Akkusativ können ein Passiv bilden. Sehen Sie sich die Sätze an und 
ergänzen Sie die Regel. 
Die Architekten planen das Haus. > Das Haus wird geplant. © 
\kkusativ im Aktivsatz > im Passivsatz. 
e Lesen Sie den vorletzten Absatz des Textes noch einmal und unterstreichen Sie die Passiv- 
sätze mit Modalverben. Schreiben Sie dann einen Beispielsatz zu der Regel. 
Das Passiv mit Modalverben: Modalverb + Partizip II + werden im Infinitiv © 
h | 
> Ü 4-5 


3 Schreiben Sie einen Satz im Aktiv oder Passiv auf einen Zettel. Die Zettel werden verdeckt 
gemischt. Ziehen Sie einen Zettel und wandeln Sie den Satz in die jeweils andere Form um. 


Wir mussen die Umwelt besser schützen. - Die Umwelt muss besser geschutzt werden. 
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Tierisches Stadtleben 


1a Welche Tiere leben in der Stadt? Sammeln Sie und machen Sie im Kurs eine Liste. Sie m 
nicht, wie ein bestimmtes Tier auf Deutsch heißt? Erklären Sie es: Wie ur es aus (Grö e, 
Farbe, Fell oder Federn)? Was frisst es? Was kann es (klettern, fliegen, ...)? Wo wohnt es (im 


Keller, unter dem Dach, im Garten, ...)? ... 


Tiere in der Stadt 


€ b Hören Sie den ersten Abschnitt einer Reportage zum Thema „Tiere in der Großstadt”. Von 
welchen Tieren ist hier die Rede? Ergänzen Sie Ihre Liste. 


2a Überlegen Sie: Warum „ziehen“ viele Wildtiere in die Stadt? Sammeln Sie Gründe. 


Wildtier > Stadt-Tier 
Weniger Platz auf dem Land 


CE? b Hören Sie nun das Interview und machen Sie Notizen zu den folgenden Punkten. 


2.28 
1. Nahrung 4. wenige Feinde 
2. schlaue Tiere >. Behausung 
3. Klima 6. Mensch und Tier als Nachbarn 


1. In der Stadt: viel Nahrung (Mülltonnen, Gärten, ...) 


>*Ü2 c Fassen Sie mithilfe Ihrer Notizen den Hörtext mit eigenen Worten zusammen. 


u 3 Welche Probleme mit Tieren in Städten kennen Sie? Welche Lösungsvorschläge für die 
O Probleme gibt es? 
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10 RA 


4a Spielen Sie eine Talkshow. Lesen Sie die Rollenkarten und bilden Sie vier Gruppen. Jede 
Gruppe wählt eine Rolle und gibt der Person einen Namen. 


Älterer Herr mit Dackel 
Jeden Morgen gehen Sie mit Ihrem Dackel in den 
kleinen Park und bringen den Kaninchen Karotten 
mit. Am Nachmittag füttern Sie die Enten am klei- 
nen See mit Brot und abends gibt es immer etwas 
für die Tauben vor Ihrem Fenster. Sie können nicht 
verstehen, wie die Tiere irgendjemanden stören 
können und ärgern sich über die Vorsitzende des 
Kleingartenvereins. 


—— 
Talkmasterin 

Sie sind seit vielen Jahren Talkmasterin 
und bekannt dafür, sich nicht aus der 
Ruhe bringen zu lassen. Sie achten 
immer darauf, dass jeder zu Wort 
kommt. Sie stellen, wenn nötig, Rück- 
fragen und fassen die Meinung Ihrer 
Gäste zusammen. Ihre Talkgäste 
schätzen Ihre freundliche und faire Art. 


Vorsitzende des Kleingartenvereins 
Sie sind seit zwei Jahren die Vorsit- 
zende eines Kleingartenvereins. In 
der Kleingartenanlage mit insgesamt 
25 Gärten gibt es immer wieder Pro- 
bleme mit Kaninchen, die das Gemüse 
der Hobbygärtner auffressen. Ihnen 
sind die Pflanzen sehr wichtig und Sie 
sind dafür, dass Fallen aufgestellt 
werden. 


Vertreter des regionalen Tierschutzvereins 
Sie sind seit kurzem Vorsitzender des örtlichen 
Tierschutzvereins und jetzt zum ersten Mal im 
Fernsehen. Sie sind sehr nervös. Tierfallen, finden 
Sie, sind keine Lösung. Sie schlagen vor, die Pro- 
bleme z.B. mit Zäunen, die auch unterirdisch ver- 
laufen, zu lösen. Zudem möchten sie „Tierfreunde”, 
die Tiere überfüttern, aufklären: Die Tiere bekom- 
men Herzprobleme und bewegen sich zu wenig. 


b Jede Gruppe wählt einen Sprecher, der die Person auf der Rollenkarte spielt. Sammeln Sie 
gemeinsam, was die Person in der Talkshow sagen will. 


c Spielen Sie die Talkshow - die Redemittel helfen Ihnen. 


um das Wort bitten / das Wort ergreifen sich nicht unterbrechen lassen 


Entschuldigen Sie, wenn ich Sie Lassen Sie mich bitte ausreden. 
unterbreche, ... Ich möchte nur noch ein(e)s sagen ... 


Dürfte ich dazu bitte auch etwas sagen? Einen Moment bitte, ich möchte nur noch ... 


Ich möchte dazu etwas sagen/fragen/ergänzen. | Darf ich bitte den Satz noch abschließen? 


Kann ich dazu bitte auch einmal etwas sagen? Ich bin noch nicht fertig. 
Ich verstehe das schon, aber ... Augenblick noch bitte, ich bin gleich fertig. 


Ja, aber ... 


Glauben/Meinen Sie wirklich, dass ... 
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Projekt Umwelt 
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Lesen Sie die beiden Texte und erstellen Sie eine Tabelle wie auf der nächsten Seite. 


Putztag - für ein „sauberhaftes“ Hessen 


Bereits zum fünften Mal sammeln Freiwillige Müll in & nach ar 
und um Kassel. A 


Warum werfen Menschen ihre Abfälle auf die Straße, anstatt 
sie zum nächsten Papierkorb zu tragen? Warum lassen sie andere 
Menschen den Müll wegräumen, anstatt ihn selber in einen 
Mülleimer zu geben? Ziel der Aktion „sauberhaftes Hessen“ ist | 
es, Bürgerinnen und Bürger zu einem verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt anzuhalten. 
Vor allem geht es darum, dass man Müll nicht einfach achtlos auf Straßen, Wege oder öffentliche 
Grünflächen wirft und somit die Umgebung verschandelt. Mit der Aktion möchte man auf eine 
einfache Verhaltensregel aufmerksam machen: Müll gehört in den Abfalleimer! 

Es ist unvorstellbar, was sich alles auf den Straßen findet: Verpackungsreste jeder Art, 
Pfandflaschen, Medikamente, Küchengeräte, Autoreifen, einen Kraftstofftank bis hin zu einem 
unverschlossenen Kanister mit Altöl und sogar eine alte Matratze fanden die über 250 großen 
und kleinen Teilnehmer des Kasseler Putztages. 


Gletschersterben 


Bis zum Ende des Jahrhunderts soll die globale 
Temperatur um zirka vier Grad steigen. Schuld daran 
istdieEmissionvon Treibhausgasen, diedie Klimaerwär- 
mung beschleunigt. Davon sind auch die Gletscher 
betroffen: Sie schmelzen ab und das hat katastrophale 
Folgen für die Umwelt. Die Böden tauen und ganze 
Berghänge werden abrutschen. Hochwasser und Über- 
schwemmungen wird es in den Alpen immer häufiger 
geben. Durch Flüsse, die in Gletscherzonen entsprin- 
gen, sind auch entfernte Regionen akut bedroht. 


Lassen sich die Gletscher noch retten? 


Im Jahr 2004 starteten die Tiroler Gebiete Kaunertal, Pitztal, Ötztal und Stubaital ein 
Forschungsprojekt zum Schutz ihrer Gletscher. Mit Abdeckungen aus Folie will man die Gletscher 
vor zu starker Sonneneinstrahlung schützen und das Schmelzen der Gletscher verlangsamen. Da 
solche Mafjfnahmen aber schwer finanzierbar sind, kann man nur kleine Flächen schützen. 
Dennoch zeigen sich Forscher zuversichtlich. 

Umweltaktivisten sehen das Abdeckverfahren, das man mittlerweile auch in der Schweiz und 
auf Deutschlands höchstem Berg, der Zugspitze, anwendet, sehr kritisch. Denn das globale 
Gletschersterben lässt sich dadurch nicht aufhalten, sondern nur verlangsamen. 


EEE — | 1 O Modul 3 


schreiben | Grammatik 


Sauberhaftes Hessen Kassel 


b Wie finden Sie die beiden Projekte? Welchen Effekt können sie (nicht) bringen? >Ù 1 


2a Ergänzen Sie rechts die Sätze. Die Texte aus Aufgabe 1 helfen Ihnen. 


Passiv Passiversatzformen 

Es geht darum, dass Müll nicht einfach auf die Es geht darum, dass _man Müll nicht ein- 
Straße geworfen wird. fach auf die Straße wirft. 

Die Maßnahmen können schwer finanziert Die Maßnahmen sind schwer finanzier 

werden. 

Können die Gletscher gerettet werden? die Gletscher retten? 


b Ergänzen Sie in der Übersicht die Beispielsätze. 


SA 2% 2 a 62 j= © 
EA C Passiversatzformen 


; % 


Der N yüll wird weggeräumt. man 


ee mit modaler Bedeutung 


Gletschersterben kann sich lassen + Infinitiv 


o 
j P Pi e j A An P . . 
Das Projekt kann nicht Adjektive auf -bar 
f' . Aa > RA er = Er 
tina! ziert werden. 
#3 i K3 Er ? } 


3 Beschreiben Sie mit eigenen Worten die beiden Umwelt-Projekte aus Aufgabe 1. Ihre 


Notizen helfen Ihnen. > U 2-5 


Mit der Aktion „sauberhaftes Hessen möchte man ... 


[ 4a Recherchieren Sie ein Umweltprojekt aus Ihrer Stadt oder Ihrem Land. 


b Machen Sie Notizen zu dem Projekt wie im Raster bei Aufgabe 1a. Notieren Sie auch 
Probleme und Schwierigkeiten des Projekts. 


c Ordnen Sie Ihre Notizen in einer sinnvollen Reihenfolge und schreiben Sie einen kurzen 


Bericht zu Ihrem Projekt. Ergänzen Sie den Bericht mit Fotos und hängen Sie die Berichte im 
Kursraum aus. 
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Kostbares Nass 


1a Sehen Sie sich die Fotos an. Welche Assoziationen Bar 
verbinden Sie mit den Bildern? Sammeln Sie im Kurs. 


b Ordnen Sie die Begriffe aus dem Kasten den Fotos zu. 


EEE TE TEE — 


Süßwasser Salzwasser Trinkwasser 


Überschwemmung 


Dürre Wasserknappheit 
fließendes Wasser  Verseuchtes Wasser 


Wassermangel Meeresstrand 


durstigsein baden Wüste austrocknen Vertrocknen verschmutzen Schlamm 


c Was wissen Sie über Wasser? 


Wozu braucht man Wasser? Was kann man mit Wasser alles 
>»U1 tun? Sammeln Sie im Kurs. 
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~~~ ~  Fertigkeitstraining 


sprechen | schreiben 


© 2a Hören Sie einen Vortrag von Frau Dr. 
2.29 Willinger zum Thema „Wasser” und 


beantworten Sie die Fragen. 


1. Wie heißt der Titel des Vortrags und 
warum heißt er so? 


2. Der Vortrag ist in zwei Teile gegliedert. 
Worum geht es in den einzelnen Teilen? 
Notieren Sie jeweils drei Stichpunkte. 


Thema 1: 


Thema 2: 


@ b Hören Sie jetzt den Hauptteil des Vortrags noch einmal. 

2.30 i Er 

Teil 1: Beantworten Sie die Fragen. 

1. Für welche Aufgaben braucht der menschliche Körper Wasser? 
® 


2. Wie viel Wasser benötigt der Mensch pro Tag? 


Teil 2: Ergänzen Sie die Informationen. 
1. Gesamtwassermenge auf der Erde: 

. Süßwasseranteil: 

. über eine Milliarde Menschen: 

. zwei Milliarden Menschen: 

. bis zum Jahr 2050: 


. der größte Wasserverbraucher: 


= 1,08. Nr in 


. zunehmende Verschmutzung durch: 


8. Zukunft: 
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Kostbares Nass ——— -~ 


3 Erstellen Sie einen eigenen Kurzvortrag. Arbeiten Sie in folgenden Schritten: 


welt und Natur”, das Sie interessiert. 


1. Schritt: Suchen Sie ein Thema aus dem Bereich „Um € 
Mülltrennung” oder „Tierschutz 


. . .. H 
Sie können zum Beispiel über das Thema „Wasser , „ 
arbeiten. 


2. Schritt: Sammeln Sie Ideen zu Ihrem Thema und legen Sie einen Cluster wie im Beispiel an. 


5 | Zugang | 
zum Wasser 


der menschliche 
Körper Wasser- 


verschmutzung 
Me 
pni Trinkwasser 


Konflikte 


3. Schritt: Recherchieren Sie Informationen zu den einzelnen Punkten. Ergänzen Sie gege- 
benenfalls den Cluster. In dieser Phase können Sie auch mit dem Wörterbuch arbeiten. 


4. Schritt: Entscheiden Sie, in welcher Reihenfolge Sie über die Punkte sprechen möchten 
und erstellen Sie eine Gliederung. Machen Sie sich Notizen zu den Gliederungspunkten. 


Einleitung 
- „Leben durch Wasser”: Leben auf Erde -> direkte Beziehung zu Wasser, dieses Element verbindet 
- Erklärung der Gliederung 


Punkt 1: Mensch und Wasser 

- Mensch: zu 63 Prozent aus Wasser 

- Ausgleich von Flässigkeitshaushalt > Ständig neues Wasser nötig 
- Wasser: 

- Entfernen giftiger Stoffe 

- Transport von Nährstoffen und Sauerstoff 

- Regulierung der Körpertemperatur 
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Fertigkeitstraining 


10 EM 


hören | sprechen | schreiben 


5. Schritt: Lesen Sie die Redemittel und ordnen Sie die Überschriften zu. Entscheiden Sie, 


welche Redemittel Sie verwenden wollen. 


Strukturierung Übergange® 


einen Vortrag / ein Referat halten 


Das Thema meines Vortrags/Referats lautet ... 


Ich spreche heute zu dem Thema... 


Mein Vortrag besteht aus drei Teilen: ... 
Mein Vortrag ist in drei Teile gegliedert: ... 
Zuerst spreche ich über ..., dann komme ich 
im zweiten Teil zu ..., im dritten Teil befasse 


ich mich dann mit ... 


Einleitung Schluss 


Soweit der erste Teil. Nun möchte ich mich 
dem zweiten Teil zuwenden. 
Nun spreche ich über ... 


Ich komme jetzt zum zweiten/nächsten Teil. 


Ich komme jetzt zum Schluss. 
Zusammenfassend möchte ich sagen, ... 


Abschließend möchte ich noch erwähnen, ... 


6. Schritt: Arbeiten Sie zu zweit. Üben Sie Ihren Vortrag und besprechen Sie mit Ihrem 


Partner / Ihrer Partnerin folgende Punkte 


- Verständlichkeit 
- Redetempo 
- Lautstärke 


Üben Sie so lange, bis Sie sich sicher fühlen. 


7. Schritt: Halten Sie Ihren Kurzvortrag im Kurs. 


»U2 
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Porträt 


Elisabeth Mann Borgese 


Botschafterin der Ozeane 


Als jüngste Tochter des 
Schriftstellers Thomas Mann 
1918 in München geboren, 
lernte Elisabeth Mann in der 
Emigration schon früh die Welt 
kennen. Sie heiratete den italie- 
nischen Schriftsteller und 
Politikwissenschaftler Giuseppe 
Antonio Borgese und siedelte 
nach seinem Tod nach Kali- 
fornien über, wo sie die Arbeit 
im Bereich der internationalen 
Politik, die sie mit ihrem Mann 
begonnen hatte, fortsetzte. 

Ihre emotionale Bindung an 
die Ozeane wurde schon als Kind 
durch die langen Urlaube mit 
der Familie an der Ostsee und 
nicht zuletzt durch die leiden- 
schaftliche Beziehung des Vaters 
zum Meer geprägt. Ihr romanti- 
sches Empfinden, gepaart mit einem scharfen 
Verstand und dem politischen Gewissen der 
Visionäre der 
Fünfziger- und 
Sechzigerjahre, 
machte sıe zu 
einer der maß)- 
geblichsten 
Streiterinnen für 
die Belange der 
Meere. 

1967 hielt der 
damalige maltesi- 
sche Botschafter 
bei den Vereinten 
Nationen, Arvid 
Pardo, die be- 
rühmt gewordene 
Rede, in der er die Weltmeere zum gemeinsamen 
Erbe der Menschheit erklärte - die Chance für 
Elisabeth Mann Borgese, ihre Leidenschaft mit ihrer 
politischen Arbeit zu verbinden. Noch im selben 
Jahr gründete sie das International Ocean Institute, 
IOI, mit Sitz in Malta und inzwischen neun regiona- 
len Zentren in der ganzen Welt. Das IOI führt poli- 


tische Forschungen, Trainingsprogramme und 
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Elisabeth Mann Borgese (1918-2002) 


Konferenzen durch und ver- 
öffentlicht die Ergebnisse regel- 
mäßig im „Ocean Yearbook“ und 
anderen Publikationen. Finanziell 
sind die Aktivitäten des IOI in- 
zwischen gut abgesichert. 

Von der Global 
Environmental Facility der Welt- 
bank, von Privatunternehmen 
oder auch von der Deutschen 
Bundesregierung erhält das IOI 
seit Jahren finanzielle Unter- 
stützung. 

Eine Berufsbeschreibung 
Elisabeth Mann Borgeses scheint 
fast unmöglich. Obwohl sie ihre 
einzige wirkliche Ausbildung 
als Pianistin erhielt, galt sie als 
Expertin für Internationales 
Seerecht mit einem Lehrstuhl 
an der Dalhousie University ın 
Halifax. Neben ihrer Arbeit für das IOI war sie als 
Vertreterin Österreichs an der Internationalen See- 
rechtskonvention (Unclos) maßgeblich am Zustande- 
kommen des Vertrages beteiligt. Einige Länder, wie 
zum Beispiel die Seychellen, ratifizierten die Konven- 
tion erst nach persönlichen Verhandlungen der 
Regierungen mit ihr. Als Botschafterin der Ozeane 
reiste sie nicht selten in einem Monat in vier ver- 
schiedene Kontinente und zehn Städte. Viel zu selten 
nahm sie sich die Zeit, in ihrem Haus am Meer Kraft 
für all dies zu tanken. 


Weitere Informationen zu 
Elisabeth Mann Borgese 


Sammeln Sie Informationen über Persönlich- 
keiten aus dem In- und Ausland, die für das 
Thema „Umwelt und Natur” interessant sind, 
und stellen Sie sie im Kurs vor. Sie können dazu 
die Vorlage „Porträt” im Anhang verwenden. 
Beispiele aus dem deutschsprachigen Bereich: 
Hans Hass - Bernhard Grzimek - Hannelore 
„Loki” Schmid - Heinz Sielmann 
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Grammatik-Rückschau 


1 Passiv 


Verwendung 


Man verwendet das Passiv, wenn ein Vorgang oder eine Aktion im Vordergrund steht (und nicht 
eine handelnde Person). 
Das Aktiv verwendet man, wenn wichtig ist, wer oder was etwas macht. 


Bildung des Passivs werden + Partizip ll 


Präsens Das Haus wird jetzt gebaut. werden im Präsens 

Präteritum Das Haus wurde letztes Jahr gebaut. werden im Präteritum 

Aktiv-Satz Passiv-Satz 

Der Architekt (plant) Wohnungen. Wohnungen (werden) (vom Architekten) geplant» 
Nominativ Akkusativ Nominativ (von + Dativ) 


Die meisten Verben mit Akkusativ können das Passiv bilden. Der Akkusativ im Aktiv-Satz wird im 
Passiv-Satz zum Nominativ. 
Andere Ergänzungen bleiben im Aktiv und im Passiv im gleichen Kasus. 


Er schenkt meinem Sohn eine Wohnung. Meinem Sohn wird eine Wohnung geschenkt. 


Nominativ Dativ Akkusativ Dativ Nominativ 


Passiv mit Modalverben 


Modalverb + Partizip II + werden im Infinitiv 
Die Wohnungen müssen geplant werden. 


2 Passiversatzformen 


man Hier baut man Häuser. 
(= Hier werden Häuser gebaut.) 


mit modaler Bedeutung 
Adjektive auf -bar Das Projekt ist nicht finanzierbar. 


sich lassen + Infinitiv Das Projekt lässt sich nicht finanzieren. 
(= Das Projekt kann nicht finanziert werden.) 


sich lassen + Infinitiv: Zeitformen 


jetzt (Präsens) Das Projekt lässt sich nicht finanzieren. 

früher (Präteritum) Das Projekt ließ sich nicht finanzieren. 

früher (Perfekt) Das Projekt hat sich nicht finanzieren lassen. 
in Zukunft (Futur) Das Projekt wird sich nicht finanzieren lassen. 
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Was wissen Sie über diese drei Wildtiere ( 
Sie zu jedem Tier eine Liste. Arbeiten Sie in Grupp 


Kurs Ihre Informationen. 
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Aussehen, Lebensraum, Nahrung, ... )? Machen 
en zusammen und vergleichen Sie im 


Pate 


fa 2a Sehen Sie die erste Sequenz ohne Ton. Arbeiten Sie in Gruppen. Was passiert hier? 
Welche Probleme gibt es? Was macht der Mann? 


b Sehen Sie jetzt die erste Sequenz mit Ton. Ergänzen oder korrigieren Sie Ihre 


Vermutungen. 


c Was ist die Aufgabe von Derk Ehlert? 


2a 3a Sehen Sie die zweite Sequenz. Machen Sie sich während 
des Sehens Notizen zu der Geschichte von Jochen Viol. 


b Tauschen Sie in Gruppen Ihre Notizen aus und fassen 
Sie den Bericht von Jochen Viol zusammen. Wo und 
wie passierte der Unfall? Welche Folgen hat der Unfall? 


Die folgenden Wörter helfen Ihnen: 


Beinbruch, inspizieren, im Laub liegen, in Ordnung sein, 
Platz umgraben, sich angegriffen fühlen, umrennen, 


Wildschwein, Zaun 
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4 Sehen Sie sich Bild 1 an und vermuten Sie, was hier passiert ist. Wie und warum kommt 
der Waschbär in die Mülltonne? 


5 Sehen Sie die dritte Sequenz. Stellen Sie sich vor, Sie wären bei dem Vorfall dabei gewe- | 
sen. Schreiben Sie zu den Bildern 1-4 einen kurzen Text. | 


aMud 6a Sehen Sie die vierte Sequenz und 
machen Sie Notizen. Bilden Sie zwei 
Gruppen und formulieren Sie Fragen 
zum Stadtfuchs (Aussehen, Verhalten, 
Ernährung, Überlebenschancen in der 
| Wildnis, idealer Wohnort, ...). 


| b Welche Gruppe ist Experte? 

| Die Gruppen stellen abwechselnd 

| ihre Fragen. Für die Antwort hat jede 
Gruppe zehn Sekunden Zeit. Jede 
richtige Antwort gibt einen Punkt. 


| 


7a Sehen Sie sich nochmals Ihre Liste aus Aufgabe 1 an. Welche zusätzlichen Informationen 
haben sie jetzt über diese Tiere? 


b Berichten Sie über Probleme mit Wildtieren in Ihrem Land. 
| c Geben Sie Tipps, was man über Wildtiere wissen und worauf man achten sollte. 


Hängen Sie Ihre Tipps im Kursraum auf. 


Nachrichten | 8 Die Zukunft - ein „Großstadtdschungel”? 


12. Dezember 2057 | Schreiben Sie die Zeitungsmeldung. 


Wildtier-Alarm!!! 


Immer mehr 


nicht mehr zu retten? 
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Redemittel _ mmm 


Ich denke/meine/glaube/finde, dass ... 


Ich bin der Meinung/Ansicht, dass ... Ich bin davon überzeugt, dass ... 
Ich stehe auf dem Standpunkt, dass ... 


Meiner Meinung nach ... 


Ich möchte ..., weil ... Ich denke ..., denn ... | 
Ich ... und darum ... Der ersten Aussage kann ich zustimmen, dâ.. 


| 
Zustimmung ausar ] 


Der Meinung bin ich auch. Selbstverständlich ist das so, weil ... 

Ich bin ganz deiner/Ihrer Meinung. Ja, das sehe ich auch so. 

Das stimmt. / Das ist richtig. Der ersten Aussage kann ich völlig zustimmen, 
Da hast du / haben Sie völlig recht. da/weil ... 

Ja, das kann ich mir gut vorstellen. Ich denke, diese Einstellung ist falsch, denn ... 
Das kann ich mir vorstellen. Ich finde, ... hat recht, wenn er/sie sagt, dass ... 


Ja, das ist richtig. 
Ja sicher! / Ja, genau. 


Das stimmt meiner Meinung nach nicht. Ich sehe das (ganz) anders. 
Das ist nicht richtig. Da muss ich dir/Ihnen aber widersprechen. 


Also, ich weiß nicht ... Ich glaube/denke kaum, dass ... 
Stimmt das wirklich? Wohl kaum, denn ... 

Ob das wirklich so ist ... Ich bezweifle, dass ... 

Es ist unwahrscheinlich, dass ... Ich habe da so meine Zweifel. 


Ich sehe das schon anders, da ... 


Es kann nicht sein, dass ... ... halte ich für ausgeschlossen. 


Es ist (völlig) unmöglich, dass ... Das kann ich mir überhaupt nicht vorstellen. 
Es ist ganz sicher nicht so, dass ... 
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Im Gegensatz zu Peter mache ich ... 
Während Peter abends ..., mache ich ... 


Bei mir ist das ganz anders. 


Bei einer Bewerbung ist ... am wichtigsten. 
Im Gespräch ist es sehr wichtig, ... 


Der Bewerber muss erst einmal ... 
Für mich ist es wichtig, dass ... 


Ich kann mir gut vorstellen, dass ... 
Es könnte (gut) sein, dass ... 
Ich vermute/glaube/nehme an, dass ... 


Vielleicht/Wahrscheinlich/Vermutlich ist ... 


Es kann sein, dass ... 

Ich könnte mir gut vorstellen, dass ... 

Es ist denkbar/möglich/vorstellbar, dass ... 
Der erste Mann wird ... sein. In seinem Alltag 
wird er... 

Der andere Mann sieht so aus, als ob ... 


Am besten ist ... 

Du solltest ... / Du könntest ... 
Du musst ... 

Man darf nicht ... 

Da sollte man am besten. .... 
Ich kann dir/euch nur raten. ... 
Ich würde dir/euch raten ... 
Am besten ist/wäre es ... 

Auf keinen Fall solltest du ... 
An deiner Stelle würde ich ... 
Wenn du mich fragst, dann ... 
Mir hat sehr geholfen ... 


Es lohnt sich, ... 

Empfehlenswert ist, wenn ... 

Überleg dir das gut. 

Sag mal, wäre es nicht besser, ... 

Verstehe mich nicht falsch, aber ... 

Wir schlagen vor ... 

Wir geben die folgenden Empfehlungen: ... 
Sinnvoll/hilfreich/nützlich wäre, wenn ... 
Dabei sollte man beachten, dass ... 

Es ist besser, wenn ... 


Wie wär's, wenn ...? 
Wir könnten doch ... 


Hast du (nicht) Lust ...? 
Vielleicht treffen wir uns ... 
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Redemittel___ 


Ich habe vor, ... 

Für mich wäre es gut, ... 
Es ist notwendig, ... 

Für mich ist es wichtig, ... 


Ich hätte Spaß daran, ... 
Ich hätte Lust, ... 

Ich hätte Zeit, ... 

Ich wünsche mir, ... 


Er hat schon als Kind davon geträumt, ... Rita wollte unbedingt ... 
Er wollte schon immer ... 


Ich kann gut verstehen, dass ... Ich verstehe ... nicht. 
Es ist ganz natürlich, dass ... Ich würde anders reagieren. 
Es ist verständlich, dass ... 


Ich habe ähnliche Erfahrungen gemacht, als... Mir ging es ganz ähnlich, als ... 
Wir haben qute/schlechte Erfahrungen Bei mir war das damals so: ... 
gemacht mit ... Wir haben oft bemerkt, dass ... 


Ich bin mir noch nicht sicher. Überleg dir das gut. 


Ich befürchte nur, ... Sag mal, wäre es nicht besser, ... 
Ich habe wohl keine Wahl. 


Mich hat total überrascht, dass ... Für mich war neu, dass ... 
Besonders interessant finde ich ... Erstaunlich finde ich, dass ... 


Herzlichen Glückwunsch! Alles erdenklich Gute! 
Ich möchte Euch zur Geburt Eures Sohnes / Ich wünsche Eurem Kind viel Glück. 
Eurer Tochter beglückwünschen. Ich schicke Euch die allerbesten Wünsche. 
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IE 


Ich bin sehr froh, dass ... Das ist eine tolle Nachricht! 
Ich freue mich sehr/riesig für Euch. Es freut mich, dass ... 


Es wäre sehr freundlich von Ihnen, wenn ... Würden Sie ... bitte ...? 
Könnten Sie ... bitte ...? Ich hätte gern ... 
Dürfte ich ... bitte ...? Ich möchte gern ... 


Für viele ist es problematisch, wenn ... ... bereitet vielen (große) Schwierigkeiten. 
Es ist immer schwierig ... Ich habe große Probleme damit, dass ... 


Es ist aus ... / Es besteht aus ... Es ist aus Holz/Metall/Kunststoff/Leder ... 
Man braucht es, um ... Besonders praktisch ist es, um ... 

Es ist ungefähr so groß/breit/lang wie ... Es eignet sich sehr gut zum ... 

Es ist rund/eckig/flach/dick. Ich finde es sehr nützlich, weil ... 

Es ist schwer/leicht ... Es ist günstig/billig/preiswert. 

Das ... gibt es seit ... / Es ist bekannt für ... 

... wurde im Jahr ... gebaut/eröffnet. Viele Leute schätzen das ... wegen ... 


Es liegt/ist in der ... Straße, Nummer ... 


Die Geschichte gefällt mir sehr. Ich finde die Geschichte unmöglich. 


Ich finde die Geschichte sehr spannend. Die Geschichte ist voller Widersprüche. 
Eine sehr lesenswerte Geschichte. Für mich ist die Geschichte Unsinn. 

Die Geschichte ist gut durchdacht und Die Geschichte ist nicht mein Geschmack. 
überraschend. 


Ich finde die Geschichte kurzweilig und 
sehr unterhaltsam. 
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argumentieren 


Für mich ist es wichtig, dass ... 

Ich finde es ... 

Es ist (ganz) wichtig, dass ... 
Dabei wird deutlich, dass ... 

... haben deutlich gezeigt, dass ... 


eine Diskussion führer 


.. spielt eine wichtige Rolle bei ... 

... ist ein wichtiges Argument für ... 

.. hat deutlich gezeigt, dass ... 
„macht klar, dass «> 
Außerdem muss man bedenken, dass ... 


um das Wort bitten / das Wort ergreifen 


Entschuldigen Sie, wenn ich Sie unterbreche, ... 


Dürfte ich dazu bitte auch etwas sagen? 


Ich möchte dazu etwas sagen/fragen/ergänzen. 


Kann ich dazu bitte auch einmal etwas sagen? 
Ich verstehe das schon, aber ... 

Ja, aber ... 

Glauben/Meinen Sie wirklich, dass ...? 


eine Grafik beschreiber 


à, 


sich nicht unterbrechen lassen 

Lassen Sie mich bitte ausreden. 

Ich möchte nur noch eines sagen ... 

Einen Moment bitte, ich möchte nur noch ... 
Darf ich bitte den Satz noch abschließen? 
Ich bin noch nicht fertig. 

Augenblick noch bitte, ich bin gleich fertig. 


Einleitung 

Die Grafik zeigt ... 

Die Grafik informiert über ... 

Die Grafik gibt Informationen über .. 
Die Grafik stellt ... dar. 


Pan ET ; EY 
eine Geschich te zusammenfassen 


In der Geschichte geht es um ... 
Die Geschichte handelt von ... 
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Hauptpunkte beschreiben 
Auffällig/Bemerkenswert/Interessant ist, dass ... 
Die meisten ... / Die wenigsten ... 

An erster Stelle ... / An unterster (letzter) Stelle 
steht/stehen/sieht man ... 

Am wichtigsten ... 

... Prozent sagen/meinen, dass ... 

Im Vergleich zu ... 

Im Gegensatz zu ... 

Ungefähr die Hälfte ... 


Den Inhalt der Geschichte kann man so 
zusammenfassen: ... 


Der Film heißt ... 
Der Film „...” ist eine moderne Komödie / 


ein Spielfilm / ... 


In dem Film geht es um ... / Er handelt von ... 


Im Mittelpunkt des Geschehens steht ... 


Der Film spielt in ... 
Schauplatz des Films ist ... 


Die Hauptpersonen im Film sind ... 

Der Hauptdarsteller ist ... 

Besonders die Schauspieler sind überzeugend/ 
hervorragend ... 

Der Regisseur ist ... 

Den Regisseur kennt man bereits von den Filmen 
Ei | P 


Einleitung 


Das Thema meines Vortrags/Referats lautet ... 


Ich spreche heute zu dem Thema ... 


Strukturierung 

Mein Vortrag besteht aus drei Teilen: ... 
Mein Vortrag ist in drei Teile gegliedert: ... 
Zuerst spreche ich über ..., dann komme ich 
im zweiten Teil zu ..., im dritten Teil befasse 
ich mich dann mit ... 


Übergänge 
Soweit der erste Teil. Nun möchte ich mich dem 
zweiten Teil zuwenden. 


Nun spreche ich über ... 
Ich komme jetzt zum zweiten/nächsten Teil. 


Schluss 

Ich komme jetzt zum Schluss. 
Zusammenfassend möchte ich sagen, ... 
Abschließend möchte ich noch erwähnen, ... 


Ich wende mich heute an Sie, weil ... 
Ich schreibe Sie heute an, weil ... 
Mit diesem Brief möchte ich ... 


In Ihrer Zeitschrift vom ... veröffentlichten Sie ... 
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Verb 


Vergangenheit ausdrücken Kapitel 1 


Präteritum Perfekt Plusquamperfekt 


von Ereignissen schriftlich von Ereignissen mündlich von Ereignissen berichten, 
berichten berichten die vor einem anderen in der 


bei Hilfs- und Modalverben Vergangenheit passiert sind 


haben/sein (im Präsens) haben/sein (im Präteritum) 
+ Partizip Il + Partizip Il 


Bildung des Partizip Il 
a regelmäßig: a regelmäßig: ohne Präfix: sagen - gesagt 


Verbstamm + Präteritum- trennbares Verb: aufhören - aufgehört 
signal -t + Endung: untrennbares Verb: verdienen - verdient 
(z.B. träumen - träumte) Verben auf -ieren: faszinieren - fasziniert 


b unregelmäßig: b unregelmäßig: ohne Präfix: nehmen - genommen 


Präteritumstamm + Endung: | trennbares Verb: aufgeben - aufgegeben 
(z.B. wachsen - wuchs) untrennbares Verb: verstehen - verstanden 


Merke: kennen - kannte - habe gekannt bringen - brachte - habe gebracht 
denken - dachte - habe gedacht wissen — wusste - habe gewusst 


> Liste der unregelmäßige Verben im Arbeitsbuch 
Zukünftiges ausdrücken Kapitel 6 


Um Dinge, die in der Zukunft liegen, auszudrücken, werden zwei Tempusformen verwendet: 


Präsens (oft mit Zeitangabe) Morgen spreche ich mit meiner Chefin. 
Futur | Ich werde (morgen) mit meiner Chefin sprechen. 


Das Futur | wird auch oft verwendet, um Vermutungen auszudrücken. 


O Wo ist Thomas? - ® Er wird noch bei der Arbeit sein. (= Ich weiß es nicht sicher.) 
Bildung des Futur I: werden + Infinitiv 


ich werde anrufen wir werden anrufen 
du wirst anrufen ihr werdet anrufen 
er/es/sie wird anrufen sie/Sie werden anrufen 
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Verb 


Trennbare und untrennbare Verben Kapitel 3 


trennbar ab/fahren, an/kommen, auf/hören, aus/sehen, bei/stehen, dar/stellen, 
(Präfix betont) ein/richten, empor/steigen, fort/laufen, her/kommen, hin/fallen, 
los/fahren, mit/nehmen, nach/denken, vor/stellen, weg/laufen, 
weiter/arbeiten, wieder/sehen, zu/hören 


untrennbar 
(Präfix nicht betont) 


benutzen, empfehlen, entfernen, erziehen, gebrauchen, hinterlassen, 
misslingen, vergessen, zerbrechen 


Merke: In den folgenden Fällen wird das trennbare Verb nicht getrennt: 
e im Nebensatz: Er sagte, dass er die Therapie absetzt. 
e wenn das Verb ein Partizip Perfekt ist: Er hat die Therapie abgesetzt. 
e wenn das Verb im Infinitiv mit oder ohne zu steht: 
Er hat begonnen, die Therapie abzusetzen. / Er möchte die Therapie absetzen. 


Bedeutung der Modalverben Kapitel 5 


imstande sein zu + Inf., die Fähigkeit haben/ 


können a) Möglichkeit 
b) Fähigkeit 
besitzen zu + Inf., in der Lage sein zu + Inf. 


mögen Wunsch, Lust Adverb: gern, 
Lust haben zu + Inf. 

müssen Notwendigkeit es ist notwendig zu + Inf., gezwungen sein zu + 
Inf., es ist erforderlich zu + Inf., es bleibt einem 
nichts anderes übrig, als zu + Inf., haben zu + Inf. 

sollen Forderung den Auftrag / die Aufgabe haben zu + Inf., 
aufgefordert sein zu + Inf. 

eigener Wille, Absicht | die Absicht haben zu + Inf., beabsichtigen zu + 


Inf. , vorhaben zu + Inf., planen zu + Inf. 


es ist erlaubt zu + Inf., es ist gestattet zu + Inf., 
die Erlaubnis haben zu + Inf., das Recht haben 
zu + Inf. 


es ist verboten zu + Inf., es ist nicht erlaubt zu + 
Inf., keine Erlaubnis haben zu + Inf. 


die Möglichkeit/Gelegenheit haben zu + Inf., 
es ist möglich zu + Inf. 
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Verb 


Grammatik 


Modalverben: Präsens 


Auch wissen wird wie ein Modalverb konjugiert. 
ich weiß - er/es/sie weiß — wir wissen 


woll-en könn-en müss-en dürf-en 


Merke: 
ich möchte, du möchtest, er/es/sie möcht, wir möchten, ihr möchtet, sie/Sie möchten 


Modalverben: Präteritum 


TE ET En 1 


Merke: möcht- hat kein Präteritum: 
Ich möchte heute ins Kino gehen. - Ich wollte gestern ins Kino gehen. 
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Verb sinne Du GE 


Konjunktiv Il Kapitel 8 
Man verwendet den Konjunktiv Il, um: 
Bitten höflich auszudrücken Könnten Sie mir das bitte genau beschreiben? 
Irreales auszudrücken Hätten Sie die Ware doch früher abgeschickt. 
Vermutungen auszudrücken Es könnte sein, dass er einen Defekt hat. 


Die meisten Verben bilden den Konjunktiv II mit den Formen von würde + Infinitiv. 


ich würde anrufen wir würden anrufen 
du würdest anrufen ihr würdet anrufen 
er/es/sie würde anrufen sie/Sie würden anrufen 


Die Modalverben haben, sein und brauchen bilden den Konjunktiv II mit den Formen des 
Präteritums und Umlaut. Die erste und die dritte Person Singular hat im Konjunktiv || immer die 
Endung -e. 


ich wäre, hätte, müsste, a wir wären, hätten, müssten, ... 


du wärle)st, hättest, müsstest, ... ihr wär(e)t, hättet, müsstet, ... 


er/es/sie wäre, hätte, müsste, p? sie/Sie wären, hätten, müssten, ... 


Merke: ich sollte, du solltest, ...; ich wollte, du wolltest, ... 


Viele unregelmäßige Verben können den Konjunktiv II wie die Modalverben bilden, meistens 
verwendet man jedoch die Umschreibung mit würde + Infinitiv. 


Ich käme gerne zu euch. / Ich würde gerne zu euch kommen. 
Passiv Kapitel 10 


Verwendung 


Man verwendet das Passiv, wenn ein Vorgang oder eine Aktion im Vordergrund steht (und nicht 
eine handelnde Person). 
Das Aktiv verwendet man, wenn wichtig ist, wer oder was etwas macht. 


Bildung des Passivs werden + Partizip ll 


Das Haus wurde letztes Jahr gebaut. werden im Präteritum 
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Verb 
Grammatik _ EB 


Die meisten Verben mit Akkusativ können das Passiv bilden. Der Akkusativ im Aktiv-Satz wird im 


Passiv-Satz zum Nominativ. 


Aktiv-Satz Passiv-Satz 

. 9 ECT Warn 
Der Architekt Gland Wohnungen. Wohnungen (werden) (vom Architekten) (geplant.) 
Nominativ Akkusativ Nominativ (von + Dativ) 


Andere Ergänzungen bleiben im Aktiv und im Passiv im gleichen Kasus. 


Er schenkt meinem Sohn eine Wohnung. Meinem Sohn wird eine Wohnung geschenkt. 


Nominativ Dativ Akkusativ Dativ Nominativ 


Passiv mit Modalverben 
Modalverb + Partizip II + werden im Infinitiv 
Die Wohnungen müssen geplant werden. 


Passiversatzformen Kapitel 10 


man 
Hier baut man Häuser. (= Hier werden Häuser gebaut.) 
Passiversatzformen mit modaler Bedeutung 


Adjektive auf -bar 
Das Projekt ist nicht finanzierbar. (= Das Projekt kann nicht finanziert werden.) 


sich lassen + Infinitiv 
Das Projekt lässt sich nicht finanzieren. (= Das Projekt kann nicht finanziert werden.) 


Zeitformen: 

jetzt (Präsens) Das Projekt lässt sich nicht finanzieren. 

früher (Präteritum) Das Projekt ließ sich nicht finanzieren. 

früher (Perfekt) Das Projekt hat sich nicht finanzieren lassen. 
in Zukunft (Futur) Das Projekt wird sich nicht finanzieren lassen. 
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Verb SUSANA 


Infinitiv mit und ohne zu Kapitel 5 


Infinitiv mit zu nach: 


1. einem Substantiv + Verb: 
den Wunsch haben, die Möglichkeit haben, 
die Absicht haben, die Hoffnung haben, Lust 
haben, Zeit haben, Spal3 machen 

Er hat den Wunsch, Medizin zu studieren. 


Infinitiv ohne zu nach: 


1. Modalverben: Er muss arbeiten. 
2. werden (Futur |): Ich werde das Buch lesen. 
3, bleiben: Wir bleiben im Bus sitzen. 

4. lassen: Er lässt seine Tasche liegen. 

5. hören: Sie hört ihn rufen. 

6. sehen: Ich sehe das Auto losfahren. 

7. gehen: Wir gehen baden. 

8. lernen*: Hans lernt schwimmen. 

9. helfen*: Ich helfe das Auto reparieren. 


. einem Verb: 
anfangen, aufhören, beginnen, beabsichti- 
gen, scheinen, bitten, empfehlen, erlauben, 
gestatten, raten, verbieten, vorhaben, sich 

freuen ... 

*) Nach lernen und helfen kann auch ein Wir haben vor, die Prüfung zu machen. 

Infinitiv mit zu stehen. 

Er lernt, Auto zu fahren. 

Er hilft, das Auto zu reparieren. 


3. nach sein + Adjektiv: 
es ist wichtig/notwendig/schlecht/gut/ 
richtig/falsch ... 

Es ist wichtig, regelmäßig Sport zu treiben. 


Verben und Ergänzungen Kapitel 4 


Das Verb bestimmt, wie viele Ergänzungen in einem Satz stehen müssen und in welchem Kasus. 


Verben mit Präposition Kapitel 6 


Viele Verben stehen mit einer oder mehreren Präpositionen. Bei Verben mit Präposition bestimmt 
die Präposition den Kasus der zugehörigen Satzteile. 

diskutieren über + Akk. Wir diskutieren über die neuen Arbeitszeiten. 

diskutieren mit + Dat. Wir diskutieren mit unserem Chef. 


diskutieren mit + Dat. über + Akk. Wir diskutieren mit unserem Chef über die neuen Arbeits- 
zeiten. 


> Liste der Verben mit Präpositionen im Arbeitsbuch 
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Grammatik 


Substantiv | Pronomen 


Pluralbildung 


Typ Plural- Welche Substantive? 
endung 


(") - maskuline Substantive auf -en/-er/-el 
— neutrale Substantive auf -chen/-lein 


— fast alle femininen Substantive (96%) 
— maskuline Substantive auf -or 
— alle Substantive der n-Deklination 


— viele maskuline und neutrale Substan- 
tive (ca. 70%) 
- einige einsilbige feminine Substantive 


- einsilbige neutrale Substantive 
- einige maskuline Substantive 
— Substantive auf -tum 


- Fremdwörter aus dem Englischen und 
Französischen 

- Abkürzungen 

- Substantive mit -a/-i/-o/-u im Auslaut 


Der Dativ Plural bekommt die Kasusendung -n. 
Ausnahme: Substantive, die im Plural auf -s enden. 


Wo sind die Kinder? 
Kommst du mit den Kindern? 


Nominativ Plural 
Dativ Plural 


Kapitel 3 


der Norweger > die Norweger 
das Märchen > die Märchen 


die Variante > die Varianten 
der Doktor > die Doktoren 
der Student > die Studenten 


das Teil > die Teile 
der Hut > die Hüte 
die Stadt > die Städte 


das Kind > die Kinder 
der Mann > die Männer 
der Irrtum > die Irrtümer 


der Fan > die Fans 


der PKW > die PKWs 
das Auto > die Autos 


Wo sind die Autos? 
Kommt ihr mit den Autos? 


Reflexivpronomen 


Kapitel 7 


Manche Verben sind immer reflexiv: sich erinnern, sich entschließen, sich verlieben. .... 


Einige Verben können reflexiv gebraucht werden bzw. mit einer Akkusativergänzung: 


Wir verstehen uns gut. / Ich verstehe ihn nicht. 
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Pronomen 


Reflexivpronomen stehen normalerweise im Akkusativ. Gibt es eine Akkusativergänzung, steht das 
Reflexivpronomen im Dativ: 
Ich ziehe mich an. / Ich ziehe mir die Schuhe an. 


Verben, deren Reflexivpronomen immer im Dativ stehen, brauchen immer auch eine 


Akkusativerganzung: 
Ich wünsche mir ein bisschen mehr Freizeit. / Merk dir die Regel. 


Relativpronomen Kapitel 7 


Plural 


Genus und Numerus des Relativpronomens richten sich nach dem Bezugswort, der Kasus nach 
dem Verb im Relativsatz oder der Präposition. 


Sie ER getroffen habe. 
+ Akk. 


Sie war\die erste Kollegin|, mit 


ich gearbeitet habe. 
mit + Dat. 


Relativpronomen wo, wohin, woher 


Gibt ein Relativsatz einen Ort, eine Richtung oder einen Ausgangspunkt an, kann man alternativ 
zum Relativpronomen auch wo, wohin, woher verwenden. 


Ich habe Anne in der englischen Kleinstadt kennengelernt, 


Wo wir gearbeitet haben. wohin ich gezogen bin. ... woher mein Kollege kommt. 


Bei Städte- und Ländernamen benutzt man immer wo, wohin, woher. 
Paulo kommt aus Saö Paulo, WO auch seine Familie lebt. 
Relativpronomen was 


Bezieht sich das Relativpronomen auf einen ganzen Satz oder stehen die Pronomen etwas, alles 
und nichts im Hauptsatz, dann verwendet man das Relativpronomen was. 


Meine Kinder sehen ihre Großeltern höchstens einmal im Jahr, Was ich wirklich schade finde. 
Mit Maja kann ich nachholen, Was ich verpasst habe. 


Es gibt eigentlich Was mich an ihm stört. 
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Grammatik —— Adjektiv 


Kapitel 1 


feminin Plural 


die mutigen Helfer 
die 


Deklination der Adjektive 


Typ 1: bestimmter Artikel + Adjektiv + Substantiv 
Ts sn 


der 
das mutige Kind 
Akkusativ | den mutigen das 
Mann 
(mit) dem mutigen 


Mann 


auch nach: 

- Demonstrativartikel: dieser, dieses, diese; jener, jenes, jene; derselbe, dasselbe, dieselbe 
- Fragewort: welcher, welches, welche 

- Indefinitartikel: jeder, jedes, jede; alle (Plural!) 


die mutige Frau 


die 


(mit) den mutigen 
Helfern 


(mit) der mutigen 
Frau 


(mit) dem mutigen 
Kind 


der den 


dem 


(die Geschichte) 
des mutigen 
Kindes 


dem 


(die Geschichte) 
der mutigen 
Helfer 


(die Geschichte) 
der mutigen Frau 
der 


(die Geschichte) 
des mutigen 
Mannes 


des des der 


Typ 2: unbestimmter Artikel + Adjektiv + Substantiv 


ae maskulin neutrum feminin Plural 


Nominativ | ein mutiger Mann 
der 


ein mutiges Kind 
das 


mutigen Helfer 
die 


eine mutige Frau 
die 


Akkusativ | einen mutigen 


Mann 


den 


(mit) einer 
mutigen Frau 
der 


(die Geschichte) 
einer mutigen 
Frau 


(mit) einem 
mutigen Kind 
dem 


(die Geschichte) 
eines mutigen 
Kindes 


(mit) einem 
mutigen Mann 
dem 


(mit) mutigen 
Helfern 


Genitiv (die Geschichte) 
eines mutigen 


Mannes 


(die Geschichte) 

mutiger Helfer 
der 

der 


des des 


im Singular ebenso nach: 

- Negationsartikel: kein, keine, kein 

- Possessivartikel: mein, meine, mein ... 

Im Plural nach Negationsartikel und Possessivartikel immer -en. 
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Adiektiv 


Typ 3: Nullartikel + Adjektiv + Substantiv 


maskulin neutrum feminin 


Er mutiger Mann 
Nominativ dar 

mutigen Mann 
Akkusativ dar 


4 (mit) mutigem 
Dativ Mann 


mutiges Kind mutige Frau 


(mit) mutigem 
Kind 


(mit) mutiger 
Frau 


(mit) mutigen 
Helfern 


dem dem 


der 


(trotz) mutigen 
Mannes 


(trotz) mutigen 
Kindes 


(trotz) mutiger 
Frau 


(trotz) mutiger 
Helfer 


des der der 


auch nach: 
- Zahlen - Indefinitartikel im Singular: viel, mehr, wenig 
- Indefinitartikel im Plural: einige, viele, - Relativpronomen im Genitiv: dessen, deren 


wenige, etliche, andere, manche 


Graduierung der Adjektive Kapitel 2 


regelmäßig ohne Umlaut regelmäßig mit Umlaut 


kleiner am kleinsten warm wärmer am wärmsten 

heller am hellsten lang länger am längsten 
jung jünger am jüngsten 
klug klüger am klügsten 


Adjektive auf -d, -t, -s, -B, -sch, -st, -z unregelmäßig 


breiter am besten 


billiger am billigsten 


Grundform 


breit am breitesten 


wild wilder am wildesten am meisten 
heiß heißer am heißesten am höchsten 
hübsch hübscher am hübschesten am nächsten 


kürzer am kürzesten 


Merke: Auch das Adverb gern kann man steigern: gern - lieber — am liebsten 


Vergleich 

genauso/so + Dein Balkon ist genauso groß wie meiner. 

Grundform + wie Meine Wohnung ist nicht so groß wie deine. 

Komparativ + als Deine Wohnung ist viel heller als meine. 

anders + als Die neue Wohung ist ganz anders geschnitten als die alte. 
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Grammatik Pronominaladverb | Präpositionen 


daran, darauf, darüber, ... Kapitel 6 
Ich freue mich über die neue Stelle. Ich freue mich darüber. 
Er nimmt an einer Schulung teil. Er nimmt daran teil. 
da... mit -r-, wenn die Präposition mit einem Vokal beginnt: auf > darauf 
eine Sache / ein Ereignis: mit Pronominaladverb 
O Erinnerst du dich an das Gespräch? @ Natürlich erinnere ich mich daran. 
eine Person / eine Institution: mit Praposition + Pronomen 
O Erinnerst du dich an Sabine? ® Natürlich erinnere ich mich an sie. 
Pronominaladverb + Nebensatz / Infinitiv mit zu 
Ich freue mich darüber, dass du die neue Stelle bekommen hast. 
Er freut sich darauf, in Urlaub zu fahren. 
woran, wofür, worüber, ... Kapitel 6 


Bestimmte Informationen können durch ein Fragewort ermittelt werden. > wo(r)- + Präposition: 


O Woran denkst du jetzt? © An unsere Zukunft! 
O Wovon redet er? ® Von unserem neuen Projekt. 


wo... mit -r-, wenn die Präposition mit einem Vokal beginnt: auf > worauf 


eine Sache / ein Ereignis: mit Fragewort (woran, wofür, worüber, ...) 
O Erinnerst du dich an das Gespräch? ® Woran soll ich mich erinnern? 


eine Person / eine Institution: mit Präposition + W-Wort 


O Erinnerst du dich an Sabine? ® An wen soll ich mich erinnern? 
Wechselpräpositionen Kapitel 8 


in, an, auf, neben, zwischen, über, unter, vor, hinter 


Frage wo?: Frage Wohin?: 
Wechselpräposition mit Dativ Wechselpräposition mit Akkusativ 


EEE N . . 
O Woisitzen) die Gäste? O Wohin (Setzen) sie sich? 


® Am Tisch. ® An den Tisch. 
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Präpositionen | Satzverbindungen 


Lokale Präpositionen baiati 
mit Dativ von, aus, zu, ab, nach, bei 
mit Akkusativ bis, durch, gegen, um 
mit Dat. oder Akk. in, an, auf, neben, zwischen, über, unter, vor, hinter 


(Wechselpräpositionen) 


Temporale Präpositionen Kapitel 9 
mit Dativ ab, an, aus, bei, in, nach, seit, vor, von ... bis, von ... an, zu, zwischen 
mit Akkusativ bis, für, gegen, um, über 
mit Genitiv außerhalb, innerhalb, während 

Hauptsatz + Hauptsatz Kapitel 2 


Die Firma hat großen Erfolg die Konkurrenz (ist) groß. 
Er möchte ein besseres Gehalt er (such) sich eine neue Arbeit. 
Sie sucht eine neue Arbeit, sie (verdient)zu wenig. 


Hauptsatz + Hauptsatz (Verb direkt hinter dem Konnektor) Kapitel 2 


Die Miete ist billig, 


Die Wohnung ist nicht schön trotzdem Cbleiben>sie in der Wohnung. 
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Satzverbindungen 


Grammatik 


Hauptsatz + Nebensatz Kapitel 2 


Nebensätze OS 


Kausaler, konzessiver, konsekutiver Nebensatz Kapitel 2 


ee Sie bleiben in der Wohnung, da/weil sie günstig ist. 

ru 

nn Sie bleiben in der Wohnung, obwohl sie klein ist. 
egengrun 


Sie haben eine neue Wohnung gefunden, sodass sie 
bald umziehen 


Die Eltern bleiben in der Wohnung, 


Konsekutivsätze 
(Folge) 


Die Wohnung ist so klein, dass sie umziehen müssen. 


Finalsatz mit um ... zu oder damit Kapitel 4 


Finalsätze drücken ein Ziel oder eine Absicht aus. Antworten auf die Frage Wozu? oder 
in der gesprochenen Sprache auch oft auf die Frage Warum”. 


Wozu brauchst du die Würfel? E Ich brauche sie, um zu spielen. 


Warum gehst du arbeiten? E Ich gehe arbeiten, um Geld zu verdienen. 


Gleiches Subjekt in Haupt- und Nebensatz > Nebensatz mit um ... zu oder damit 


Ich gehe arbeiten, um Geld zu verdienen. 
Ich gehe arbeiten, damit ich Geld verdiene. 


Unterschiedliche Subjekte in Haupt- und Nebensatz > Nebensatz immer mit damit 
Ich gebe dir die Würfel, damit du mit dem Spielen anfangen kannst. 


Im Nebensatz mit um ... zu wird das Subjekt 
nicht wiederholt, das Verb steht im Infinitiv. 


Im Nebensatz mit damit muss das Subjekt 
genannt werden. 


Indirekter Fragesatz Kapitel 4 


Der indirekte Fragesatz klingt oft höflicher und offizieller. Er wird häufig in schriftlichen Texten ver- 
wendet (z.B. in Anfragen). 


Direkter Fragesatz Indirekter Fragesatz 


W-Frage: | Indirekter Fragesatz eingeleitet mit W-Wort: 
Warum spielst du Schach? Meine Schwester fragt, warum du Schach spielst. 


Ja-/Nein-Frage: Indirekter Fragesatz eingeleitet mit ob: 
Spielst du Schach? Mein Bruder fragt, ob du Schach spielst. 
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Satevprbiadunasn. Zi ab Te an ätun Bi un il a an a a again 


Zeichensetzung am Ende des indirekten Fragesatzes 


Einleitender Satz Zeichensetzung 


Aussage (Verb in Position 2) si Am Ende steht ein Punkt. 


Er(möchte) wissen, ob du Schach spie 


Aufforderung (Verb in Position 1) Am Ende steht ein Punkt oder 
Sag)ihm bitte, ob du Schach spielst! ein Ausrufezeichen. 
Frage (Verb in Position 1) Am Ende steht ein Fragezeichen. 


Kannst) du ihm sagen, ob du Schach spielst? 
Temporalsatz Kapitel 9 


wenn, als, 
während 


nachdem Das Unternehmen verk: | 


seit, seitdem Seitdem Thomas Cook 1869 die erste Reise 
auf dem Nil anbot, stieg die Nachfrage nach 


Gleichzeitigkeit 


A gleichzeitig 
mit 


Vorzeitigkeit 
A vor B 

mit Zeiten- 
wechsel 


Nachzeitigkeit 
AnachB 


Zeitraum vom 
Anfang der 
Handlung 


Wie lange? 
Bis wann? 


organisierten Schiffsreisen. 


Thomas Cook führte das Unternehmen 
erfolgreich, bis er es 1879 seinem Sohn 
übergab. 


Zeitraum bis 
zum Ende der 
Handlung 
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Auswertung zum Test „Wohn-Typ” Kapitel 2, S. 25 


Welchen Buchstaben haben Sie am häufigsten angekreuzt? Lesen Sie Ihre Typbeschreibung. 


Auf dem Land fühlen Sie sich am wohlsten. Sie lieben die Natur und Ruhe und möchten am liebsten 


in einem großen Haus mit Garten wohnen. Ein enges Verhältnis zu Ihren Nachbarn ist Ihnen wichtig, 
denn so kann man sich gegenseitig helfen oder auch zusammen Feste feiern. Dass Sie Einkäufe mit 
dem Auto erledigen müssen und auch einen weiten Weg zur Arbeit haben, nehmen Sie gerne in 

Kauf. Dafür haben Sie keinen Lärm um sich herum und immer frische Luft. Das Leben in der Großstadt 


wäre Ihnen viel zu stressig. 


Typ B 

Br Kleinstadt ist der ideale Wohnort für Sie. Dort können Sie ruhig und günstig wohnen und haben 
trotzdem Kinos und Geschäfte in der Nähe. Sie können eigentlich immer zu Fuß gehen oder mit dem 
Fahrrad fahren, alles ist in erreichbarer Nähe. Sollten Sie doch einmal das Auto brauchen, finden Sie 
fast immer schnell einen Parkplatz. Sie mögen es, durch die Stadt zu gehen und hier und da Leute zu 
treffen, die Sie kennen. Die Anonymität der Großstadt ist nichts für Sie, aber auf dem Land ist es 
Ihnen auch zu langweilig. Außerdem können Sie beides ja auch am Wochenende haben, wenn Sie 


möchten. 


Typ C 

Sie sind der geborene Großstadtmensch. Sie lieben die Hektik und Lebendigkeit der Stadt und fühlen 
sich erst so richtig wohl, wenn Sie mittendrin sind. In Ihrer Freizeit nutzen Sie das kulturelle Angebot 
und ziehen durch die neuesten Kneipen und Restaurants. Die Anonymität der Stadt macht Ihnen 
nichts aus. Im Gegenteil — Sie genießen die Freiheit, tun zu können, was Sie möchten. Auf dem Land 
oder in einer Kleinstadt würden Sie sich langweilen, auch wenn das Leben dort viel billiger ist. 


Mischtyp 
Ist Ihr Ergebnis nicht eindeutig? Lesen Sie alle drei Typbeschreibungen. 
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Auswertung zum Test Reisetypen, Kapitel 9, S. 136/137 


Zählen Sie die Punkte zusammen, die hinter den Aussagen stehen, die Sie angekreuzt haben. Zu 
welcher Gruppe gehören Sie? Sind Sie mit Ihren Punkten an der Grenze zwischen zwei Gruppen, 
können Sie auch ein Mischtyp aus beiden Gruppen sein. 


Bis 12 Punkte 

Keine Experimente, bitte. Sie möchten in aller Ruhe Ihren Urlaub genießen. Dazu lassen Sie sich 
gerne vorher im Reisebüro beraten. Und das Reisebüro organisiert dann alles für Sie. Ein Pauschal- 
urlaub kommt Ihnen da gerade recht. Und wenn Sie zufrieden sind, fahren Sie gerne immer wieder 
an den gleichen Ort. Sie brauchen keine Abenteuer und Sie müssen auch nicht immer Neues aus- 
probieren. Mit einem entspannten Urlaub in der Heimat sind Sie auch oft sehr glücklich. Es ist einfach 
schön, wenn Sie sich sicher und geborgen fühlen. Und nach zwei Wochen kommen Sie auch gerne 
wieder nach Hause zurück. 


13 - 17 Punkte 

Sie möchten Spaß im Urlaub. Ruhige Orte sind nicht ihr Ziel. Es darf gerne bunt und temperamentvoll 
zugehen und darum lieben Sie die „HotSpots” unter südlicher Sonne. Tagsüber tanken Sie Energie 
am Strand, die Sie nachts für fröhliche Abende mit lustigen Leuten brauchen. Sie möchten schön 
braun werden und etwas erleben. Mit so viel unbeschwertem Spaß könnte Ihr Urlaub ewig dauern. 
Ein dickes Kulturprogramm ist Ihnen dabei nicht so wichtig. Eine kurze Rundfahrt mit dem Bus und ein 
paar Fotos von den wichtigsten Sehenswürdigkeiten sind absolut ausreichend. Aber alles zusammen 
soll nicht zu teuer werden und die Organisation darf auch gerne ein Reiseveranstalter übernehmen. 
Darum reisen Sie auch gerne „Last Minute”. 


18 - 25 Punkte 

Kulturgüter, Kunst und gepflegte Atmosphäre liegen Ihnen sehr am Herzen. Und das besonders, 
wenn Sie im Urlaub sind. Schon vor der Reise informieren Sie sich über antike Stätten, historische 
Bauwerke, Museen und Theater. Gerne stellen Sie sich einen Plan zusammen, was Sie alles sehen 
möchten. Ihr Aufenthaltsort sollte gepflegt, gern auch etwas mondän sein und fürs Shopping etwas 
bieten. Die Vorbereitung übernehmen Sie oft selbst, buchen aber gerne kompetente Führungen 
durch Städte und Museen. Abends mögen Sie Theaterbesuche oder ein gutes Essen in einem ausge- 
wählten Restaurant. Gerne besuchen Sie Städte wie Florenz oder Paris für einige Tage. Und weil Sie 
nie lange weg sind, können Sie sich mehrmals im Jahr Kurzurlaube gönnen. 


26 - 32 Punkte 

In Ihnen schlägt das Herz eines Abenteurers. Bitte keine Pauschalreise, hier ist ein Individualist unter- 
wegs, den das Exotische, das Neue und Fremde reizt. Das Leben und der Aufenthalt in der Natur 
sind bei Ihnen besonders beliebt und Sie kommen gerne mit Einheimischen zusammen. Am liebsten 
ziehen Sie für mehrere Wochen spontan los, nur mit dem Flugticket, Ihrem Pass und leichtem Gepäck. 
Sie lassen sich gerne überraschen, probieren Neues aus und folgen unbekannten Wegen, die Sie mit 
dem Fahrrad, dem Jeep oder einem Kanu bewältigen. Wenn Sie zurückkehren, haben Sie immer viel 
zu erzählen. 
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Vorlage für eigene Porträts _ ——— 


Beruf(e) 


bekannt für 


wichtige Lebensstationen 


gestorben am 


Informationsquellen 
(Internet, ...) 
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Aspekte B1+ 
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